aut. 
2 wechſel reizlos. 


Zum Anfall auf den Kaiſer. 


ihm erſt auf dem Bahnhofe die Blutstropfen 


drei Aerzten unterzeichnetes Bulletin ausge⸗ 


Verbande vollſtändig verdeckt und, damit er 


Vater — 


als fie auf dem Tiſche lag = 


Jeiſchen die Kupfermünzen nieder wie ein 
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ta - Ausgabe: 
glich abends mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 


halb des rechten Auges quer über das Joch⸗ 
bein hinzieht und bis auf deu Knochen 
reicht; ob auch das Perioſt (Knochenhaut) 
verletzt iſt, konnte nicht feſtgeſtellt werden, 
würde auch für die ärztliche Behandlung 
ohne Einfluß ſein. Allerdings iſt die Art 
der Verletzung eine ſolche, daß Zweifel über 
die Eutſtehung derſelben auftauchen konnten; 
indeſſen iſt ſoviel feſtgeſtellt, daß die An⸗ 
nahme einer Schußverletzung ausgeſchloſſen 
iſt. Während der obere Wundrand glatt 
und feſt iſt, erſcheint der untere Wundraud 
wie unterminirt und bildet eine taſchen⸗ 
förmige Ausbuchtung. Eine derartige Ver⸗ 
letzung kann nur durch ein ſtumpfes In⸗ 
ſtrument, das in der Richtung von oben 
nach unten den Kaiſer getroffen hat, hervor⸗ 
gerufen worden ſein. Es iſt deshalb die 
Vermuthung aufgetaucht, daß der aufgefun⸗ 
dene Schienenriegel nicht von dem Epileptiker 
Weiland geworfen ſein könne, weil er daun 
den Kaiſer in ſeitlicher Flugrichtung getroffen 
hätte. Vielmehr gab man der Möglichkeit 
Raum, daß ein von einem Dache zufällig 
ſich ablöſender Dachziegel den Kaiſer ge⸗ 
troffen haben könne. Dem ſteht aber der 
Umſtand entgegen, daß Spuren von einem 
Dachziegel weder im Wagen des Kaiſers 
noch an der Attentatsſtelle gefunden wurden. 
Prof. v. Bergmann, der telegraphiſch am 
Donnerſtag früh ins Schloß gerufen worden 
war, kehrte erſt im Laufe des Vormittags 
aus Petersburg zurück, wo er ſoeben den 
gleichfalls von einem Attentat heimgeſuchten 
ruſſiſchen Miniſter Bokolchow behandelt 
hatte. Er traf den Kaiſer beim beſten 
Wohlbefinden. Namentlich zeigten ſich keine 
Fiebererſcheinungen und auch keine Schmerzen. 
Geheimrath v. Bergmann legte nach ein⸗ 
gehender Unterſuchung der vier Zeutimeter 
langen Quetſchwunde einen neuen Verband 


Das Befinden des Kaiſers war am 
Donnerſtag zufriedenſtellend; er hatte keine 
Schmerzen und es ſtellte ſich bei ihm reger 
Appetit ein. Der Kaifer äußerte ſich, daß 


aufgefallen ſind. ; 
Am Freitag Morgen ist folgendes von den 


geben worden: „Das Befinden Sr. Majeſtät 
des Kaiſers und Königs am geſtrigen Tage 
war befriedigend, der Schlaf in der Nacht 
Die Wunde zeigte ſich beim Verband⸗ 
8 Mäßige Schwellung der 
geulider und Wange rechts. Kein Fieber.“ 


tz „Ich ſehe aus, als wenn ich aus China 
ume“, hat der Kaiſer ſeinem Bruder am 
ounerſtag telegraphirt und zu feiner Be⸗ 
kuhigung hinzugefügt, daß die Verletzung 
glücklicherweiſe nicht ſchlimm uud daher eine 
eiſe des Prinzen Heinrich nach Berlin 
nicht erforderlich ſei. Die humoriſtiſche 
Auſpielung auf die chineſiſchen Boxerkämpfe, 
b e von der guten Laune des Kaiſers zeugt, 
ezieht ſich nach der „Nat. Ztg.“ vermuthlich 
auf den Verband, den der Kaiſer trägt. 
ie rechte Geſichtshälfte iſt von dem aus 
weißen, aſeptiſchen Gazeſtreifen beſtehenden 


ch nicht verſchiebt, find weitere Verband⸗ 
j elfen um Kopf und Kiun kunſtvoll ges 
langen. Frei vom Verbande find nur die 

a8 e und das linke Auge. 
lichkeit hh. chreckhafter aus, als es in Wirk⸗ 


Nach Meldun i i 
or g aus Kiel iſt Prinz 
Heinrich jedoch, nachdem er vormittags auf 
em kleinen Kreuzer „Jagd“ dort einge⸗ 


a war, nachmittags nach Berlin 


Alt ie Kaiſerin Friedrich iſt von dem an, den der Kaiſer wohl acht Tage lang zu 
worden zunächſt nicht beuachrichtigt[ tragen gezwungen fein wird. Nach der 


Meinung des Chirurgen ſind weitere Kompli⸗ 
kationen kaum zu befürchten. Der Kaiſer 
befand ſich nach Aulegung des Verbandes 
durchaus wohl und plauderte in guter Laune 


8 Die Verletzung des Kaiſers beſteht, wie 
erklä⸗ ationalztg.“ von zuverläſſiger Seite 
rt, in einer Fleiſchwunde, die ſich unter⸗ 


Der Glockengießer. 


Novelle von Sophus Bauditz. 
N ng nt (Nachdruck verboten.) 


(8, Fortſetzung.) 
„Nun, und dann?“ fragte Veit Aldorfer 
Ja, dann wußte Haus nichts mehr. 
Aber er wollte ja gerade fragen, wie der 


m el 
Verbrecher, deſſen Selbſtgefühl nun wuchs, 
wo er den Repräſentanten der Ehrenhaftig⸗ 
keit auf dieſelbe Stufe mit ihm geſtellt ſah. 
Wie es eigentlich zugegangen war, daß 
das Werbungsgeſchenk des Sohnes in Wenzel 
Guldenmunds Börſe gekommen war, wußte 
Veit Aldorfer ſelbſtverſtändlich nicht. Aber 
eins war nun gewiß: daß Wolfgang Strobel 
ſie geöffnet haben mußte, und daß alſo das 
Siegel, welches darauf ſaß, als ſie zuletzt 
geleert wurde, gefälſcht geweſen war. Und 
jo eingenommen kann ein Menjch von einem 
alles andere beherrſchenden Gedanken ſein, 
daß der Glockengießer lange Zeit nur da⸗ 
rüber triumphirte, nun endlich am Ziel zu 
ſein, den Beweis beigebracht zu haben, der 
den Loſunger vom Gipfel der Macht ſtürzen 
konute, und durchaus nicht daran dachte, 
daß er — alles in allem genommen — nicht 
einen Schritt weiter war, da er doch nicht 
würde reden können, ohne ſich ſelbſt zu ver⸗ 
rathen. Als nun der erſte Rauſch vorbei 
war und ſich das Bewußtein ſeiner eigenen 
Ohnmacht mit unerbittlicher Folgerichtigkeit 
meldete, war Veit Aldorfer wieder ein ge⸗ 
ſchlagener Mann, dem zu Muthe iſt wie 
einem Raubthier, das wohl ſieht, daß es 
feinen Feind in den Abgrund ſtürzen kann, 
aber auch weiß, daß wenn es feinen 
11 wagt, es ſelbſt mit hinunter 
Wie es indeſſen nicht ſelten geſchieht, da 
ein Verbrecher in blinden a Fun 
ſeiner Mitſchuldigen angiebt und ſich frei⸗ 
willig bloßſtellt, weun er nur den andern 
treffen kann, jo war der Glockengießer mehr 
als einmal in den folgenden Tagen in Ver⸗ 
ſuchung, die Kupfermünzen und die Schan⸗ 
münze in die Hand zu nehmen, auf das 


Keine Frage! Du weißt, ich ſage nicht 
als ich will.“ 
jeuf * wußte Hans nur allzu gut; er 
FR e und ſchwieg. Der Glockengießer ſaß 
ſie N Augenblick da und ſah mit leuchtenden, 
ige olsen Augen vor ſich hin; aber 
ich kam der Zweifel wieder in neuer 
em und er ſagte in unruhigem Tou: 
daß te kauuſt Du übrigens behaupten, 
1 — gerade die Schaumünze iſt, welche 
zu beben, genug geweſen biſt, Anna Strobel 
dunderte . Von der Art giebt es ja 
aich a,“ antwortete Hans noch verlegener, 
St . ein A. S. unter das Bild von 
Georg, und dieſes A. S. ſah ich vorher, 


Veit Aldorfer fuhr mit der Hand 


barer auf das Hühnerhaus, ergriff in fieber⸗ 
fie r Aufregung die Schaumünze und ſah 
1 Ran an. „Es hat ſeine Richtigkeit, 
eint gehen!“ Und Haus ging. 
18 athmete der Glockengießer auf! 
ſu r ja die Gewißheit, die er ge⸗ 
1 9 die Gewißheit, daß der große 
ſchuldſ und kein anderer der Unterſchlagung 
konnte! ei, die ihm das Leben koſten 
urſt Und es war nicht unr der Rache⸗ 
nährt der alte, durch die neue Schande ge⸗ 
ich Br Haß, welcher bewirkte, daß er inner⸗ 
ich jubelte, — es war zugleich die gewöhn⸗ 
. — ſich darüber freute, 
Größe von einem der Mächtigen ihm dies d dies allein Ruhe geb 
e un es allein Ruhe geben 
r Stadt ſchwinden zu ſehen; es war der könne; dann möge es mit ihm ſelbſt 55 
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Rathhaus zu gehen und zu erzählen, wie führen?“ bat Haus, „ich kann 
deu] das ganze zugegangen ſei. Er glaubte, daß greifen —“ 


Dich nur!“ 
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um die Ermächtigung, dem Kaiſer die Freude 
des Hauſes über den Verlauf des Auſchlages 
mitzutheilen. Das Haus, welches die Er⸗ 
klärung des Präſidenten ſtehend anhörte, 
gab ſeine Zuſtimmung. — Die Börſenver⸗ 
ſammlung in Bremen richtete am Freitag 
auf Vorſchlag des Vorſitzenden der Handels⸗ 
kammer ein Glückwunſchtelegramm an den 
Kaiſer. — Auf ein anläßlich der Frevelthat 
in Bremen an Se. Majeſtät den Kaiſers 
gerichtetes Telegramm iſt dem Hamburger 
Senat folgendes Autwortstelegramm zu⸗ 
gegangen: „Ich ſpreche dem Senat meinen 
wärmſten Dauk für die treuen Segeuswünſche 
zu der glücklichen Errettung aus ernfter Ges 
fahr aus. Wilhelm I. R.“ 


Auf die Mittheilung, daß Se. Majeſtät 
der Kaiſer durch ſeine Verletzung an der 
Wange verhindert ſei, am 10. März zur 
Einweihung der Luiſenkirche in Königsberg 
zu erſcheinen, hatte das Baukomitee folgens 
des Telegramm abgeſandt: An den Kaiſer 
und König, Majeſtät, Berlin. 
gegen den Allmächtigen, der Eure Majeſtät 
gegen die fluchwürdige Hand des Verbrechers 
beſchirmt hat, legen wir Eurer Majeſtät 
den Ausdruck unſerer ehrfurchtsvollen Theil⸗ 
nahme zu Füßen und erhoffen Allerhöchſtdero 
baldige Wiederherſtellung. Die Einweihung 
der Königin Luiſe⸗Gedächtnißkirche iſt bis 
auf Weiteres verſchoben worden. Das Bau⸗ 
Komitee. Graf Bismarck. Darauf iſt folgende 
Allerhöchſte Autwort eingetroffen: Ober⸗ 
präjident Graf Bismarck, Königsberg. Dem 
Komitee der Königin Luiſe⸗Gedächtnißkirche 
Meinen wärmſten Dank für den Ausdruck 
der Theilnahme. Ich bedaure ſehr, durch 
das ſchmerzliche Ereigniß au Meiner Reiſe 
nach dort behindert zu fein uud würde mich 


mit feiner Umgebung, mit der er dann das 
Frühſtück einnahm. 

Zahlreiche Glückwunſchtelegramme hat der 
Kaiſer ſchon am Dounerſtag erhalten; ſo 
vom König von Württemberg, vom König 
von Sachſen. Auf das Glückwunſchtelegramm 
des Prinz⸗Regenten von Bayern erwiderte 
der Kaiſer, daß die Verwundung unbedeutend 
ſei, daß ſie jedoch ſchlimmer ausfallen kounte, 
wenn Gott ihn nicht ſichtbar beſchützt hätte. 
Durch die Beugung des Kopfes bei Be⸗ 
grüßung der Menge blieb der Wurf unge⸗ 
fährlich. Der Kaiſer telegraphirte ferner, 
daß er am Dienſtag beſtimmt in Müuchen 
eintreffe. Der Kaiſer nimmt mit dem Prinz⸗ 
Regenten und dem Kaiſer Franz Joſef die 
Parade ab und betheiligt ſich an dem Feſt⸗ 
mahl und der Rundfahrt. — Dieſe Nach⸗ 
richten ſtehen im Widerſpruch mit allen üb⸗ 
rigen Meldungen, daß der Kaiſer gegen 14 
Tage werde das Zimmer hüten müſſen. 
Nach der „Poſt“ muß der Kaiſer unter den 
gegenwärtigen Umſtänden auf die Reiſe ver⸗ 
zichten. 

Glückwünſche haben übermittelt faſt ſämmt⸗ 
Auch der 


Telegramm gerichtet, in 
er den Kaiſer beglückwünſcht, dem gegen ihn 
verübten Anſchlage entgangen zu ſein. — 
Der franzöſiſche Botſchafter in Berlin 
Marquis Noailles hat dem Staatsſekretär 
des deutſchen Auswärtigen Amtes Frhrn. 
v. Richthofen die Gefühle der franzöſiſchen 
Regierung zum Ausdruck gebracht. — Wie 
aus Kopenhagen gemeldet wird, ſprachen die 
Chefs der dortigen Geſandſchaften ſowie der 
Miniſterpräſident v. Seheſted dem deutſchen 
Geſandten v. Schön ihre Glückwünſche aus 
zu dem Verlauf des Anſchlages auf Seine 
Majeſtät den Kaiſer. — In der zweiten 
heſſiſchen Kammer gab der Präſident am 
Freitag! der Entrüſtung Ausdruck über den 
Anſchlag auf Se. Majeſtät den Kaiſer, 
welcher durch Gottes gnädige Fügung ohne 
erhebliche Folgen geblieben ſei und erſuchte 
BU. 
wie es wolle. Aber wenn er es doch nicht 
that, ſo war der Grund hiervon wohl theils 
Furcht, theils weil ſich ihm wie durch eine 
plötzliche Eingebung eine Ausſicht auf einen 
andern Weg, den Lofunger zu treffen, er⸗ 
öffnete. Und an dieſe Ausſicht klammerte er 
ſich mit ſeiner ganzen Hoffnung und mit 
fieberhaftem Vertrauen. Er rief Haus zu 
re fragte in feiner gewöhnlichen kurzen 
eiſe: 

„Biſt Du feſt entſchloſſen, Anna Strobel 
zu heirathen, fie und keine andere?“ 

Haus, welcher einen Sturm erwartet 
hatte, mußte allen Muth zuſammennehmen, 
bevor er antworten konnte: „Ja, Vater, 
aber du darfſt nicht —“ 

„Es iſt gut! Zieh' Deinen Sountags⸗ 
rock an und komme dann wieder in meine 
Kammer!“ 

Hans wußte garnicht, wie ihm geſchah, 
aber er that, was ihm geſagt war. f 

„Jetzt gehſt Du zum Loſunger,“ ſagte 
Veit Aldorfer, „und begehrſt mit meinem 
Wiſſen und Willen die Tochter zur Ehe!“ 

Haus wollte Einwendungen machen, aber 
der Vater fuhr fort: x 

„Sollte er dann, wie ſich annehmen läßt, 
Dir die Thür zeigen, ſo ziehſt Du dies her⸗ 
vor,“ — hier überreichte er ſeinem Sohne 
die Schaumünze — „zeigſt fie ihm, aber 
giebſt fie ihm nicht, und ſagſt, daß Wenzel 
Guldenmnund fie ihm mit vielen Grüßen zus 
rückſchicke, und fragſt, ob er nicht um deſſent⸗ 
willen ſeine Zuſtimmung geben wollte. Du 
kaunſt hinzufügen, daß, wenn die nicht genug 
zu Deinen Gunſten ſpräche, Veit Aldorfer 
reden würde! 

„Aber willſt Du dann nicht lieber gleich 
ſelbſt mitgehen und meine Sache durch⸗ 
nicht be⸗ 


„Du thuſt, wie ich Dir geſagt habe, ſpute 
i 


kirche wenn möglich ſpäter theilnehmen zu 
können. Wilhelm I. R. 


Der Präſident des Herrenhauſes, Fürſt 
zu Wied, hat am Donnerſtag namens des 
Herrenhauſes in einem Schreiben an den 
Kaiſer dem Abſcheu über das Attentat ſowie 


Mit klopfendem Herzen kam Hans zum 
Loſunger herein, und wie er eigentlich ſeine 
Bitte hervorgeſtammelt hatte, wußte er 
hinterher ſelbſt nicht. Aber es ging gauz 
ſo, wie der Vater ſich gedacht hatte: Wolf⸗ 
gaug Strobel ließ ihn kaum ausreden, ſondern 
wies den Bewerber ab und hieß ihn ſich 
packen. Hans hatte unn die größte Luſt, 
alles im Stich zu laſſen; aber nach Hauſe 
zu kommen, ohne den Auftrag des Vaters 
ausgeführt zu haben, wagte er auch nicht, 
und ſo zeigte er denn mit Zittern und Beben 
dem Loſunger die kleine Schaumünze und 
überbrachte dem Loſunger den geheimnis⸗ 
vollen Gruß. 


Die Worte mußten doch eine ſeltſame 
Kraft haben, deun der mächtige Mann ſtand 
wie vom Blitz getroffen vor ihm, wurde weiß 
wie ein Bettuch und mußte ſich auf die 
Stuhllehne ſtützen! Hätte ſich das Grab 
geöffnet und wäre Wenzel Guldeumund ſelbſt 
hervorgeſtiegen, um Wolfgang Strobel zur 
Rechenſchaft zu ziehen über die Art und 
Weiſe, in der er ſeine Hinterlaſſenſchaft ver⸗ 
waltet hatte, ‚jo hätte er nicht mehr er⸗ 
ſchüttert ſein können, als er jetzt beim Anblick 
des kleinen, blanken Dinges war, welches er 
an jenem Morgen von Annas Hals ge⸗ 
nommen und, um es aus der Welt zu 
ſchaffen, in die Börſe gelegt hatte mit allem 
andern Kram zuſammen, mit dem er dieſelbe 
füllte, als Satan ſeine Seele in einer un⸗ 
glückſeligen Stunde verſuchte, ſodaß er um 
des erbärmlichen Silbergeldes willen ein 
Miſſethäter wurde, der das Siegel erbrach 
und auvertrautes Gut vertauſchte. Die 
armſelige Schaumünze, welche er in dem 
Erzkörper der Glocke vergraben glaubte, 
war nun uuverſehrt wieder vor feinen 
Augen! Das war ja ein Wunder! 


(Schluß folgt.) 


Voll Dank 


freuen, an der Einweihung der Gedächtniß⸗ 


der herzlichen 
druck gegeben. 
Der „Germania“ zufolge ordnete Fürſt⸗ 


Theilnahme des Hauſes Aus⸗ 


biſchof Kopp an, daß am nächſten Sonntag 


in ſämmtlichen Kirchen der Diözeſe Breslau und 
der Delegaten anläßlich der Errettung des 
Kaiſers in das allgemeine Gebet eine be⸗ 
ſondere Dankſagung eingeflochten und im 
Hauptgottesdienſt ein feierliches Tedeum 
geſungen werde. 

Die Vernehmung des Thäters Weiland hat 
nach der „Weſerzeitung“ als unzweifelhaft er⸗ 
geben, daß er ſeine epileptiſchen Krämpfe nicht 
ſimulirt und daß er ſeine That in einem Krank⸗ 
heitsaufalle verbracht hat. Sein Vater ift ein 
Säufer, ſeine in Sydney wohnende Schweſter 
leidet an Schreikrämpfen, ſein in Bremen 
wohnender jüngerer Bruder hat eine Hühner⸗ 
brnſt. Erbliche Belaſtung iſt alſo ſicher vor⸗ 
handen. Obgleich er mit ſeinem Stiefvater in 
ſehr guten Beziehungen lebt, hat er doch einſt 
nach ihm geſtochen. Seine Logiswirthe, Arbeit⸗ 
geber und Arbeitsgenoſſen bekunden, daß er an 
Epilepſie leidet. Von ſozialiſtiſchen oder an⸗ 
archiſtiſchen Einflüffen iſt abſolnt nichts nachzu⸗ 


weiſen. Er behauptet anscheinend glaublich, 
dieſen ganz fern zu ſtehen. — Boesmanns 
Telegraphen -» Bureau meldet noch aus 


Bremen: Die polizeilichen Akten über die 
Vernehmung Weilands wurden der Staats⸗ 
auwaltſchaft und dem Unterſuchungs⸗ Richter 
übergeben. Trotzdem ſetzt die Polizei ihre 
Recherchen und die Vernehmung von Zengen un⸗ 
ausgeſetzt fort. Jedoch hat ſich nichts neues 
ergeben, beſonders iſt keinerlei Anlaß vorhanden, 
der That irgendwelche politiſche Motive beizu⸗ 
meſſen. Der gerichtlichen Unterſuchung wird un⸗ 
zweifelhaft eine mehrwöchige Juternirung des 
Weiland in einer Irreuanſtalt folgen. um ſeinen 
geiſtigen Zuſtand ärztlicherſeits zu beobachten 
und feſtzuſtellen. Von dem Ergebniß dieſer 
Beobachtung wird das Schickſal des Attentäters 
abhängen. Erwähnt ſei noch, daß Weiland nicht, 
wie er zuerſt angegeben, Schloſſer iſt, ſondern in 
Fabriken verſchiedenſter Art gearbeitet und auch 
1¼ Jahre lang als Schiffsjunge und Matroſe die 
See befahren hat. : 

Die Petersburger „Nowoje Wremja“ ftellt mit 
Befriedigung feſt, daß der Anſchlag auf den 
deutſchen Kaiſer keine ernſteren Folgen gehabt 
hat; die Thatſache an ſich ſei empörend. Auch 
der „Herold“ und die „Deutſche Peters⸗ 
burger Zeitung“ äußern ihr Bedauern fiber das 
Vorkommniß. an? . Ser 

Der Pariſer „Figaro“ ſchreibt anläßlich des 
Anſchlags in Bremen: In Frankreich herrſcht 
die berechtigte Empfindung vor, daß Kaiſer 
Wilhelm zu viel Gewiſſen und Menſchlichkeit 
beſitzt, um nicht ein Faktor des europäiſchen 
Friedens zu ſein. Kein ziviliſirter Menſch kann 
demjenigen, der den Frieden aufrecht erhält, 
ſeine Sympathie verſagen. Darum hat auch die 
öffentliche Meinung Frankreichs mit Bewegung 
von dem Bremer Anſchlag erfahren und darnm 
wird ſie mit Befriedigung die Wiederherſtellung 
des Kaiſers vernehmen. 

Der Londoner „Standard“ ſchreibt: Jeder 
Engländer wird darüber freuen, daß der 
dentſche Kaiſer aus der Gefahrt errettet iſt. Die 
ganze Welt hat Urſache, dankbar zu ſein, daß die 
Sache nicht ſchlimmer abgelaufen iſt. Der Ver⸗ 
luſt des Kaiſers wäre ein Unglück für ganz 
Europa geweſen; niemand bezweifelt, daß er in 
der nationalen Politik einen beruhigenden Ein⸗ 
fluß ausübt. — „Daily Telegraph“ ſagt, alle 
Klaſſen des engliſchen Volkes würden zu jeder 
Zeit mit tiefer Theiluahme vernommen 
haben, daß der Kaiſer das Opfer eines frevel⸗ 
haften Anſchlages geworden ſei; aber in der 
friſchen Erinnerung an den füngſten Beſuch des 
Faiſers werden fie noch größere Freunde über 
ſeine glückliche Exrettung empfinden. Das eng- 
liſche Volk werde ſich mit dem deutſcheu in der 
Beglückwünſchung des Kaiſers vereinigen und in 
dem Ausdruck der Hoffunng für ſeine baldige 
Wiederherſtellung. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Kaiſer hatte beabſichtigt, dem 
ehrwürdigen Chef des Hanſes Wittelsbach, 
dem Prinzregenten von Bayern 
zu ſeinem 80. Geburtstage perſönlich 
ſeine Glückwünſche darzubringen. Unter den 
gegenwärtigen Umſtänden muß der Kaiſer 
jedoch auf dieſe Reiſe verzichten. — Eine 
Amneſtie hat der Priuregent von Bayern 
aus Anlaß ſeines bevorſtehenden 80. Ge⸗ 
burtstags erlaſſen. 

Die nächſte Plenarſitzung des Herren⸗ 
hauſes iſt auf Dienſtag, den 26. März 
d. Is., nachmittags 1 Uhr anberaumt. Die 
Tagesordnung für dieſe Sitzung wird erſt 
ſpäter ausgegeben. 

Der König von Serbien hat dem Ver⸗ 
treter des „Figaro“ erklärt, er habe ſeinen 
Vater nicht beſucht, weil der Tod uner⸗ 
wartet ſchnell eingetreten ſei, und er ſei zum 
Begräbniß nicht gegangen, weil es auf 
fremder Erde ſtattgefunden, was der Würde 
Serbiens und des Königs Eintrag gethan 
habe. Er tadelt rückblickend die innere und 
namentlich die äußere Politik feines Vaters, 
der nicht bedacht habe, daß mächtige Bande 
der Raſſe und Religion Serbien an Rußland 
knüpfen, obſchon es gleichzeitig freundſchaft⸗ 
liche Beziehungen zu Oeſterreich⸗Ungarn 
unterhalten wolle. König Alexander rühmt 
den guten Zuſtand der ſerbiſchen Finanzen 
und wundert ſich, daß Serbiens Kredit nicht 
beſſer ſei. — König Milans letzte Worte, 
die er vor ſeinem Tode an ſeinen Freund 
Eugen Zichy richtete, lauteten, wie dieſer in 
einem nugariſchen Blatte berichtet: „Zichy, 
nur nicht nach Serbien!“ 

Am Mittwoch find in Kapſtadt 5 nene 
Fälle von Peſterkrankungen, 2 Fälle von 


peſtverdächtigen Erkrankungen, ſowie 8 Fälle 
von Berührung mit Peſtkranken zur Anzeige 


gebracht worden. Ein Peſtverdachtfall wird 
aus Stellenboſch gemeldet; der betreffende 
atient iſt ein Weißer. 
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Berlik, 8. März 1901. 

— Der Großherzog von Oldenburg iſt 
nach dem jüngften ärztlichen Bulletin von 
den Herzbeſchwerden geneſen. Die Herz⸗ 
erweiterung iſt beſeitigt. 

— Der Kriegsminiſter von Goßler em⸗ 
pfing am Sonntag eine aus drei Mann be⸗ 
ſtehende Arbeiterdeputation der Spandauer 
Militärwerkſtätten, um deren Wünſche in 
der Lohn⸗ und Wohnungsfrage, ſowie über 


1 


die Verſorgung mit Brennmaterialien ꝛc. zu : 


hören. Die Audienz dauerte eine Stunde. 
Der Minifter ſagte wohlwollende Berück⸗ 
ſichtigung der vorgetragenen Wünſche zu. 

— Der Abgeordnete Dr. v. Levetzow hat 
namens der konſervativen Fraktion des 
Reichstages dem Geh. Hofrath Dr. Mehnert 
in Dresden ein in herzlichen Worten abge⸗ 
faßtes Beileidſchreiben aus Anlaß des Ab⸗ 
lebens des Schwiegervaters deſſelben, des 
unvergeßlichen konſervativen Führers Geh. 
Raths Ackermann, zugehen laſſen. 

— In der Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tages erklärte bei der Berathung des Kolo⸗ 
nialetats in der geſtrigen Sitzung Kolonial⸗ 
direktor Dr. Stübel noch auf eine Aufrage 
des Abgeordneten Eickhoff (freiſ. Vp.), daß 
eingegangenen Berichten zufolge die Rinder⸗ 
peſt im Schutzgebiet ausgebrochen ſei; es 
liege jedoch kein Grund zu der Befürchtung 
vor, daß die Peſt eine größere Ausdehnung 
gewinnen würde. Ein Burentrekk großen 
Stils habe bis jetzt noch nicht ſtattgefunden, 
es ſeien nur einige Familien in die deutſche 
Kolonie eingewandert. Vor Beendigung des 
Krieges ſei ein größerer Burentrekk nicht 
zu erwarten. Auf eine weitere Anfrage 
wurde regierungsſeitig erwidert, daß die in 
das Schutzgebiet gekommenen deutſchen 
Mädchen ſich faſt alle, meiſt 
Zeit, verheirathet haben. Von ärzt⸗ 
licher Seite wurde verſichert, daß Kinder in 
Südweſtafrika vortrefflich gedeihen. — Heute 
ſetzte die Budgetkommiſſion des Reichstages 
die Berathung des Kolonialetats bei dem 
Etat für das ſüdweſtafrikaniſche Schutzgebiet 
fort. Abg. v. Tiedemann (Rp.) erklärte ſich 


gegen eine größere Bureneinwanderung. 
Eine ſolche wäre geradezu verhängnißvoll 


für Südweſtafrika, da die Buren die Einge⸗ 
borenen hart behandeln. Abg. Dr. Haſſe 
(uatlib.) widerſprach dieſer Auffaſſung. 
Uebrigens habe dieſe Erörterung nur theo⸗ 
retiſchen Werth, da es zur Zeit gänzlich 
ausgeſchloſſen ſei, daß größere Haufen von 
Buren in unſere Kolonie einwandern. Die 
Buren gäben aber ein wichtiges Knltur⸗ 
element ab, da ſie namentlich die erſten 
Kultur⸗ und Koloniſationsarbeiten leiſten. 
Eine mäßige Einwanderung der Buren ſei 
alſo willkommen zu heißen. Der Etat für 
Südweſtafrika wurde genehmigt, ebenſo die 
Etats für Neu⸗Guinea und die Kolonien. 
Eine längere Debatte veranlaßte ſodann die 


zurückgeſtellte Poſition des Etats für das 


oſtafrikauiſche Schutzgebiet: zur Herſtellung 
einer Eiſenbahn von Dar⸗es⸗Salaam nach 
Mrogowo, erſte Rate 2000 000 Mk.; hierzu 
lag das Anſchreiben des Reichskanzlers vor 
mit der Verpflichtungserklärung des Kon⸗ 
ſortiums von 7 Berliner Banken, die Autheil- 
ſcheine des 24 Millionen betragenden Grund⸗ 
kapitals al pari einzuzahlen. Zu einer Be⸗ 


ſchlußfaſſung darüber kam es Heute noch 
nicht. 
— Die arbeiterſtatiſtiſche Kommiſſion, 


die vorausſichtlich gegen Ende dieſes Monats 
wieder zuſammentritt, wird ſich u. a. auch 
mit der Lage des kaufmänniſchen Komptoir⸗ 
perſonals beſchäftigen. 

Die Abhaltung eines allgemeinen 
deutſchen Judentages iſt beſchloſſene Sache 
und wird auſcheinend unter Führung des 
„Zeutralvereins deutſcher Staatsbürger jüdi⸗ 
ſchen Glaubens“ betrieben. Die „Israeliti⸗ 
ſche Wochenſchrift“ veröffentlicht bereits einen 
Statutenentwurf. Danach wird ein „Ver⸗ 
band der Israeliten Deutſchlands“ ins Leben 
treten mit der Aufgabe, die Geſammtinter⸗ 
eſſen der deutſchen Inden wahrzunehmen. 
Die Erörterung religiöſer, kultureller und 
ritueller Fragen ſoll nur ſoweit ſtatthaft 
fein, als es ſich um die Abwehr vou An- 
griffen Andersgläubiger handelt. Organ 
dieſes Verbandes wird der „Delegirtentag 
der Israeliten Deutſchlands“ ſein, zu deſſen 
Beſchickung alle jüdiſchen Gemeinden berech⸗ 
tigt find, ferner der Zentralverein deutſcher 
Staatsbürger jüdiſchen Glaubens und n. a. 
der weſtpreußiſche, oſtpreußiſche, vommerſche 
Provinzialverband jüdiſcher Gemeinden, ſowie 
der Poſenſche, der Bromberger, der ober⸗ 
ſchleſiſche und der Breslau⸗Liegnitzſche Be⸗ 
zirksverband jüdiſcher Gemeinden. Ein be⸗ 
ſonderer Ausſchuß wird die Geſchäfte des 
neuen 
führen. 


nach kurzer 


Verbandes der Juden Deutſchlands Pearſton zurückgezogen. 
den Richter und den Kommandanten 


Ausland. 

London, 5. März. Das neue Schlacht⸗ 
ſchiff „Albemarte“, eins der größten Schlacht⸗ 
ſchiffe, die jemals in Chotham gebaut worden 
find, iſt heute vom Stapel gelaufen. Ein 
Schweſterſchiff deſſelben „Montago“ und der 
Kreuzer „Drake“ ſind gleichfalls heute in 
Devonport, bezw. in Pembroke vom Stapel 
gelaufen, während der Stapellauf des Kreuzers 
„Kent“, der in Portsmouth ſtattfinden ſollte, 
des ſtürmiſchen Wetters wegen verſchoben 
worden iſt. „Albemarte“ und „Montago“ 
haben jedes ein Deplacement von 14000 
Tons, „Drake“ ein ſolches von 14 100, 
„Kent“ von 9800 Tons. 


— „ 2 —— 
Zu den Wirren in China. 
Ueber das ruſſiſch⸗chineſiſche Mandſchurei⸗ 

Abkommen hat der engliſche Botſchafter in 

Petersburg mit dem Miniſter des Aus⸗ 

wärtigen Grafen Lamsdorf eine Unterredung 

gehabt, deren Inhalt telegraphiſch im Ein⸗ 
verſtändniß mit dem Grafen Lamsdorf der 
engliſchen Regierung übermittelt und am 

Dounerftag im engliſchen Unterhauſe mitge⸗ 

theilt worden iſt. In der Unterredung mit 

dem engliſchen Botſchafter ſagte Graf 

Lamsdorf, es ſei unwahr, daß Rußland eine 

Konvention abgeſchloſſen habe, die ihm neue 

Rechte oder ein thatſächliches Protektorat 

über die Mandſchurei gewähre. Was immer 

auch für ein Abkommen abgeſchloſſen ſei, ſo 
habe es lediglich die Natur eines modus 
vivendi zwiſchen den Militärbehörden und den 
lokalen, chineſiſchen Zivilbehörden. Der Kaiſer 
von Rußland habe nicht die Abſicht, irgend⸗ 
wie von ſeinen öffentlichen Zuſicherungen ab⸗ 
zugehen, daß die Mandſchurei China werde 
zurückgegeben werden, ſobald die Umſtände 
es geſtatten. Rußland ſei in der Mandſchurei 
in derſelben Lage, wie die Verbündeten in 

Peking bezüglich der Schwierigkeit der Feſt⸗ 

ſetzung eines Zeitraumes für die Räumung. 
Sieben chineſiſche religiödſe Fanatiker wurden 

in Paotingfu 
hingerichtet; fie ſagten, Buddha ſei ihnen 
erſchienen und habe ihnen acht Millionen 

Götter gegeben, die helfen ſollten, die Aus⸗ 

länder zu tödten. 


— —— — — SEE — — —— Veen 

Der Krieg in Südafrika. 

Auf dem ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatz 
haben, wie Lord Balfour am Donnerſtag im 
Unterhauſe betonte, thatſächlich Unterhand⸗ 
lungen mit Botha ſtattgefunden. Dem 
Reuterſchen Bureau wird aus Prätoria vom 
5. d. Mts. telegraphirt: Kitchener hatte am 
27. Februar mit Botha und anderen Buren⸗ 
führern in Middelburg eine Zuſammenkunft, 
um über die Frage zu verhandeln, ob es 
möglich jet, die Feindſeligkeiten einzuſtellen. 
— Vom 6. d. Mts. wird dem genannten 
Bureau aus Prätoria gemeldet, man empfinde 
dort und in Johannesburg große Befriedi⸗ 
gung über die Zuſammenkunft Kitcheners und 
Bothas, weil dieſelbe zu hoffnungsvollen 
Schlüſſen berechtige. 

Aus Lourengo Marques liegt vom Freitag 
folgende Reutermeldung vor: Hier iſt die 
Nachricht eingetroffen, Lord Kitchener habe 
dem General Botha einen ſiebeutägigen 
Waffenſtillſtand bewilligt, damit er ſich 
mit den anderen Bureugeneralen berathen 
könne. 

Nach Londoner Privatmittheilungen ſind 
Steijn und Dewet nicht in dieſe Verhand⸗ 
lungen eingeſchloſſen, und gegen dieſe richte 
ſich die neue große Truppeubewegung zur 
Säuberung des Oranujeſtaates von den Buren 
in der Richtung vou Süden nach Norden. 
Die ganze Anzahl der jüngſt im Norden 
der Kapkolonſe operirenden Kolonnen 
ſammelt ſich zu dieſem Zwecke bei Spring⸗ 
fontein. 

Eine Depeſche des Generals Kitchener 
aus Prätoria vom 7. März meldet: Die 
Buren machten einen energiſchen Angriff auf 
Lichtenburg, der aber mißlang. Auf Seite 
der Buren wurden 2 Offiziere und 14 Mann 
getödtet, 20 verwundet. Der Burengeneral 
Celliers iſt gefallen. — Ueber die jetzige 
Stellung Dewets liegen verſchiedeue Berichte 
vor, da ſeine Truppen im Oranjefreiſtaat 
zerſtreut ſind. Die nach dem Norden vor⸗ 
rückenden Briten werden heute in Petrusberg 
ankommen. — Freuch meldet, daß er einen 
Vierzehnpfünder, und ein Hotchkiß⸗Geſchütz 
erbeutete, ſodaß er jetzt im ganzen den 
Buren 7 Geſchütze abgenommmen hat. So⸗ 
weit man bis jetzt weiß, ſind ſeit dem Be⸗ 
ginn der Operationen im Oſten 979 Buren 
kampfunfähig geworden. Freuch hat weiter 
169 Gewehre, 24970 Patronen, 183 Pferde, 
1240 Zugochſen, viele Wagen und eine Menge 
Rindvieh und Schafe erbeutet. Verluſte habe 
er nicht zu beklagen. 

Dem Reuterſchen Bureau wird aus 
Somerſet Eaſt in der Kapkolonie vom 5. 
d. Mts. gemeldet: Kritzingers Kommando 
hat ſich nach der Räumung von Pearſton in 
das ſchwierige Gelände nordweſtlich von 
Die Buren haben 
von 


auf Li⸗Hung⸗Tſchangs Befehl] bier 


Pearſton als Gefangene fortgeführt. Delisles 
Kommando iſt heute hier eingetroffen. — 
Weiter wird aus Cradock vom Freitag ge⸗ 
meldet: Die Buren haben vorgeſtern Ma⸗ 
raisburg beſetzt; vorher waren die in der 
Stadt vorhandenen Vorräthe weggeſchafft 
worden. 


ö 
Provinzialnachrichten. 

Brieſen, 8. März. (Hotelverkanf.) Lindeuheims 
Hotel „Schwarzer Adler“ iſt für 98,500 Mark an 
Herrn Hans Hellwich aus Graudenz verkan 
worden. Die Uebergabe erfolgt am 10. Mai d. J. 

Graudenz, 8. März. (Auf der Weichſelbrücke 
erhängt.) Ein Eiſenbahnbeamter bemerkte heute 
Morgen gegen 6 Uhr am Pfeiler 1 der Weichſel⸗ 
brücke einen Maun, der ſich mittelſt einer 1006 
nannten Zuckerſchnur an dem Geſtänge der Br 
erhängt hatte. Er ſchnitt ihn ab, fand aber, 
der Tod bereits eingetreten war. Es wurde WE 
dann feſtgeſtellt, daß der Todte der in den fün 
ziger Jahren ſtehende Zigarrenhändler Wilhelm 
Jager ans Grandenz iſt. Was ihn in den Tod 
getrieben hat, iſt unbekannt. 

Konitz. 8. März. (Die Militär⸗Hauptwache) fit, 
da in den nächſten Tagen möglicherweiſe wieder 
Kundgebungen zu befürchten ſein ſollen, von heute 
ab auf das Doppelte verſtärkt worden. 

Marienwerder, 6. März. (Herr Regierungs⸗ 
Präſident v. Horn) hat bereits am Sonntag Bora 
mittag mit feiner Familie unſere Stadt verlaſſen, 
um nach Weimar überzuſiedeln. er 

Marienburg, 7. März. (Die Strohpreiſe ſiuken) 
bei uns ganz bedeutend, da der Bedarf bei den 
königlichen Proviantämtern zum größten Theil 
gedeckt iſt. Die Stroheinfuhr aus der Provins 
Sachſen und den weſtlichen Provinzen iſt gegen⸗ 
wärtig groß. A F 

Marienburg, 7. März. (Errichtung eines ſtädt. 
Schlachthauſes.) Nachdem nunmehr die Vereinie 
gung eines Theiles der Ortſchaft Sandhof mit 
Marienburg ausgeſprochen worden, tft der hieſige 
Magiſtrat in feiner letzten Sitzung der Errichtung 
eines ſtädtiſchen Schlachthauſes näher getreten. 
Es wird der nächſten Stadtverordneken⸗Ver⸗ 
ſammlung vorgeſchlagen werden, zur Berathung 
dieſer Angelegenheit eine Kommiſſion einzuſetzen. 7 

Marienburg, 8. März. (Der Luxusmarkt) findet 
nunmehr am 7. und 8. Mai ftatt. In Ausſicht 
genommen waren anfänglich der 30. und 31. Mai. 

Elbing, 7. März. (Aus Anlaß der hier herr“ 
ſchenden Scharlachkrankheit) war Herr Regierungs⸗ 
und Medizinalrath Dr. Bornträger aus Daudig 
er gekommen, um mit den Mitgliedern der 
Geſundheitskommiſſion und den beamteten Aerzten 
Berathung über die Maßnahmen zur Bekämpfung 
der Epidemie zu pflegen. Troß der don der Po⸗ 
Iizeibehörde ſeit längerer Zeit ſtreng durchgeführten 
Des infektionen, die durch den Kreisphyſikus ange” 
ordnet und kontrolirt werden, hat ſich eine Ab⸗ 
nahme der Kraukheitsfälle noch nicht bemerkbar 
gemacht. Die Witterungsverheſtniſſe laſſen eine 
Ausſicht auf Beſſerung in nächſter Zeit kaum er⸗ 
warten. 

Danzig, 7. März. (Die 25. Kunſtausſtellung, 
die bis Mitte April andauert, wurde 


hente im 
Franziskaner⸗Kloſter eröffnet. Die erſte ubtHeilung * 
enthält 421 Oelgemälde, Aquarelle und aßen 
die zweite 66 Handzeichnungen und Nadirungen⸗ 
die dritte Abtheilung 356 Kunſtgewerbe⸗Nummern. 
beſonders Porzellau⸗, Töpfer⸗ und Schmiede: 
arbeiten. Die Ausſteuung Haben u. a veihidt 7 
Kunfthandlungen in Berlin, Dresden, Jraſche 
a. M. die Berliner Nationalgalerie. das Hüte), 
Kunſtmuſeum, ferner die Danziger Maler Aab 
feſſoren Mommſen und Striowski. Bräunli af 
Graudenz, Oskar Meyer⸗Danzig, Frl. von Parpa 
9610 85 — n Frl. v. Morſtein, 
ritz Härtel und Jul. Simering. 

Danzig, 8. . (Herr Kreisphyſikus Dr. 
Steger), welcher heute vor acht Tagen an einer 
bösartigen Blutvergiftung, die er ſich bei rant 
lichen Funktionen zugezogen, erkrankte und rechk 
bedenklich darnieder lag, befindet ſich jetzt erfreu 
licherweiſe auf dem Wege der Geneſung, ſodaß 7 
in kurzer Zeit ſeine Dienſtgeſchäfte wiede; 1 
vollem Umfange wird übernehmen können. DEZ 
Dr. Steger hat ſich während jeines Krankeuiſeßen 
— vierzig operativen Eingriffe unterzle 
müſſen. 

Danzig, 8. März. (Verschiedenes) Die vo. 
einiger Zeit von weſtpreußiſchen Biegeleibeilßti 
begründete „Ziegeleigenoſſenſchaft in Danzig Kir 
nunmehr als eine ſolche mit beſchränteer Sa 5 
pflicht iws Leben getreten. _@egenftand DE 
Unternehmens der Verkauf der Biegele 
fabrifate von einer Zentralſtelle aus und, FO 115 
zu dieſem Zwecke erforderlich, auch der e on 
liche Aue und Verkauf der Ziegeleiſabrikate v it 
Nichtgenofſen. Ferner gewährt die Genoſſenſchaut 
Vorſchiiſſe auf die Fabrikate und bezieht gemeinſam 
die zum Betriebe nöthigen Materialien. Die 

Si 


Haftſumme beträgt 6000 Mark; die höchfte 
der Geſchäftsantheile, mit denen ein Mitglied HM 
betheiligen kann, beträgt 20. — Die Danziger 
Rhederei Aktiengeſellſchaft hielt geſtern ih 
Hanptverfammlung ab. Die Dividende wurde ag 
zehn Prozent feſtgeſetzt. In den Aufſichtsral! 
wurde Herr Otto Münfterberg ſſeder⸗ und Herr 
Konſul Robert Otto neugewählt. — Das Bor“ 
ſteheramt der Kaufmaunſchaft iſt bei dem Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten dahin vorſtellig ge⸗ 
worden, daß der am 6. Februar in Kraft getretene 
Ausnahmetarif für Futter⸗ und Strenmittel außen 
für die Landwirthſchaft auch für den Handel au, 
gewendet wird. — In der Napigationsſchule 
haben von den zur Prüfung zugelaſſenen acht See, 
ſteuerleuten ſieben die Prüfung für große Fahr 
und die Prüfung in der Schiffs⸗Dampfmaſchinen 
kunde beſtanden. — Das Ballfeſt des Offizierkort 
des 1. Leibhuſaren⸗Regiments im Danziger Hol 7 
nahm einen glänzenden Verlauf. Ueber 150 Per“ 
ſonen, und zwar Offiziere aller Kavallerie-Renkl⸗ 
menter der Provinz, ſowie der Stolper Huſaren 
waren anweſend. Ebenſo der kommandirende 
General von Lentze. — Der Bahnhof 3. Kl. Land! 
fuhr wird infolge des geſteigerten Vertehrsun 
fanges vom 1. April d. Js. ab in einen Bahnhe 
2. Klaſſe umgewandelt. .) 
Tilſit. 6. März. (Wichtig für Hausbeſitzen 
In einer Verſammlung, die der Hans⸗ mil 
Grundbeſitzerverein in Tilſit am Freitag 
hielt, theilte der Vorſitzende, Herr Rechtsauwaz 
Medem, mit, daß der Prozeß des Hausbeſiteen 
M. wider ſeinenMiether, den Magiſtrarsaſſiſeenzer 
M., auf Entfernung zweier Peufionäre, di ger⸗ J 
letztere hält. ohne die Genehmigung des Nals 
miethers eingeholt zu haben, ſowohl in erſtel rer 
auch in zweiter Inſtanz — in welch’ eh > 


5 


rer ag die zwischen 15 und 20 Grad Kältejeine Zuſammenkunft zwiſchen Kitchener und 
nkte. 

(Brügger Spitzen.) Prinzeſſin Eliſabeth 2 e > deren Ergebniß unde⸗ 
von Bayern, die jüngſt in München dem London, 9. März. Ans Maſampo (Korea) 
Prinzen Albert von Belgien vermählt wurde, wird gemeldet daß dort 600 Ruſſen mit 
wird nächſtens unter anderen Städten des 10 Geſchützen gelandet find. 

Landes auch Brügge beſuchen. Die Damen Petersburg, 8. März. Die Tarifkom⸗ 


R - ! von Brügge bereiten ſich vor, die Prinzeſſin] mi Verkehrsminiſteriums 

Gumbinnen, 7. März. (Zur Ermordung des welche bisher von der königl. Kreiskaſſe für Zu⸗ miſſion des ruſſiſchen Verkehrsminiſterium 

Rittmeiſters v. Kroſiatp wied dem „Hann. Cour.“ teilung, der Staatseintommen und Ergänzungs- ganz beſonders zu ehren. Sie wollen ihr beſchloß, die Bahutarife für Getreide und 
bon hier geſchrieben: Großes Aufſeben erregt ſteuer⸗Veranlagungen gewährt wurden. Dies find eine Spitzengarnitur, ein Taſcheutuch und Mehl nicht zu ermäßigen. 

Bier der Selbſtmord des Unteroffiziers Olivier] die Aenderungen bei den Einnahme Titeln. Beiſeinen Fächer verehren, bergeſtellt aus den Kapſtadt, 9. März. Wie verlautet, be⸗ 

don der in Staflnpönen garniſonirenden Eskadron[ den Ausgaben find im Titel I „Beiträge an die koſtbarſten Spitzen, die in Brügge noch heute abſichtigen bie biefigen Behörden, den Ver⸗ 


des hieſigen D „Regiments Nr. 11. Der] Provinzial und Kreisverwaltung“ ſtatt der vor⸗ in wre ug g ; 0 \ 
Unteroffizier Olüvier. Sohn der in Gumbinnen | jährigen Summe von 140 000 Mk., 146 783,21 Mk., in klöſterlicher Stille hergeſtellt werden. Seit kehr von Zivilperſonen zwiſchen dem Kap⸗ 
fünf Monaten ſchon arbeiten 30 der ge⸗ lande und Johannesburg vorläufig nur einer 


wohnenden verwittweten Steueraufſeher Olivier, alſo 6783,21 Mk. mehr eingeſtellt. Hiervon find 1 N ) g 
ſchickteſten Nadleriunen und Klöpplerinnen beſchränkten Zahl von Flüchtigen zu geſtatten, 


aa am 5. März mit feinem Karabiner er⸗ 52 000 Mk. zur Abfahrung an die 5 
ala den einem nachgelaſſeuen Briefe ſoll er kaſſe und 94 783,1 Mk. zur Zahlung an den Zand- | an dieſem Prachtwerke, wie es kein Muſeum welche nach Johannesburg zurückkehren wollen, 
der Welt, nicht eiumal das von Brügge ſelbſt, um dort ihre Geſchäfte wiederaufzunehmen. 


en Mörder des Rittmeiſters v. Kroſigk kreis Thorn beſtimmt. Letztere Summe muß auf 
bisher aufweiſen kann. Auf einem Hemde Heute ſind hier drei Europäer und 


ekaunt haben. Olivier fol ſich zur Zeit des Grund der Auseinanderſetzung mit dem Landkreiſe 
babedes auf Urlaub in Gumbinnen befunden] gezahlt werden und ſetzt ſich aus folgenden Poſten : i 
eu. von Tüll in Alenconſpitze werden die Wappen drei Eingeborene an der Peſt erkrankt. 
der neun belgiſchen Provinzen in Spitzen von Peking, 8. März. Die Leichen des im 


zuſammen: 1. Beitrag zu den Kreislaſten 12 826,09 
Iuowrazlaw, 6. März. (Verſchiedenes.) In der 
einem koſtbaren Blumenarrangement einge⸗ Sommer verſtorbenen Hauptmanns Frhrn. 


Mk., 2. Beitrag zu den Verwaltungskoſten des 
rahmt fein. Der Fächer, der das Staats⸗ v. Rheinbaben und des Oberſten Grafen 


heutigen Stadtverordnetenſitzung wurde der Laubkreiſes 6727,28 Mk, 3. Beitrag zur Chauſſee⸗ 
ſafſerwerksetat mit 51300 ME. genehmigt. Fir | verwaltung des Landkreiſes 35 135,23 Mk., und 4. Bei⸗ 

wappen Belgiens zeigt, und das Taſchentuch Pork Find geſtern nach Europa abgeſandt 
werden von denſelben tauſend Fäden her⸗ — gef & 


55 Hansgebrauch koſtet ein Kubikmeter Waller | trag der Ausgaben der Schuldenverwal tung 4099461 
Big., für die Induſtrie 25 Pfg. Alsdaun] Mk Nach dem Ausſcheiden der Stadt aus dem Kreis ⸗ 
op 25 n der S Ya . 4. die 5 un is 
er das Gelände zwiſchen Stadt und Soolba egungsſtation auf der Kulmer Vorſta ie fi 7 
umfaßt, ANGENOMMEN. Der neue Stadttheil, der bernommen. Es find daher im Titel VII der] geſtellt fein, welche die geduldigen und un⸗ 
in den nächſten Jahren dort entſtehen wird, ver⸗ Ausgaben „Zu bolizeilichen Zwecken“ 360 Mk. ermüdlichen Arbeiterinnen von Brügge zu 
ſpricht der ſchönſte und wee Snoioraz- Miectze für Das Grundſtück Kirchbofeftraße 79 und wunderbaren Spitzengebilden zu formen ver⸗ 
laws zu werden. Die Hauptitraße iſt 700 m Taug 300 Mk. Verpflegungskoſteu für die Station ein- ſtehen 
und hat eine Breite von 32 21 en u 485 0 e AR = 1 — Sr 5 
d um, die übrigen 24 m auf Garten un on „Koſten des Impfgeſchäfts“ mi el — ä ——— 
| Bro nenapenanfagen, Die Nebenſtraßen erhalten | aufnehmen. Als letzte Aenderung infolge der Deutſch er Sprachverein. 
eine Breite von 16 m. Für Pflaſterung, Kanali⸗] Bildung eines Stadtkreiſes tritt im Titel IX (Fragen und Auregungen find an den Vorſitzenden 
| ſation und Beleuchtung ſorgt die Terraingeielle | „Ausgaben für die Armenpflege“ bei der Poſition] des Sprachpereins oder an die Schriftleitung 
ſchaft. Der Platz umfaßt 140 Bauplätze. — Der „Beiträge zur Unterhaltung der Epileptiker, 1.6 e n 1 rer ; 
| Dachſtuhl der Abramſohnſchen Kaſerne iſt heute] Geiſteskrauken, Taubſtummen und Blinden in, den 2 een Kr e n 
theilweiſe abgebrannt. Mehrere Kiſten Patronen] Provinzialanſtalteu“ eine Erhöhung um 2700 Mk., ite U entschloß Ich ber pelt 
ſelbige einige Zeit zu verwenden. Das Reſultat 
el über die Erwartung aus. 5 
5 b. Aus einer Anſprache: „Geſſillt mit deutſchem 
Wein, wage ich es, deuſelben leinen Becher) Euer 
Majeſtät ehrfurchtsvoll darzubringen. 


e. Zeitungs nachricht: „In L. wurde einem 
Kaufmann aus einem verſchloſſenen Kleiderſchrank 
die Geldkaſſette geſtohlen. er Schrank zeigte 
Spuren des Erbrecheus.“ 

Der Fehler liegt bei o in der Verwendung der 
Reunform Eee die dem Sprachgebrauche 

1 


der Frozen auf Koſten des Haus⸗ und mit 1000 Mk. gebildet. Im Titel VII Gemeinde; 
enndbeſſtzer⸗Vereius geführt wurde — ver- ſtenern“ tritt die Poſition „Betriebsſteuer“ neu 
ren ſei. auf und iſt ſchätzungsweiſe auf 1000 Mk. auge- 
Wormditt, 7. März. (Vom Zuge getödtet.) nommen. Auch der Titel IX der Einnahmen 
eker Abend wurde der Bahnarbeiter Auguft „Rückvergütungen und Erſtattungen“ enthält zwei 
itte aus Lichtenfeld auf der Strecke von dem Aenderungen infolge der Bildung des Stadtkreiſes. 
Allenſteiner Zuge überfahren und auf der Stelle Während einmal der Stadt als Vergütung aus 
getödtet. Er hinterläßt eine Frau mit fünf uner- Staatsfonds für das Steuer⸗Veranlagungsgeſchäft 
zogenen Kindern. 4200 Mk. neu gezahlt werden, fallen 200 Mk. fort, 


— —— l—ærę ö — 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börienberikt. 

19. März is. März 


Tend. Fondsbörſe: —. 

Ruſſiſche Baukuoten p. Kaſſa 216—10 216 20 
Warſchau 8 7 1 a — — 
Oeſterreichiſche Baurnoten . | 85—20 85 — 25 
Preußiſche 1 3% . .] 88-40 | 88-40 
Preußiſche Konſols 3¼ 9% 98 0098 00 
Preußiſche Konſols 3¼ „/ 98 -00 | 98 00 
Deutſche Reichsanleihe 30% 88 -60 | 88-60 
Deutſche Reichsanleihe 3°) 10 98--25 | 98-20 
78 br ndr 3% neul. 1 — 
Weſtpr. el Eigene - 
Vuſener Pfandbriefe 7 7 „4101 5 05 


" " RR 
olniſche Pfandbriefe 4½ % | 96-80 | 96-60 
rk. 1% Auleihe e 7 31 
n Reute 4% . . 9625 96—20 
Rumän. Reute v. 1894 4% .| 73-00 73-20 
Diskon. Kommandit⸗Aukheile 1185-30 [184 - 60 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 1223-00 1720-00 


racht. 
— (Ibſen⸗Th rer) Auf die am Sonntag 


einen Plan ausgearbeitet und der Regierung] mann) machen wir nochmals aufmerkſam. Am [nach nur Thun ausdrücken kaun — und das . 70 90 
unterbrei 5 ine: { 5 ir i * wäre in dieſem Falle eine Thätigkeit, die man bei] Harpener Bergw. Aktien . 168 50 1170-: 
erbreitet betreffs eines Verbindungskanals] Sonntag wird „Wenn die Todten erwachen“, das einem Schranke unmöglich erwarten darf — wähe| Sanrabütte-Aftien. . 202—90 204—00 


Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien . 114 75 15 00 
Thorner Stadtauleihe 3, / — — 
Weizen: Loko in Newy. März. 80% 80 ¼ 
Spiritus: 70er lolo. . 1.44—20 | 44 20 

Weizen ai A R 
r 
x September R 


rend es ſich dem Sinne nach hier um einen Bus 
ſtaud handelt, nämlich den des Erbrochenſeins, der 
durch die gewählte Form nicht wiederzugeben iſt. 
Richtig etwa: „Der Schrank zeigte Spuren davon, 
daß er erbrochen worden war.“ 

Bei a und d liegt eine fehlerhafte Beziehung 
des Mittelwortes vor, die namentlich im letzteren 
Beiſpiele zu einem unfreiwilligen Witze geführt 
hat. a. wäre ſehr einfach zu beſſern: „Nachdem 
ich von Ihrer Suppenwürze vernommen.“ b. 
würde nur durch Umſtellung richtig zu fügen ſein: 
* art ) „Ich wage es, den Becher, gefüllt mit deutſchem 
utſcher Seite iſt ein gemeinſamer Kandidat inder Bühne wiedergeben. Dieſe kleine Schaar] Wei 5 


ein 
der Perſon An, Oberbfürgermeiſters Witting auf- 3. Empfehlenswerthe Verdentſchun⸗ 
Wel n 


At worden. gen: Garderobe = Kleiderablage, Ablegezimmer. 
D — Attentat = Auſchlag, (Mord⸗) Anfall, Ueberfall. 
Lokalnachrichten. 


— zirkuliren = umlaufen. — Chaiſelongne = 
| Thorn, 9. März 1901. Im Chriſtlichen Verein junger 


Kauin in die Warthe münden. Techniſche werk des greiſen norwegiſchen Dramatfkers, fein 
Fahnntensiten wird der Ban nicht bereiten. Der bedeutendſtes und bühnenwirkſamſtes Stück. Die 


Noggen Mai 
nil 
= September 

Bank Diskont 4½ pCt., Lombardzinsfuß 5½ pt. 
Privat⸗Diskont 3½ pCt., London. Diskont 4 pt. 


Berlin, 9. März. (Spiritusbericht.) Der 
44,20 Mk. Umſatz 8000 Liter, 50er loko —.— Mk. 


Umſatz — Liter. 
Königsberg, 9. März. (Getreidemarkt. 
Zufuhr 61 inländische, 30 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 9. März. (Städtiſcher Zentralpieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtanden: 5339 Rinder, 1196 Kälber, 11759 


© 4142-50 142 — 78 


— ( Ruhebett, Ruhelager, Liegeſeſſel. — Revne = 
— (Herr Erfter Bürgermeiſter Zr. Mänet) wird Herr Pfarrer Endemann⸗Podgorz] Heerſchau. Muſterung, Rundſchau; Revue paſſiren 
2 len en) des ſich ur Sonntag, zu den 9 ben 17. 8 A RE 22 7 5 laſſen = muſtern. 
Atzungen des Provinzialausſchuſſes und des Pro⸗ = eiſter Langbein ieder dap f e 
Wziallandtanes aun SER R Mühlhausen im Eliaß wird berichtet: Nach⸗ Neueſte Nachrichten. 
e (Ordensverleihung) Dem Guts⸗ dem ſchon vor einigen Tagen ſich die erſten Störche 
| etor, Lentuant der Reſerve des 1. Leib- gezeigt haben, flogen heute 10 Stück, dieſer 
ten» Regiments Meißner zu Liebenberg im] Frühlingsboten über die Illwieſen hin in nörd⸗ 
ber ne Belplin ift die Rettungs⸗Medaflle am Bande licher Richtung. Wir wünſchen, daß fie nicht etwa 
i 00 22 ei 8.) In polizeilichen G 
Ru, erſonalien.) Der Regierungsaſſeſſor — ([Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
Vurggraf und Graf * Bohn chice 1 wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 
ihnanineterg iſt zum Landrathe ernannt und iſt „ — (Bon der Weichfel) Wie mitgetheilt, 
be das Landrathsamt im Kreiſe Braunsberg | ft 1 der oberen Weichſel Eisgaug eingetreten. 
übertragen worden. Der Regierungsaſſeſſor Dr. Die Eisbewegung hat ſich von Chwalowice bis 
jur. Conze in Mogilno iſt zum Landrath ernannt unterhalb der San⸗Einmündung fortgeſetzt und iſt 
und iſt ihm das Landrathsamt im Kreiſe Moallno] dort, da eine Stapfung eingetreten, zum Stehen 
übertragen worden. gekommen. Das Waſſer wächſt. 
— (Berjonnlien von der Eiſenbahn.) Bei Warſchau betrug der Waſſerſtand heute 
Verſetzt: Güterexpedient Wollenſchläger von Jablo⸗ 2,05 Mtr. über Null (gegen 1,79 Mtr. geftern). 
nowo nach Dirſchau, Stationseinnehmer Kratz Nach den heutigen Meldungen iſt auch bei 
non Köslin nach Jablonowo, Stationsverwalter[Saudomir und Zawichoſt Eisgang einge⸗ 
Schulze von Schlochan nach Stolpmünde, Stationg- treten, ebenſo iſt bei Nowo⸗ Alexandria der 
Iſiſtent Braſch von Graudenz nach Schlochau (als] Eisaufbruch erfolgt. 2 
Stationsverwalter), Stationsdiätar Kauß von Wafferſtand der Weichſel bei Thorn am 9. März 
ie nach Grandenz, Bahnmeiſter 1. Klaſſe Vay⸗ früh 1.72 Mtr. über 0. 


er von Lanagfuhr nach Zoppot, Bahnmeifter . 
Ta * von Zoppot nach Kielan, die Lademeiſter“ Mocker, 9. März. (Zurſickgenommene Amts⸗ 
Gd owski von Elbing nach Marienburg und euthebung.) Nachdem ſich erwieſen hat, daß der 

rutzek von Jablonowo nach Marienwerder. auf den Gemeindeſekretär Hellmich jun. gelenkte 
pre Thierſeuchen in der Provinz Weft- Verdacht der Beiſeiteſchaffung amtlicher Schrift⸗ 
renßen) Anfang März herrſchte die Maul⸗ ſtücke unbegründet war, iſt die gegen deuſelben 
01 Klauenſeuche auf 3 Gehöften des Kreiſes [verfügte Enthebung vom Amte zurſickgenommen 
berg rd und auf je 1 Gehöft der Kreiſe Roſen⸗ en 1855 RN in fein Amt hat 
„Brieſen, Thorn ulm und die Schweine⸗ heute ſtattgefunden. 
un de auf 13 nn an Di A Fälle Podgorz, 8. März. (Genehmigter Stenerzuſchlag.) 
Sac ferderotz waren auf je 2 Gehöften der Kreiſe[ Der Herr Regierungspräſident hat den von der 


asbur i Gemeindevertretung für das Jahr 1901/1902 in 
and a und Brieſen und auf 1 Gehöft der Stadt Vorschlag gebrachten Stenerſaß (280 Proz. zur 
Heiner andwirthſchaftliches.) Schlagein⸗ 


Berlin, 9. März. Das Befinden des 
Kaiſers iſt unverändert. Ein Verbandwechſel 
war nicht erforderlich. f 

Berlin, 9. März. Der Kaiſer empfing 2. junge, fleiſchige, nicht ansgemäſtete und ältere 
geſtern Mittag den Reichskanzler Grafen b 
Bülow. Der Kaiſer verweilte im Laufe des 


— 


Berlin, 9. März. Die Budgetkommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes bewilligte eine Bei⸗ 
hilfe zum Neubau des Theaters in Poſen 
von 580 000 Mark nach den Anſätzenhöchſtens ſieben Jahre alt 50 bis 52; 3. ältere, aus 
gegen die Stimmen der Polen und des 
Zentrums. Die Kohlenkommiſſion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes ſprach gemäß dem Autrag 
von Heydebrandt (konſ.) die Meinung aus, 
daß von Ende 1899 bis 1901 in weiten 


enährte Kühe und Färſen 38 bis 42. — 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 70 bis 72; 2. mittlere 
Landestheilen eine Kohlennoth beſtand. a a: re er re 

München. 7. März, Zum 80. Geburtstage des nährte Kälber (Freſſer) 34 bis 45. — Schafe: 
Prinzregenten hat die Stadt ſchon heute Feſtes⸗ J. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 5 
ſchmuck angelegt. Eine Anzahl von Standes- bis 62; 2. ältere Maſthammel 49 bis 56; 3. 
erhöhnugen und Ordensverleihungen iſt bereits] mäßig genährte Hammel und Schafe (Mer ichafe) 
kundgegeben worden. Unter anderem wurden die 45 bis 48; 4. ren Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
erblichen Reichsräthe Friedrich Karl Graf zu] gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
Caſtell⸗Caſtell. Wolfgang Graf zu Caſtell- Rüden⸗ mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
haufen und Bertram Graf von Quadt⸗Wykradt⸗ Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
Iſuh in deu erblichen Fürſtenſtand, der Miniſter⸗ 1¼ Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 58—00 
präfident Freigerr von Erailsheim in den erb] Mk.; 2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käfer) 
lichen Grafenſtand und der Vorſtand der Ge- 59—00 Mk.; 3. fleiſchige 55—57; 4 ering ent⸗ 
heimen Kanzlei Generalmajor und General- wickelte 52 —54; 5. Sauen 53 bis 54 ME. Ber 
n ee ar Stan e lauf und Tendenz des Marktes: Das Rinder⸗ 
aud erhoben; zahlreiche Staatsräthe, Reichs⸗ * 
käthe, Suubtandabgeochuete and Wine Fe geſchäft geſtaltete ſich ſchleppend, es bleibt Ueber 


n 5 ſtand. Der Kälberhandel verlief ruhig. Der 
hielten Ordensauszeichnungen. Ferner iſt be t i 
ſtimmt worden, daß vom 12. d. Dits. die Gene⸗ I SUETEIE MADRI Einen Talliaeız SELLER, 


d sver 2 { 
rale auf den Fragen und den Aufſchlägen der er wurde ausberkauft. Der Schweinemarkt bers 


1 i A 
Dienſtwaffenröcke Stickerei zu tragen haben. Heute lief ruhig und wird vorausſichtlich geräumt. 
Vormittag wurden dem Prinzregenten die ge⸗ 
ſammten Beträge der Prinz⸗Regent Luitpold⸗ 


Einkommenſteuer und 200 zu den Realſteuern) ge⸗ 
bäuerlicher Wirthſchaften, Einführung nehmigt. Die Stenerſätze find mithin weder 


H. Mnichowski hierſelbſt hat eine Selterwaſſer⸗ 
und Limonadenfabrik errichtet. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft 
Berlin, 7. März. Der dramatiſche 


Schriftſteller Franeis Stahl iſt heute hier 
geſtorben. 


Meteorologiſche Beoba tun en zu Thorn 
Landesſtiftung in Höhe von 1170 000 Mk. über⸗ vom Sean en den 9. 92 fi 7 ie 
geben. 2 Lufttemperatur: +— 0 Grad Celſ. Wetter: 
Kr er a ir wer bon Nn, gi u d: 6 . n 

Stumm⸗Halberg iſt heulte Nacht 117 om 8. mittags bis 9. mittag e Tem⸗ 
Uhr auf Schloß Halberg geſtorb 5 la peratur + 2 Grad Celſ., niedrigſte ＋ - 0 Grad 


Wien, 8. März. Das „Fremdenblatt“ Celſius. 


meldet, der Kaiſer Franz Joſef werde ſich 
Montag früh nach München begeben, um 

Mark nur koſten 3 Meter Habicht⸗Cheviot ſchwarz 
oder blan in reinwollener, guter Waare aus dem 


den Prinzregenten perſönlich zu beglück⸗ 
bekannten Tuchverſandthauſe Guſtav Abicht in 


wünſchen. J 
Madrid, 8. März. Die Regierung hat beſchloſſen, 
an den deutſchen Reichskanzler Depeſchen aus 
Wilhelm zu ſeuden. fi 
5 2 Bromberg. Muſter hiervon oder die Geſammt⸗ 
London, 8. März. Wie die Abendblätter Kollektion Franko und umgehend uur an Seldſt⸗ 
aus Prätoria melden, hat am 8. März früh l käufer. 


Selber koſtenlos. Anmeldungen (nur durch die 
Kekeinsvorſtände) find an die Landwirthſchafts⸗ 
mer zu richten. 
Man Neues aus dem Haupthaushalts⸗ 
Eine En: eee N 
hau e Anzahl Aenderungen in dem Haupt⸗ 5 
19010 Man der Kämmereiverwaltung pro 1. April Mannigfaltiges. 
aus dem eine Folge des Ausſcheidens der Stadt (Auch ein „Hunnenbrie “) Mit welcher 
aſten teſtreisverbande. Eine Verminderung der Strenge die Disziplin bei unſeren in China 
der St EN iudeſſen noch nicht ein, wenngleich | ftehenden Truppen gehandhabt wird, geht ans 
erhält einige neue Einnahmen aus dem nenen | einem nach Berlin gelangten Soldatenbriefe her⸗ 
jetzt — erwachſen. Zuerſt erhält die Stadt vor. Darin theilt der Abſender ſeinen Angehöri⸗ 
der Kreis der Staatsdotation zur Durchführung gen mit, daß ein Unteroffizier mit Degradirung 
30. April 39 — Grund des Geſetzes vom und zwei Monaten Gefängniß beſtraft worden ſei, 
in Titel 125 Een von 3235 Mk, welcher weil er einem Chineſen ein paar Ohrfeigen ge 
Rechten“ zur Eiffel innahmen 3 uutzbaren] geben habe, und ein Wachtmeiſter, der einem Hund 
hier die neuen Poſi dung gelangt it. Ferner ſind einige Peitſchenhiebe verſetzt hatte, habe dafür drei 
%%% Abe Zar ee Lubera ee 
(na riegsbrauch jeden Tag eine Stunde an einen 
chätzung) und „für Ausſtellung von Jagdſcheſnen?“ Baum gebunden, und awar ohne dlückſicht auf eine 


Anlaß des Anſchlages auf Se. Majeſtät den Kaiſer 


Geſtern vormittags 10%), 
Uhr verſchied nach kurzem, 
ſchwerem Leiden unſer liebes 
jüngſtes Söhnchen 


Johann 


” im Alter von 2 Monaten 
und 7 Tagen, was wir hiermit 

betrübt anzeigen. 1 
Schwarzbruch, 9. März 1901. 


Johann Wunsch 
und Frau, 


Die Beerdigung findet am 
Dienſtag den 12, d. Mts., 
mittags 1 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe aus auf dem Friedhofe 
in Gurske ſtatt. 


. 


Heute Mittag 12d Uhr 
Hentſchlief ſanft nach langem 
ſchweren Leiden unſer lieber 
Sohn und Bruder 


Erhard 


in Alter von 8 Monaten 
und 6 Tagen. 


Die trauernden Eltern 
M. Wodtke und Frau. 
Thorn den 9. März 1901. 


Die Beerdigung findet Mitt⸗ 

woch den 13. d. Mts., nachm. SE 
uhr, vom Trauerhauſe, 
Vrombergerſtr. 58, aus ſtatt. Mi 


Kordes, 
Goewe, 

b. Bürgermitglieder. 
S. Rawitzki, 
Houtermaus. 
Thorn den 2. März 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Diejenigen Einwohner von Schön⸗ 
walde und Umgegend, welche beab⸗ 
ſichtigen ihr Weidevieh für den Sommer 
1901 auf den ſtädtiſchen Abholzungs⸗ 
ländereien einzumiethen, werden er⸗ 
ſucht, die Anzahl der betreffenden 
Stücke bis ſpäteſteus zum 6. April d. 
Is. beim ſtädtiſchen Hilfsförſter 
Grossnann I zu Weißhof anzu⸗ 
melden, bei welchem auch die ſpeziellen 
Weidebedingungen einzuſehen ſind. 

Das Weidegeld beträgt: 

1. für 1 Stück Rindvieh 12 Mark 

„ I alba Ben 

9 be Ziege 985 
Die Weidezeit beginnt am 1. Mai 
und dauert bis 1. November d. Is. 

Die Weidezettel für die angemeldeten 
Stücke können vom 18. April d. Is. 
auf der hieſigen Kämmereikaſſe einge⸗ 
löſt werden. 

Thorn den 3. März 1901. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Für das Belriebsjahr 1. April 
1901 bis einſchl. 31. März 1902 
iſt die Anfuhr der Gaskohlen, die 
Abfuhr von Kalkſchlamm, ſowie 
die Lieferung der für die Gas⸗ 
anſtalt erforderlichen ſchmiede⸗ 
eiſernen Gasröhren, ſchmiedeei⸗ 
ſernen und gußeiſernen Verbin⸗ 
dungsſtücke, Walzeiſen, ſchwarzes 
und verzinktes Eiſenblech, Weich⸗ 
blei, Piaſſavabeſen, denat. 95% 
Spiritus, Bleiweiß, Mennige, 
Maſchinenöl, Leinölfirniß, Kienöl, 
Wagenfett und prima gebraunter 
Stückkalk, ſämmtliche Waaren in 
beſter Qualität, zu vergeben. 
Schriftliche Angebote hierauf, 
wohlverſchloſſen, verſiegelt und 


und mit entſprechender Aufſchrift 


verſehen, werden bis E 
Montag den 18. März d. Js., 
vormittags 11 Uhr, 

im Geſchäftszimmer der Gasan⸗ 
ſtalt entgegengenommen, woſelbſt 
auch die Eröffnung der eingegan⸗ 
genen Offerten im Beiſein der 
1 erſchienenen Bieter erfolgen 
wird. 

Die Bedingungen liegen im Ge⸗ 


ſchäftszimmer der Gasanſtalt aus 


und ſind vor Abgabe der Offer⸗ 
ten zu unterzeichnen. 
Thorn den 5. März 1901. 
Der Magiſtrat. 


Sonntag den 10. März er. 


bin ich verreiſt. 
Zahnarzt Davitt, 


Eliſabethſtraße, Ecke Schlofitr. 
(Eingang gegenüber d. Schügenhauſe.) 
Yyuhführungen, Korreipond,, 
kaufm. Rechnen u. Komptoir⸗ 
wiſſen. Der Kurſus beginnt am 
14. März, beſondere Ausbildung. 
Meldungen in der Schreibwaaren⸗ 


handlung B. Westphal erbeten. 


H. Baranowski. 


Einen Kutſcher 


verlaugt A. Roggatz, 


1% Sohnes beehren ſich anzuzeigen 


Zwangs verſteigerung. 


0 werde ich vor der ehem. Pfandkammer i 
bierſelbſt 


92 Schriftſtücke an Behörden ꝛc. auch 


Die glückliche Geburt eines Der ganzen Stadtauflage dieser Zeitung ist eine kleine Brochüre über 


3 Gurste den 6. märz 1901 5 9 | An 66 
ee 205 ! 99 Wiehler 8 9 hee 


% beigelegt, die einer gefälligen Beachtung bestens empfohlen wird. 
REITER ET * a . 


Dienſtag den 12. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 


G. Wolkenhauer, Stettin. 


ca. 200 Flaſcheu verſchied. 


weh und 80 Kiſten u Hof- Pianofortefabrik. 
FR S mrrichtet 1853. 


Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


8. Streich, 


gerichtlich vereideter Volmetſcher und 


HOFLIEFERANT 


Sr. Majestät des deutschen Kaisers und Königs von Preussen, 
Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Baden. 

Sr, Königl. Hoheit des Grossherzogs von Sachsen-Weimar. 

Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg-Schwerin. 


Thorn,Biäle rſ tra ße 9 Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preussen. 
9 7 se eier, 
fertigt 3 — Wolkenhauer’s Lehrer-Instrumente 
Ueberſetzun gen Spezialitä € 2 Pia ninos mit neuen Resonanzböden, u n. 


verwüstlichen Mechaniken, vollständigem Eisenrahmen, Stimm- 
stockpanzer, von unübertroffener Haltbarkeit und grosser 
idealer Tonschönheit. Erstklassiges Fabrikat. 


Kirchen-, Salon-, Studir-Harmoniums und Flügel in allen Preislagen und Holzarten, 


20 Jahre Garantio. 


täte und Tic Her! 
or it! 


85 , — Goldene und silberne Medaillen, Ehrenpreise und Ehrendiplome. 
N 4 Ken Königl. Preussische Staatsmedallle für gewerbliche Leistungen. 
=D Franko-Lieferung. — Probesendung. — Baarzahlungsrabatt. 
e Paul Veibieke, Sn Theilzahlung gestattet. f 
12 — 
= Vaderſtraße 22. = IlIlustrirte Preislisten franko und kostenlos. 
ae a 


Die neue Buchdruckeren 


von Adalbert Franke, 
Thorn 3, Brombergerſtr. 31, 
empfiehlt ſich zur Aufertigung ſämmt⸗ 
licher Druckſachen angelegentlichſt. 


Solide Preiſe! Gute, ſchnelle Lieferung 1 


Guarkenanfagen, 
Baumpflanzungen 


ſowie deren Pflege 
übernimmt bei ſoliden Preiſen 


C. Brischke, Thorn, 
Botaniſcher Garten. 


Zu einem Auartaner wird etwa 
gleichaltriger 


Penſionär 


geſucht. Angebote unter P. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Stellung geſucht 


Handwerker- Verein. 
Donnerſtag den 14. März er., 
abends 8¼ Uhr, 

im kleinen Saale des Schüßenhauſes: 


Vortrag 


des Herrn Gewerbe⸗Juſpektors 
Wingendorf über: 
„James Watt und die Er⸗ 
findung der Dampfmaſchine“. 
Gäſte, auch Damen ſind willkommen. 
Der Vorſtand. 


Brombergerſtr. 16—18: 


Kaiſer⸗Pauoramg. 


Von Sonntag den 10. d. Mts. 
geöffnet. Dieſe Woche: 

Die China⸗Wirren. 

Der Burenkrieg. 

Uutergang des Gueiſenan. 
Eutree 15 Pf., Kinder 10 Pf. 


Sonntag den 10. März or. 


Großes Streich⸗Contet 


v. d. Kapelle des Juft.⸗Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung des Korpsführers Prick. 


Aufang 8 Uhr. De Eintritt 50 Pfg. 
Billets im Vorverkauf à Perſon 40 Pfg. find bis abends 7 Uhr 
im Reſtaurant Artushof zu entnehmen. 
An der Abendkaſſe Familienbillets (3 Perſonen) 1 Mk. 


Ziegelei- Restaurant. 


Sonntag den 10. März 1901, nachmittags 4 Uhr: 


Grosses Exira-Sireich-Goncort 


ausgeführt von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Böhme. 


2 0 1 5 * 8 7 e. P 
= Buctaltesin oder Safizerin Gut gewähltes ur Eintritt 25_Piennig S 4 
von einer jungen Dame, welche ſoeben — — — 25 . — 
eine Kurſus in der Buchſäh rung, Kaffee, Spritz: und Raderkuchen. 


i 
Anſtich von 


Dem geehrten Publikum von Stadt und Umgegend die ergebene 
i ff. Bock u. Königsberger Ponarth. 
F. Klatt. 


Mittheilung, daß ich die 


Stehbierhale „Zur Klause“ 


von der Firma Meyer & Scheibe übernommen habe, und 

D werde ſtets bemüht ſein, allen Wünſchen meiner geehrten Gäſte in 

jeder Weiſe nachzukommen und für gute Getränke Sorge tragen. 
ochachtungs voll 


Max Kozlowski. 
Hente friſcher Auſtich von Bodbier und Münchener. 


Korreſpondenz und Stenographie be⸗ 
endet hat. Gefl. Adr. unter G. U. 
an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. erbeten. 


Kleine Offiziersfamilie ſucht 


ſunberes Mädchen 


für alles zum 15. April. 
Brückenſtraße 11, III. 
Worhumen, Kochmamſells, Kinder⸗ 
fräuleins, Buffetfräuleins für 


Ergebenſt 


Lehrling 
geſucht, unter perſönlicher Leitung 
des Lehrherrn. 5 

Oskar Foerder, Buchbindermeiſter, 


Mocker, Weſtpr., Lindenſtr. 14. 
Zwei Sommerpaletots, 


2 rad, 1 schwarzen Noc, 


Oberweite 88 bis 90 cm billig zu 
verkaufen. Araberſtr. 5, II, l. 
Suche in Thorn eine Wohnun 
zum 1. April d. Js., beſtehend au 

4—5 Zimmern nebſt Zubehör. 
Urhansk 


Bahnhöfe, Stubenmädchen, Köchinnen 
werden bei hohem Gehalt für Thorn 
und andere Städte geſucht. Akkord⸗ 
arbeiter und Arbeiterinnen können ſich 
melden. Gniatezynski, 


＋ 1g 
Thorn, Junkerſtraße Nr. 1.15 0 f 9 Militär Ef K 
uche von jofort mehrere Fräu⸗ Mi N om N, = 9 Oil. 
leins, junge Leute und Burſchen für] I, 


Kantinen und Reſtaurants, Kinderfel. | Spezialität: Reitbeinkleider, engl. Brechees Gerichtsvollzieher in Danzig. 
nach 8 e 1 in bester Ausführung und tadellosem Sitz . Wohnung, 
ke 2 empfiehlt 412 Stuben, helle Küche und Zubehör 


Heiligegeiſtſtr. 17. 
r eee OR i B. Kaminski, 9 billig zu dermiethen. 18. 
bin ordentlihes Minden 3 . Maassgeschäft für neueste Herrenmoden und Uniformen, 2 Büdteritvafe 


das kochen kann, ſowie ein Stuben | I Brückenstrasse 27. Wiſſen Sie shon? 


mädchen, evang., ſuchi x 
Frau Brauereibeſitzer Gross, 

Die wirkſamſte med. Seife iſt 

Radebeuler: 


Gerechteſtr. 3, I. 


Aufwartefrau. 


. 


Hausfrauen! 


en . . i warbak Abeerſ da e 
u rt eine ſaubere Aufwarte⸗ 5 * Co., Hadebeul-Vresden, 
frau. 2 keragen Seitigeneifitr. 779, I. Aeenten verwendet : ee Steckenpferd 
Sauberes Kindermädchen randt- nur Manreinigreiienn. Onntnnsfatäne, 
für nachmittags geſucht. 7 75 affee wie: Miteſſer, Finnen, . 
Fiſcherſtraße 51, parterre. Marke „Pfeil — f S ta 58 er. e 


Lehrling ase beiten, im Verbrauch billigsten Caffee⸗Zuſag u. Caffee⸗Erſath. An Leetz und Anders & Co. 


für ein feines Galanterie⸗ u. Kurz : 5 f 
ſchäft wird gef Munederlagen bei Herren: Hugo Eromin, C. A. Guksch, IB. Stadler, Maurermeister 
wagen ab ban die "örfekfsheite| Rob. Liebehen, Mendel & Ponner, Carl Sakriss, oed. Me een N 


dungen ſind an die Gejchäftsftelfe | 
2 e Anfertigung von Zeichnungen, 
9 
Dr. Brehmer's 


1 r N Auſchlägen, Taxen, Ausführung 
von Nen- und Umbauten. 
weltbekannte Heilanstalt für Lungenkranke 
Görbersdorf i. Schles. 


Grundſtück eee 
62 Nieinkohlen, HR 
(Chefarzt: Geheimrath Petri, 


in Rudak, ca. 2 Morgen Land und 
beſte Marken, billigſt und pünktlich bei 
langjähriger Assistent von Dr. Brehmer), versendet Prospekte gratis 
d 


8 n 


rare 


Gebäude, will ich unter ehr günſtigen 
Gustav Ackermann, 


Bedingungen und kleiner Anzahlung 
urch Culmerſtraſte. 


billig verkaufen. 
J. Murzynski, Thorn, 
die Verwaltung. 


Gerechteſtraße. 
1 Stube v. J. April z. v. Gerſtenſtr. 13. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


I. Sichtau. 


Hierz 
Möbl. Zimt. z. dv. Strobandſtr. 6, pf. Unterhaltungsblatt. 


| © = 
er bei Schlesinger. 


Mozart-Verein. 


2. Concert 
am Dienftag, 12. März 1901, 


abends 8 Uhr, 
im großen Saale des Artushofes. 


Montag den 11: 
Generalprobe. 


Nach dem Konzert: 


Ve März er. 


i Geſelliges Zuſammenſein. 


Behufs Beſprechung der Frage: 


u lis ch fir die Ber. 


beſſerung der öffentlichen 


Straßen- und Beleuchtungs⸗ 
verhältaiſſe zur Hebung der 


— Nocker thun? 


ſind die Haus⸗ und Grundbeſitzer der 
Gemeinde Mocker zu einer 


allgemeinen Versammlung 


auf Dienſtag den 12. März, 
abends 8 Uhr, . 


Br 2 
BER | ach der „Concordia“ eingeladen. 


A. Born. Garezynski. 
F. Ulmer. Lemke. 
Goetz. Wartmann. ‘ 


Theater in Thorn. 
Schützenhaus. 


Sonntag deu 10. März 1901: 


Erſtes Gaſtſpiel 
Ihfen-Chenters. 


Henrik Ibsen's Meisterwerk: 


Hedda Gabler. 


Schanfpiel in 4 Akten. 
Montag den 11. März 1901: 
Letztes Gaſtſpiel. 


Wenn wir Todten erwachen. 


Ein dramatiſcher Epilog in 3 Akten. 


Billet Vorverkauf in der Buch⸗ 
handlung des Herrn Walter Lambeck: 
Sperrſitz 3 Mark, 1. Platz 2 Mark, 
Stehplatz 1 Mark. 

An der Abendkaſſe: „ 
350 Mark, I. Bu 2,50 Mark, 
Stehplatz 1,25 Mark, Gallerie 7s cf. 

Aufaug 8 Uhr. 
Die Direktion. 


Viktoria-Garten. 


Sountag den 10. März er., 
von 5 Uhr nachm. ab: 


Großes Bodbierfeit 


Familienkränzchen. 


Um 9 Uhr: 
Kappen⸗Polonaiſe. 


. Eintritt 10 5. 


Restaurant „Altona“ 


N Kaſernenſtraßte 46. leer; 
Jeden Sonuta 


Tanzkränzehen, | 


wozu ergebenſt einlabet 
Otto Hoch. 


Cptill eren ner Männer. 


Jeden Sountag, Abend 8 Uhr: 
Verſammlung 
Tuchmacherſtraße Nr. 1, 1. 

Jeder junge Mann wird freundlichſt 
eingeladen. 

Die ſchwere Beleidigung, welche ich 
der Familie de Bombre hierſelbſt zus 
gefügt habe, nehme ich reuevoll zurück. 

Josef Kaminski, Former, 
Mocker, Bergſtr. 37. 


öbl. Zimm. mit Penſion bill. z. 
M ern 0 e 24,3. 


Täglicher Kalender. 


901 5 
1 8 — 
8 

0 


Freitag 
Sonnabend 


Mittwoch 


März. 10 
7 
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131415 1617 18 


5 
12 
ierzu 2 Beilagen u. illuſte⸗ 


Vereinigung alter 
Burschenschafter. 


abgebrochenen Debatte über 


1. Beilage zu Nr. 59 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 10. März 1901. 


Preußziſcher Landtag. 


* Abgeordnetenhaus. 

„Sitzung vom 8. März, 11 Uhr. 
zu Miniftertiiche: Studt, Dr. v. Miquel. 
went v Eintritt in die Tagesordnung theilt Prä⸗ 
rei Kröcher folgendes mit: Das Sberhof⸗ 
funden Sia hat mir mitgetheilt, daß das Be⸗ 
war. a Majeſtät am geſtrigen Tage befriedigend 
Wunde , Schlaf in der Nacht war gut. Die 
reizlos, zeigte ſich bei der Abnahme des Verbandes 
zeigten Die Augenlider und die rechte Wange 
Meine eine mäßige Schwellung, kein Fieber. 
Seiner tren, Sie werden mit mir wünſchen, 
Helm Mazeſtät nach feiner völligen Wiederher⸗ 
jeli Ang den Schmerz des Hauſes über den un⸗ 
5 Vorfall in Bremen und uuſere Glückwünſche 
Niederherſtellung auszuſprechen. (Zuſtimmung.) 
amit iſt das Haus einverſtanden. Ich werde 
08 Oberhofmarſchallamt erſuchen, die Befehle Sr. 
ajeftät darüber einzuholen, wann und in welcher 
Jorm er geruhen will, die Giückwünſche des Hauſes 
entgegen zu nehmen. (Lebhafter Beifall.) Das 
Haus erklärt ſodann nach dem Vorſchlage der Ge⸗ 
ſchäftsordunungskommiſſion das Mandat des Abg. 
ohmaun zu Ottweiler (natlib.), der zum Ober⸗ 
bergrath in Clausthal ernannt iſt, als durch dieſe 
Ernennung erloſchen. Danach wird die Be⸗ 
rathung des Kultusetats mit der geſtern 
die Reform des 
öheren Schulweſens fortgeſetzt. Abg. Wete: 
Hand (Freiſ. Vp.), welcher wünſcht, daß alle 
welten Lehranſtalten möchten neben der Gleich⸗ 
ten Ihkeit auch die Gleichberechtigung erhal⸗ 
ſtandent mit der Reform im allgemeinen einver⸗ 
feinst. erblickt aber in der Vermehrung der La- 
übe unden auf den neuen Reglaymnaſien eine 
Herlüfline Belaſtung der Schüler und Lehrer. 
daß berregierungsrath Dr. Köpke erwidert, 
auf dieſe Zermehrung der Lateinſtunden gerade 
gi vielfache Winſche der Lehrer erfolgt ſei. Abg. 
abttab b (watlib.) tritt für die ulaſſung der Reale 
Ia turtenken zum Univerfitätsftndinm ein. Wir 
die en Amerikaner und Japaner zu; warum ſollen 
dem dalabiturienten ausgeſchloſſen fein? Nach⸗ 
Steumas Haus mit dieſer Debatte noch weiter 
niit ung zur Schulreform genommen, drückt Mi- 
ve Studtjeine Geungthunng darüber aus, daß 
on Grundſätze der durch den allerhöchſten Erlaß 
fingeordueten Schulreform im weſentlichen gebilligt 
Ind. Die Unterrichtsverwaltung erblicke in den 
90 Kuſchen der einzelnen Redner werthvolle An⸗ 
datsbunkte zu weiterem Vorgehen auf einem Ge⸗ 
krate wo ihr eine ſchwere Verantwortung über 
tigen jei. Hoffen wir, daß es durch das einträch⸗ 
Lehr Wirken der Uunterrichtsverwaltung mit dem 
eſorrkollegium und der Bevölkerung gelinge, das 
i rere ſo zum Abſchluß zu bringen, daß es 
lung ede für eine gedeihliche Fortentwicke⸗ 
fall.) Dates, höheren Schulweſens bildet. (Weir 
Zum Tit rauf wird ein Schlußantrag angenommen. 
unterh el, „Zuſchiſſſe für die von anderen zu 
Auft altenden, aher vom Staat zu unterſtützenden 
Mölten bemerkt auf eine Anfrage des Abg. 
Was ren (tr.) Finanzminiſter Dr. b. Miquek: 
meine je Frage der Reſormghmnaſien anlangt, jo 
naſien Ih, wenn es gelingt, anf den Reformahm⸗ 
Ghmnae gleichen Erfolge zu erzielen wie auf den 
mittlerenen; jo wird in vielen und namentlich in 
Neſor N und kleinen Städten die Erxichtung eines 
1 Gra bennaſiumus eine wahre Mohlthat ſein. 
chon vonkfurt liegen ſolche Ergebhifie vielleicht 
ſonder Dr; dort haben wir es aber auch mit be⸗ 
Lommanen elke cee chen Wenn auch andere 
- * machen wollen, 
werden die Uuterſtübungen aus der Staatskaſſe 


Die Opfer des Sturmes und das 
Segel. 


Von Karl But teuſtedt, K. Rüdersdorf b. Berlin. 
1 (Nachdruck verboten.) 

Mit Stolz ſehen wir unſere Kriegs⸗ und 

Naudeleflotte hinaus auf's Meer ziehen und 
muthig dieſer „großartigen Anſammlung 
viele Waſſertropfen⸗ anvertrauen, aber wie 

i ieſer ſtolzen Bauten, dieſer ſchwimmen⸗ 
wiede aläſte und Feſtungen, kehren nicht 
finden beim, und wie viel brave Seeleute 

Sr ein frühes Grab in den Wogen? — 

nach „Veritas“ ſind allein im Jahre 
nicht weniger als 1011 Segelſchiffe 
28 Dampfer völlig zu Grunde ge⸗ 
Mwelch' ein ungeheures Vermögen 
Menſchz damit der Nutzuſeßung durch die 
Leben eit entzogen? und wie viel geliebtes 
milie damit aus den Kreiſen der Fa⸗ 

9 a este? — 

Ae uglücksfälle ver i 
— Sturm, dieſe Auges adler Satan 
Eed in den raſendſten Fällen alles von der 
ix und Waſſerfläche hinwegraſirt, und er 
aug; der die deutſchen Panzerſchiffe nicht 
offene n Hafen von Apia hinaus ins ſichere 
des Sur. er gelangen ließ, fie vielmehr in 


— 
© 


Beſegelung verk., und Maſchinen, ſowie die 
Wolfen, gegen den verhäugniß⸗ 
8 elſen trieb und zum Sinken 


Da Zeitungsberichten 
d Ken, welche ftärkere 


atten, gelungen, 


iſt es eugliſchen 
Maſchinen als die 


. unter i 
cc eee ben een 


t das rettende offene Me i i 
5 een. Da aber — auch na ie 
ten — bei ſolchen Dampfern, welche 


keineswegs verringert werden. Es ſei aber zu er⸗ 
warten, daß die Durchführung der Reform von 
großem materiellen Nutzen für die Gemeinden 
ſein werde. Könnten alle Schüler bis Obertertia 
die gleiche Anſtalt beſuchen, jo könnte ein großer 
Theil der Schüler viel länger in der Familie 
bleiben, als es heute in Städten der Fall iſt, die 
3. B. ein Gymnaſium nicht beſitzen. Es handelt 
ſich hier nicht uur um eine pädagogiſche, ſondern 
auch um eine bedeutende wirthſchaftliche und finan- 
zielle Frage. Das Reformaymnaſium ſetzt freilich 
nicht nur tüchtige Leiſtungen der Schüler, ſondern 
vor allem auch der Lehrer voraus Beim Titel 
„Zuſchüſſe behufs Verbeſſerung der Beſoldung von 
Lehrern und Beamten“ beantragt die Budget⸗ 
kommiſſion, durch anderweitige Bemeſſung der 
Alterszulagen die Erreichung des Höchſtgehaltes 
der Oberlehrer bereits nach 21 Jahren zu ſichern 
und zwar unter beſonderer Berückſichtigung der 
unteren Gehaltsſtufen; ferner ſollen die Ober⸗ 


Unterhaltungszuſchſiſſe beziehen, die feſte penſions⸗ 
fähige Zulage von 300—900 Mk. zu derſelben Zeit 
erhalten wie die Oberlehrer der vom Staat unter⸗ 
haltenen Auftalten. Dagegen beantragen Abg. 
Dr. Goebel und Genofien (Ztr.) 1. die über 4 
Jahre hinausgehende Hilfslehrerzeit auf das Be⸗ 
ſoldungsalter anzurechnen, ſofern der Betreffende 
während dieſer Zeit im öffentlichen Schuldienſte 
beſchäftigt geweſen iſt; 2. im nächſten Etat die 
Mittel bereit zu ſtellen, daß alle ſeit 1892 ange⸗ 
ſtellten, durch Nichtaurechnung der über 4 Jahre 
hinausgehenden Hilfslehrerzeit benachtheiligten 
Oberlehrer alsbald in die ihnen nach Nr. 1 zu⸗ 
kommende Altersklaſſe aufrücken. Zu dieſem Ans 
trage Goebel liegt ein Unterantrag Daub (mat. 
lib.) und Genoſſen vor, der in Nr. 1 des Antrages 
Goebel folgendes einfügen will: „Die im Univerſi⸗ 
täts⸗, Schulaufſichts- oder Kirchendienſte im 
Inlande oder Auslaude zugebrachte Zeit 
und derjenige ausländiſche Dienſt, welcher, 
wenn er im Jnlaude geleiſtet wäre, angerechnet 
werden würde, kaun von dem Unterrichtsminiſter 
im Einverftändnig mit dem Finanzminiſter 
ganz oder zum Theil angerechnet werden.“ Mi⸗ 
niſter Studt betont, er habe es immer als 
wichtige Aufgabe betrachtet, ſich mit den Wünſchen 
des Lehrerſtandes der höheren Lehranſtalten ver⸗ 
und er habe es mit Genug⸗ 


ünſtig, daß wir jeden be⸗ 
nzug aus anderen deutſchen Ländern 
unten. Miniſter v. Miquel bedauert 


Segel führen, oft die bloße Takelage die 
Maſchinenwirkung bei der Fahrt gegen den 
Sturm beeinträchtigt, fo zeigt die Katastrophe 
von Apia wie von Malaga, daß die heutige 
Segeltechnik in Augenblicken der Sturmes⸗ 
noth, nicht nur keine Hilfe, ſondern gerade 
das Gegentheil iſt; — denn eine Segeltechnik 
kann nur daun erſprießlich genannt werden, 
wenn ſie die Maſchinenkraft in Augenblicken, 
wo es ſich für Schiff und Mannſchaft um 
„Sein oder Nichtſein“ handelt, unterſtützt, 
und nicht wie es heute geſchieht, einen Theil 
dieſer theueren künſtlichen Kraft aufzehrt, 
und von rettendem Thun abhält. 

Eine brauchbare Beſegelung muß alſo die 
Arbeit der Maſchine gegen den Sturm unter⸗ 
ſtützen und ergänzen, und nicht gar hemmen 
und bremſen. — 

Durch Beobachtung des Vogelflugs iſt es 
mir klar geworden, daß die Natur auch in 
mechaniſcher Hinſicht der untrüglichſte Lehr⸗ 
meiſter iſt, daß ſie mit den einfachſten Mitteln 
die höchſten Zwecke zu erreichen weiß, und 
daß derjenige am wenigſten irrt, der ſich 
am innigſten an die Natur anſchmiegt. — 
Keine gelehrte Rechnung wirft die Ergebniſſe 
der Natur über den Haufen, denn die Reſul⸗ 
tate der Natur — z. B. im mechaniſchen 
Vogelflug — ſind durch den praktiſchen Ge⸗ 
brauch im Laufe von Jahrmillionen geheiligt. 
Was mir daher der Vogelflügel der Segler 
der Lüfte zeigt, das iſt für mich in mecha⸗ 
niſcher Hinſicht ein Evangelium, auf das ich 
blindlings ſchwöre, und da meine Beobach⸗ 
tung zeigte, daß die ſchmalſten Flügelflächen, 
die beſten Schweb⸗ oder Segel⸗Flächen ſind, 
ſo iſt es ganz ſelbſtverſtändlich, daß dies 
auch in der Schiffs⸗Segeltechnik genau eben 
ſo ſein muß. — 

Ich ſtellte ſchon im Jahre 1894 eine neue 
Segeltheorie auf, wonach alle Segel lang 


die verbitterte Lehreragitation, zu der nach den 
bedeutenden Gehaltsauſbeſſerungen der Lehrer kein 
Grund vorliege. Die Differenz zwiſchen den Lehrer⸗ 
und Richtergehältern betrage heute noch 230 Mk., 
werde der Kommiſſionsantrag angenommen, fo 
ſinke die Differenz auf 30 Mk. do t 
ichon eine weitere Agitation angekündigt. Eine 
Agitation um 230 Mk. ſtehe einem Stande nicht 
gut an, der ſoviel Idealismus nöthig 
kein anderer. 0 ( { 
daß fie viel eher Gelegenheit zu Nebeuverdienſt 
hätten, als die { 
im Staatsdieſt gebe es nicht, und wer ſich einem 


und doch werde 
habe, wie 
Die Lehrer ſollten auch bedeuken, 
Richter. Ein Recht auf Auſtellung 


beſtimmten Berufe widme, habe die Folgen zu 


tragen. Die heutige Debatte möge Beruhigung 
in die Lehrerkreiſe tragen. N 
köune nicht einſeitig Lehrer⸗Jutereſſen ius Auge 
faſſen; 
rüickſicht! 
lehrer derjenigen Anſtalten, die aus Staatsfonds Kon geeigueh,. Dan Wnieumg: Dea Srbrecitandes, au 


Die Staatsregierung 


ſie müßte die Interefjen aller Beamten bes 
tigen. Die Preßhetze der letzten Tage ſei 


chädigen. (Vereinzelte Zuſtimmung.) Abg. Dr. 


Irmer l(konſ.) tritt für den Antrag der Budget⸗ 
kommiſſion ein, der durch die Dienſtaltersverhält⸗ 
niſſe der älteren Lehrer und durch die früheren 
ungünſtigen Beſoldungsverhältniſſedieſer Beamten 


durchaus begründet ſei. Abg. Böttinger (nat⸗ 


lib.) tritt für die Erhöhung der Lehrereinkommen 


ein. Abg. Dr. Goebel (Ztr.) befürwortet ſeinen 


Antrag. Keine niedere Beamtenklaſſe habe eine 


ſo geringe Beſoldung, komme ſo ſpätzur Anſtellung 
und habe jo wenig Nebeneinnahmen wie der Ober⸗ 
lehrerſtand. 

1 Ben ae Weiterberathung vertagt auf 
Sonnabend 11 Uhr. 

Präſident v Kröcher ſchlägt dem Haufe noch 
vor, morgen (Sonnabend) eine Abendſitzung abzu⸗ 
halten. — Schluß 44 Uhr. 

Deutſcher Reichstag. 
64. Sitzung vom 8. März, 2 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: Graf v. Poſadowsky. 

Auf der Tagesordunng ſteht zunächſt die erſte 
Leſung des Unfallfürſorgegeſetzes für 
Beamte und für Perſonen des Sol⸗ 
datenſtandes. Die Vorlage will in der 
Hauptſache die Neuerungen aus dem nenen allge⸗ 
meinen Uunfallverſicherungsgeſetz vom 30. Juni 
1900 auch auf die Beamten und Militärperſonen 
ausdehnen, ſoweit die Verſchiedenartigkeit der 
Verhältuiſſe dies geſtattet. Daneben ſollen einige 
bei der Handhabung des Geſetzes aufgetauchte 
Zweifel beſeitigt und das D mit den 
Ren erlaſſenen Penſionsgeſetzen hiufichtlich 
der Mindeſt⸗ und Höchſtbeträge der Wittiven- 
renten in Uebereinſtimmung gebracht werden. 
Abg. Hofmann Dillenburg (unatlib.) und 
Trimborn (tr.) begrüßen die Vorlage als 
Zeichen für das Vorwärtsſchreiten unſerer ſozial⸗ 
politiſchen Geſetzgebung. Abg. Müllers Sagan 
(freiſ. Vp.) und Molkenbühr (ſozdem.) haben 
ch die Beamten e., 


und ſchmal und elaſtiſch ſein müſſen, jedes 
ſeinen beſonderen Maſt in der Läugsmitte 
des Schiffes hat, an dem es mittelſt 
Charnier⸗Rippen durch eine Leine gehißt 
oder geſtrichen werden kaun, indem ſämmt⸗ 
liche Leinen, an einer einzigen Zugleiue ver⸗ 
einigt, durch einen einzigen maſchinellen 
Handgriff, durch einen Mann in Sturm und 
Wind gehandhabt werden können, ohne daß 
ein Matroſe hoch zu klettern braucht. Sämmt⸗ 
liche Maſte beſitzen einen Zahuradkranz unter 
Deck, ſämmtliche Zahnradkränze ſind durch 
eine Kette ohne Ende vereinigt, und nun iſt 
durch einen einzigen maſchinellen Handgriff, 
das geſammte Segelareal zu jeder Sekunde, 
im Sturm oder nicht, ſo zu vergrößern oder 
zu verkleinern — durch Veränderung der 
Segel: Projektion gegen den Wind — wie 
man ein Schiffsſteuer einſtellt. 

Es iſt danach unmöglich, daß der Sturm 
das beſegelte Schiff auf die Seite legen kaun, 
denn man hat es völlig in der Hand, dem 
Sturme viel oder wenig Segelfläche — zu 
jeder Zeit — bieten zu können. — 

Die Elaſtizität der an elaſtiſchen Rippen 
ſtehenden Segel, macht die heutige ausge⸗ 
dehnte Takelage entbehrlich und mildert die 
Stöße des Sturmes; außerdem regelt ſie 
die Abflutung verbrauchter Windwogen ſelbſt⸗ 
thätig, indem der ſtärkſte Wind die elaſtichen 
Segel am weiteſten zurückdrückt und ſich 
ſonach ſelbſtthätig Raum zum Abfluten ver⸗ 
ſchafft. ; : 2 

Da auch die Zugleinen zur Hißung der 
Segel unter Deck funktioniren können, jo 
kaun die ganze Segelbedienung unter Deck 
geſchehen und es braucht ſich dieſerhalb im 
Sturm kein Matroſe der Gefahr auszuſetzen, 


ins Meer geſpült zu werden. 


Nachdem ich vor ſieben Jahren dieſe meine 


Segeltheorie veröffeutlichte, nickten mir zwei 


im Reichsdienſte. Damit iſt die erſte Leſung 
beendet, die zweite wird von der Tagesordnung 
abgeſetzt. 5 2 

Es folgt die zweite Berathung des Bundes⸗ 
rathsbeſchluſſes, wonach auch Anlagen zur Here 
ſtellung von Zement Senden fowie von 
anderen gebrannten Thonwanren (Kal und 
Ziegelbrennwaaren) genehmigungspflichtig ſein 
ſollen. Hierzu liegt ein Autrag Hoffmeiſter 
und Gen. von Mitgliedern aller Parteien mit 
Ausnahme der Sozialdemokraten unterſchrieben, 
vor: daß handwerksmäßig betriebene Töpfereien 
mit nicht mehr als zwei Brennöfen nicht kon⸗ 
zejfionspflichtig ſein ſollen. Präſident Graf 
Balleſtrem erklärt, daß er einen ſolchen 
Antrag nicht zulaſſen könne, da es ſich hier um 
einen Bundesrathsbeſchluß handle, der nur 
unverändert angenommen oder abgelehnt werden 
könne. Nachdem Staatsſekretär Graf Poſa⸗ 
dowsky erklärt hat, der Bundesrath werde die 
Frage der haudwerksmäßigen Betriebe bei 
Töpfereien nochmals einer ſorgfältigen Erwägung 
unterziehen, wird der Gegenſtand heute von der 
Tagesordnung abgeſetzt. Die Wahlen der Abgg. 
Prätoxius und Fürſt Jun⸗ und Kuyphauſen werden 
für giltig erklärt. Bezüglich der Wahl des Abg. 
Sieg ⸗ ulm (natlib.) wird „weitere Beweis⸗ 
erhebung“ beſchloſſen. Präſ. Graf Balleſtrem 
erbittet und erhält, während die Mitglieder 
ſich von den Sitzen erheben, die Ermächtigung, 
dem Kaiſer aus Aulaß bes erlittenen ſchweren 
Unfalles die Gefühle des Hanſes in geeigneter 
Weiſe auszudrücken. l 

Montag 1 Uhr: Kolonialetat. — Schluß 
3¼ Uhr. 


Provinzialnachrichten. 

Marienwerder, 6. März. (Beurlaubung.) Der 
Kreisphyſikus Herr Dr. Bohm hierſelbſt iſt für die 
Zeit vom 5. bis 19. März d. Js. zu einem Kurſus 
für Medizinalbeamte nach Berlin einberufen. 
Seine Vertretung hat der General⸗Oberarzt a. D. 

Herr Dr. Kannenberg hierſelbſt übernommen. 
Marienwerder, 6. März. (Uuterſuchung der 
Waſſerverhältniſfe.) Herr Profeſſor Holz aus 
Aachen ſoll bekanntlich die Provinz Weſtpreußen 
im Auftrage des Minifters für Handel und Ge 
werbe zur Unterſuchung der Waſſerverhältuiſſe be 
reifen. Jusbeſondere handelt es ſich um die Feſt⸗ 
ſtellung, welche Waſſerläufe ſich zur Ausulttzung 
durch Betriebe der Kleinelſen⸗Induſtrie oder ähn⸗ 
liche Gewerbe eigneten. Die Grandenzer Handels ⸗ 
kammer hat, aufufipfend hieran, darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, daß die Oſſa. Gardenga, Liebe, Ferſe. 
Brahe und das Schwarzwaſſer eine weitergehende 
Ausnutzung der Waſſerkräfte zu Zwecken der Er⸗ 
zeugung elektriſcher Energie, beſonders für kleinere 
Städte geflatten dürften. Eine Auſetzung von 
Betrieben der Kleineiſen⸗Induſtrie unter Beuntzung 
dieſer Kräfte ſei jedoch wenig ausſichtsvoll, da da⸗ 
für audere Vorbedingungen, die hier fehlten, wich⸗ 
tiger wären. Die Vorbedingung zu einer ratio⸗ 
nellen Ausuntzung der Waſſerkräfte ſei jedoch eine 
einheitliche, ſich über ein größeres Gebiet er⸗ 
ata e der waſſerwirthſchaftlichen 
erhältniſſe. 5 
(Sein 75 jähriges Jubi⸗ 


Marienburg, 6. März. 
läum als Schuhmacher) feierte beute ber Schuh. 


. inski, dem aus Aula 
Dieter ſekkeneg ele kr Seifen der Innung nn 
auch vieler Brivaten Ehrungen zutheil wurden. 
anzig, 7. März. (Verſchiedenes.) Die Preiſe 
für ea e Kohlen, von denen im Monat 
Februar über See 140180 Zentuer eingeführt 
wurden, ſind ganz erheblich zurückgegangen. Wäh⸗ 
rend im Jannar die Engrospreiſe für die Laſt 
— F——é— — 
Fachzeitſchriften freundlich zu und zwei andere 
ſchnitten mir ein bitterböſes Geſicht und 
riſſen mich anftändig herunter; eine Entgeg ⸗ 
nung von mir nahmen ſie nicht auf. 

Heute habe ich uun die Freude, zu leſen, 
daß — zwar wicht im Vaterlande meiner 
Theorie, aber in Amerika — das erſte große 
Füufmaſtſchiff mit lauter Gaffel⸗Takelung in 
Fahrt geſtellt iſt, das man für einen Ueber⸗ 
gang zu meiner Segeltheorie anſehen kann. 

Außerdem find noch mehrere bemerkens⸗ 
werthe Beſtätigungen der Richtigkeit meiner 
Theorie zu erwähnen, über die wahrſcheinlich 
mancher alte „Seebär“ ungläubig den Kopf 
ſchütteln wird, wenn er erfährt, daß viele 
kleine Segel weit ſtärker ſind, als wenn man 
aus ihnen ein einziges großes machen würde. — 

Das „Polyt. Ceutr.⸗Bl.“ ſchreibt: 

„Von Neuem ſind Luftdruckverſuche, dies⸗ 
mal au der Forth⸗Brücke gemacht. Man bes 
diente ſich zweier Platten, deren Oberflächen 
ſich wie 200: 1 verhielten, indem die eine 28, 
die andere 0,14 qm. groß war. — Der Druck 
des Windes erwies ſich um ſo geringer, je 
größer die exponirte Platte war. Unter ganz 
gleichen Verhältniſſen Hatte die größere 
Fläche nur ¼ des Druckes auszuhalten, der 
auf der kleineren laſtete. 

Neuerdings hat Sir Wolfe Barry die 
Richtigkeit dieſer Beobachtungen nachgewieſen. 
Die Veranlaſſung dazu bot die neue Tower⸗ 
Brücke in London, deren Balken, welche eine 
Oberfläche von ca. 500 qm. haben, einen 
Winddruck von 6 bis 7½ kg. pro qm. zu er⸗ 
tragen hatten, während eine Verſuchsplatte, 
welche 1 qm. groß war, gleichzeitig 30 bis 
45 kg. Druck anzeigte.“ 

Das Reſultat wirft ein güuſtiges Licht 
auf die von mir vorgeſchlagenen ſchmalen 
Flächen, wie dies auch der Verſuch der Ju⸗ 
genieure Walker und Alexander mit 9 m 


(60 Zeutuer) ſich bei engliſchen Schmiedekohlen 
f 79 „für 


auf 79 Mk. ſchottiſche Maſchinenkohlen, die 
hier in beſonders großen Mengen verfeuert 
werden, auf 60 Mk., und für andere Kohlen auf 
38 Mk. ſtellten, find fie jetzt auf 6% Mk. bezw. 50 
und 34 Mk. heruntergegangen. Der Preis im 
Kleinverkauf ſtellt ſich für den Doppelzeutner frei 
Haus auf 2,40 bezw. 3 und 1,80 Mk. Die gleich⸗ 
falls ſchleſiſchen Nußkohlen koſten gegenwärtig 
2,60 Mk. für den Doppelzentner frei Haus. — 
Am 1. April dieſes Jahres tritt hier, Vor⸗ 
ſtädtiſchen Graben Nr. 28, eine Anſtalt ins 
Leben, deren Begründer der Weſtpreußiſche 
Pfarrer⸗Verein iſt; ſie ſoll den Namen „Schüler 
beim des Weſtpreußiſchen Pfarrer⸗Vereins? führen 
und den Zweck haben, den Pfarrersſöhnen, welche 
in Danzig eine höhere Schule beſuchen, ein Heim 
zu bieten, in welchem ſie eine vom chriſtlichen 
Geiſte getragene Erziehung, eine ſorgſame Ueber⸗ 
N ihrer Arbeiten und eine geſunde, nahr⸗ 
hafte Soft gegen mäßige Penſion finden. Das 
jährliche Pflegegeld beträgt 600 Mk. Aufnahme⸗ 
berechtigt ſind in erſter Linie Söhne von Mit⸗ 
gliedern des Weſtpreußiſchen Pfarrer⸗Vereins. 
Soweit noch Plätze frei find, können auch andere 
Schüler aufgenommen werden, vorzugsweiſe aber 
Söhne von Geiſtlichen und Lehrern der Provinz 
Westpreußen. Wenn nicht beſondere Umſtände 
eine Ausnahme nöthig machen, werden die Mel⸗ 
dungen der angegebenen Abſtufung gemäß nach 
der Reihenfolge des Eingangs berückſichtigt. An⸗ 
träge auf Aufnahme in das Schülerheim nimmt 
der Vorſitzende des Weſtpreußiſchen Pfarrer⸗ 
Vereins, Herr Superintendent Kähler⸗Nenteich 
entgegen. Die Leitung des Schülerheims, welches 
mit vorläufig 6 Plätzen eröffnet wird, it Fran 
Pfarrer Geſchke⸗Putzig übertragen worden. Die 
techniſche Leitung übernimmt Herr Gymnaſial⸗ 
direktor Profeſſor Kahle. — Vertreter der Kauf⸗ 
mannſchaft zu Danzig und Königsberg haben ſich 
nach Berlin begeben, um bei der Staats regierüng 
und bei fonftigen maßgebenden Perſönlichkeiten 
gegen den Antrag des Grafen Klinckowſtröm und 
Genoſſen vorſtellig zu werden, welcher in der 
Reichstagsſitzung vom 10. Januar der Budget⸗ 
kommiſſion zur Berichterſtattung überwieſen 
wurde, und welcher verlangt, die Zuſatzbeſtim⸗ 
mungen zum Artikel 19 des deutſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertrages in Zukunft dahin abzuändern, 
daß die in Artikel 19 vorgeſehenen tarifmäßigen 
Abmachungen mit Rußland nur Anwendung finden 
bei ſolchen Trausporten von Getreide und den 
Artikeln, welche zur Ansfuhr über See nach dem 
Auslande beſtimmt find. Der Antrag ſoll bereits 
in den nächſten Tagen in der Budgetkommiſſion 
berathen werden. 


Zoppot, 6. März. (Vom hieſigen Schöffengericht) 
wurde am 26. Februar der jüdiſche Kaufmann 
Joh, Chaim aus Berlin, der im letzten Sommer 
als Badegaſt in Zoppot weilte, von dem Vergehen 
des verſuchten Betruges freigeſprochen. Die „Danz. 
Allg. Ztg.“ ſchreibt hierzu: Die ganze Art der 
Berichterſtattung, welche hierüber der „Dauziger 
Zeitung“ zugegangen ift, hat in den betheiligten 

eiſen den Anſchein erweckt, als ob vom Zoppoter 
Amtsgericht aus in gewiſſem Sinne gegen die 
Juden „zu rigoros“ vorgegangen würde. So hat 
es großes Befremden erregt, daß man bei dem 
Strafantrage des Herrn Amtsauwalts nur die 
8 „Eveutualſtrafe“, nämlich 10 Tage Ge 
ängniß in den Bericht ghineingenommen hat, 
während der Amtsauwalt 30 Mk. Geldſtrafe, im 
Unvermögensfall die Gefängnißſtrafe in Anſatz 
gebracht hatte. Es handelte ſich bei der ganzen 
Affaire um die Benutzung einer bereits ungiltigen 
Kurkarte, wie ja bekauntlich betrügeriſche Mani⸗ 
pulationen im Laufe des vorigen Sommers von 
vielen Badegäſten vorgenommen worden ſind. 
Charakteriſtiſch für die Auffaſſung über unſere 
Juſtizbehörde und die vor ihr auftretenden ein⸗ 
wandsfreien Zengen, wie ſte in jüdiſchen Kreiſen 
herrſcht, iſt die Frage des Angeklagten an den 
Zeugen Rentier Prutz, der in feiner Een: 
als Badekommiſſar ein Gutachten abzugeben hatte, 
ob er auch Auzeige erſtattet hätte, wenn er, der 
Angeklagte, nicht Jude wäre. Der Vorſttzende 
ſchloß die Beantwortung der Frage hierüber aus. 
Die unberechtigte Empfindlichkeit, welche jüdiſche 
Angeklagte bei ſolchen Gelegenheiten an den Tag 
legen, iſt ſchon wiederholt vor deutſchen Gerichten 
gerügt worden. Bezeichnend für dieſen Fall iſt 
der Umſtand, daß, als der als zuverläſſig und 
ruhig bekannte Kontroleur Schmidt dem Chaim 
die Karte, die bereits ungiltig war, ſeiner Zeit 


großen Schrauben thut, der ergab: daß 32,5 
qm. Fläche bei Anwendung von 101, Pferde⸗ 
kraft, einen Druck von 50 kg. lieferte und 
als nun die Fläche auf nur die Hälfte ver⸗ 
ſchmälert wurde und auch noch die Fläche in 
der Nähe des Schrauben⸗Zentrums entfernt 
war, lieferte ſchon 9,6 qm. Fläche, bei An⸗ 
wendung von nur 6 Pferdekräften, ſchon einen 
Druck von 43 kg. — 

Endlich ſchnitt der Ober⸗Ingenieur, Ritter 
v. Loeßl, aus einer kreisrunden Fallſchirm⸗ 
fläche derart dreieckige Flächen heraus, daß 
nur ſpeichenartige Flächen ſtehen blieben, als 
er dieſen Fallſchirm nun im Fallen rottiren 
ließ, lieferte er dieſelbe Tragkraft wie ein 
vollflächiger Schirm. — Dies iſt ein Zeichen, 
daß ein krenzendes Segel ſtärker wirkt als 
ein mit dem Winde ziehendes Segel. 

Wie alſo bei den genaunten Schrauben⸗ 
Verſuchen — um einen annähernd gleichen 
Effekt zu erzielen — bei Anwendung ſchmaler 
Flächen 22,9 qm. Fläche und 4½ Pferdekraft 
weniger in Dienſt geſtellt zu werden brauchten, 
fo wird bei Anwendung meiner ſchmalflächigen 
Segeltheorie, die meiſt anf Kreuzen berechnet 
iſt, mit weniger Fläche mehr geleiſtet werden, 
als mit größeren Segeln in einzelnen großen 
Formen. 

Je mehr wir aber verſtehen lernen, die 
Naturkräfte, beſonders den Sturm, zu unſerm 
Dienft zu zwingen, je mehr erſparen wir 
Ausgaben für künſtlich erzwungene Kräfte, — 
um ſo mehr bezwingen wir zur See die Ge⸗ 
fahren des Sturmes und erhalten dadurch 
Gut und Blut der Nation und des Einzelnen! — 


abverlaugte und ihn erſuchte, keinen peinlichen] mittel für den Unterricht in der Heimatskunde 


deutſcher Zo geleat 

Schneidemüh N 
Genoſſenſchaftsſtärkefabrik. Erfroren.) Die Zentral⸗ 
Genoſſenſchaftsſtärkefabrik, das neue induſtrielle 
Unternehmen, nach dem in laudwirthſchaftlichen 
Kreiſen ſchon ſeit Jahren geſtrebt wurde, iſt für 
unſere Stadt nunmehr endailtig geſichert. Eine 
am Sounabend 8 im Andreas'ſchen 
Saale ſtattgefundene zahlreich beſuchte General⸗ 
verſammlung der Genoſſenſchaft hat ſich ein⸗ 
müthig mit dem Bau einverſtanden erklärt, nach⸗ 
dem hinreichende Antheile vorgelegt werden 
konnten. — Der vor kurzem aus dem hieſigen 
Juſtizgefängniß entlaſſene 52 Jahre alte Bäcker⸗ 
und Konditorgeſelle Guſtav Lange, aus dem Kreiſe 
Inowrazlaw gebürtig, wurde auf der Landſtraße 
unweit Petznick erfroren aufgefunden. 

Schneidemühl, 7. März. (Beſitzwechſel.) Das 
zum Stadtbezirk Schneidemühl gehörige Gut 
Grünthal iſt von dem Fabrikbeſitzer Herrn H. 
Manske in Lehrte für 60000 Mk. an den Thierarzt 
Herrn Albert Leitzen aus Danzig verkauft worden. 

Köslin, 5. März. (Drei neu zu beſetzende 
Predigerſtellen.) Die durch den Tod des Ober⸗ 
predigers Wagner frei gewordene Stelle des erſten 
Geiſtlichen an der hieſigen Marienkirche, welche 
an 9000 Mark Einkommen hat, ſoll der „Oſt⸗ 
ſeeztg.“ zufolge ſchon zum 1. April d. Is. nen 
beſetzt werden. Ferner wurde in der hentigen 
Sitzung des Gemeinde⸗Kirchenraths beſchloſſen, an 
dieſer Kirche vom 1. Oktober d. 33. ab eine vierte 
Predigerſtelle zu errichten. Das Gehalt wird auf 
3600 Mk. anfänglich feſtgeſetzt werden. Zu letzterem 
Zeitpunkte wird der dritte Prediger an dieſer 
Kirche, Diakonus Roth, wegen andauernder Krank⸗ 
heit in den Ruheſtand treten, ſodaß hier 3 Prediger⸗ 
neuwahlen bevorſtehen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 10. März 1788, vor 113 
Jahren, wurde zu Lubowitz bei Ratibor „Der 
letzte Ritter der Romantik“, Joſef Freiherr 
v. Eichendorff geboren. Das glänzende Leben 
im elterlichen Hauſe, die abwechſelungsvolle Heimat, 
das düſtere väterliche Schloß warfen ihre Reflexe 
auf ſeine Werke. Schon in Breslau auf dem 
Gymnaſium vente ſich fein poetiſcher Genius, der 
ihn oft ganze Nächte in der ungeheizten Schlaf⸗ 
ſtube feſſelte. Eichendorffs . e liegt in 
ſeinen Gedichten, die hente überall geſungen werden 
und Volkslieder geworden ſind. Wie luſtig läßt 
ſich's mit Eichendorffs Lied wandern: „Wem Gott 
will rechte Gunſt erweiſen“, und wie wehmüthig 
ſtimmt uns ſein „zerbrochenes Ringelein“ (In 
einem kühlen Grunde). Von ſeinen Erzählungen 
wird heute noch viel geleſen das „Leben eines 
Taugenichts“. 


Am 11. März 1810, vor 91 Jahren, vermählte 
ſich Kaiſer Napoleon l. mit der Erbherzogin 
Marie Luiſe, nachdem er ſich auf Grund eines 
bei der Trauung begangenen Formfehlers von der 
bei den Franzoſen ſehr beliebten Kaiſerin Jo⸗ 
ſephine ſcheiden ließ. Zu der Hochzeit wurde eine 
unerhörte Pracht entfaltet: 5 Königinnen trugen 

der Tochter der Cäſaren“ die Schleppe. Auf dem 
Ballfeſte, das der bſterreichiſche Botſchafter zu 
Ehren der Neuvermählten veranſtaltete — Luiſe 
war die Tochter des Kaiſers von Oeſterreich — 
entſtand ein Brand, bei dem eine Fürſtin umkam, 


ft als fie ihre Tochter, die ſpätere Fürſtin Windiſch⸗ 


Grätz, retten wollte. 


Thorn, 9. März 1901. 


— (Perſoualien bei der Eiſenbahn) 
55 den nach Schneidemühl als Rendaut ver⸗ 
etzten Stationseinnehmer Lotz iſt unter Ernennung 
um Stationseinnehmer der Stationsverwalter 
tanbe aus Küſtrin⸗Stadt nach dem hieſigen 
Hauptbahnhof verſetzt. — Stationsaſſiſtent Lips 
aus Friedeberg iſt in gleicher Eigenſchaft nach 
dem Hauptbahnhof Thorn verſetzt. Er wird die 
Stelle des nach Juſterburg verſetzten Stations⸗ 
aſſiſtenten Heeger einnehmen. 

— Austunfts⸗Ertheilung über 
unſere Chinakrieger.) Der „Reichsanz.“ 
weiſt nochmals darauf hin, daß die Auskunfts⸗ 
ertheilung der oſtaſtatiſchen Abtheilung ſich nur 
auf Angehörige des Landheeres bezieht, während 
Anfragen über den Verbleib von A; sbörigen der 
Marine, wozu nicht allein die Schiffsbeſatzungen, 
ſondern auch die Marine ⸗Infanterie und die bei 
der Marſne⸗Infauterie befindliche Feldbatterie, 
ſowie die Feldpionier⸗ Jeldtelegraphen⸗ und Sani⸗ 
tätsdetachements gehören, von dieſer Stelle aus 
nicht beantwortet werden können. 

— Goſtverkehr.) Am 1. April tritt in 
Wilkau Bahnhof bei Hochzehren eine Poſthilfſtelle 
in Wirkſamkeit, welche mit den Schaffuerbahn⸗ 
poſten der vorbeifahrenden Züge der Nebenbahn 
Jablonowo⸗ Marienwerder in Verbindung geſetzt 
wird. 

— GWeſtpreußiſches Provinzial-⸗Mu⸗ 
ſeu m.) Von dem Verwaltungsbericht des Pro⸗ 
vinzialmufeums für 1900 iſt der allgemeine Theil 
erſchienen. Auch in dem verfloſſenen Jahre hat 
ſich eine große Zahl fremder Gelehrter in Danzig 
aufgehalten, um Fachſtudien in den Sammlungen 
zu betreiben. Außerdem wurden viele Natur⸗ 
körper und Altſachen zur wiſſenſchaftlichen Bear⸗ 
beitung nach auswärts verliehen. Das Jutereſſe 
weiterer Kreiſe hat ſich durch Zuwendungen au 
das Muſeum von neuem bethätigt. Namentlich 
hat die Bibliothek eine reiche Schenkung erhalten. 
Herr Otto Mäuſterberg « Danzig überwies die 
Mittel zum Erwerb einer umfangreichen Beit- 
ſchrift, welche ſchon lange nothwendig gebraucht 
wurde, deren Ankauf aus etatsmäßigen Fonds je⸗ 
doch nicht möglich war. Es find dies 37 Bäude 
der Virchow'ſchen „Zeitſchrift für Ethnologie“. Die 
vom Provinzialmuſeum herausgegebenen „Vorge⸗ 
ſchichtlichen Wandtafeln“, welche in dritter Auf⸗ 
lage erſchienen find, haben in Schule und Haus 


anregend und belehrend gewirkt; beſonders werden 
ſie auch in Lehrerkonferenzen zum Gegenſtand ein⸗ 
gehender Behandlung gemacht. Es giebt jetzt in 
Weſtpreußen wohl nur wenige Volksſchulen nud 
kaum einen Lehrer, denen dieſes Anſchanungs⸗ 
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— Erledigte Stellen für Milttäran’ 
wärter.) Königl. Eiſeubahndirektion in Danzig, 
2 Stationsportiers, zunächſt je 900 Mk. diätariſche 
Jahresbeſoldung; bei der Anftellung als etats⸗ 
mäßiger Portier 900 Mk. Jahresgehalt und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß (jährlich 60 bis 
240 Mk.), an deren Stelle eine Dienſtwohnung 
treten kaun, das Jahresgehalt des etatsmäßigen 
Portiers ſteigt von 900 bis 1200 Mk. Elbing, 
Bolizeiverwaltung, 6 Polizeiſergeanten, je 1155 
Mk. für das Jahr einſchließlich des Wohnungs⸗ 
geldzuſchuſſes und 108 Mk. Uniformgeld jährlich; 
bei guter Führung von 5 zu 5 Jahren 1375 Mk., 
bezw. 1540 Mk., 1705 DE, 1855 Mk. einſchließlich 
des Wohnungsgeldzuſchuſſes. Marienwerder, Ma⸗ 
giſtrat, Magiftratsbote, 800 Mk., das Gehalt ſteigt 
nach je 3 Dienſtfahren viermal um 75 Mk. bis 
zum Höchſtbetrage von 1100 Mk. Mocker, Ge⸗ 
meindevorſtand, Kaſſengehilfe, 900 ME. 
Amtsvorſtand Ohra, Amtsdiener, 700 Mk. baar 
und 50 Mk. Kleidergeld und freie Wohnung und 
Brennung und nenn und die üblichen Ge⸗ 
bühren. Schwetz (Weichſel), Magiſtrat, Stadtſe⸗ 
kretär, jährlich 1500 Mk. neben 216 Mk. Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß, nach je drei hieſigen Dienſt⸗ 
jahren Zulagen von je 150 ME. ſechsmal. Zoppot, 
Gemeinde, Nachtwächter, 450 Mk., beit von 3 zu 
8 um 90 Mk. bis zum Höchſtbetrage von 


x Frühlings⸗Ahnung. 


Bedeckt auch Schnee die Wälder und die Höh'n, 
Hüllt fröſtelnd ein ſich auch die Mutter Erde, 

Ein linder Hauch ſtreift Winters mitdeg Haupt 
Und flüſtert lei“: Bald mußt du von uns geh'n! 


Die Luft trägt's eilig über Berg und Thal. 

Die Welt durchzittert ahnungsvoller Schauer, 
Sie träumt vom warmen, gold'uen Sonnenlicht, 
Das junge Keime wach ruft ohne Zahl. 


Vom ſtillen Hain dringt ſüßen Liedes Ton 
Ju unfer Eu eıe Din A nian 

n ſtiller Wonne fragt da enſchenherz: 
„Grüßt, traute Frühlingsboten, ihr uns Icon?“ 


Nun ſchmilzt das Eis, und die Natur erhebt 
Mit Freudenthränen ſich aus ſtarrer Ruh'! — 
Ein Raunen geht, ein Rauſchen, Weben, Harren 
Dem Lenz voraus, in Wonne alles bebt. 


Die Herzen öffnet! — Laßt herein das Licht, 

Das goldig fluthend kündet Lenzes Nähe, 

Zu neuem, friſchem Leben ſtrahlend weckt 

Auch euch, ihr müden Seelen! — Hofft! und 
zaget nicht! 


Brücherſchau. 


Lebensregeln für Neuraſtheniker. Von 
Dr. med. Ralf Wichmaun, Nervenarzt in Wies⸗ 
baden. 3. verb. Auflage. Preis 1 Mark. Verlag 
von Otto Salle in Berlin W 30. — Wenn von 
dieſem Buche, welches der wohlbekannte Nerven⸗ 
arzt ſeinen ſeither weit verbreiteten Schriften 
„Die Neuraſthenſe und ihre Behandlung“ und 
„Die Waſſerkuren im Hauſe“ folgen ließ, innerhalb 
weniger Jahre 3 Auflagen erſcheinen können, ſo 
ft das ſicherlich ein Beweis dafür. daß ber e 
faſſer mit Veröffentlichung dieſer Regeln wirklich 
einem thatſächlichen Bedürfniſſe abaeholfen hat. 
Die Schrift giebt den zahtreſchen über ihre Nerven 
Klagenden Aufklärungen fiber die verſchiedenen 
Erſcheinungsformen ihrer Krankheit; alle Klagen 
werden ſachgemäß einzeln behandelt. So gelaugen, 
um nur einzelnes hervorzuheben, die Kopfbe⸗ 
ſchwerden, die Rückenſchmerzen, das Gefſühl allge⸗ 
meiner Magenbeſchwerden und Verdauungs⸗ 
ſtörungen, die jernelle Neuraſthenie, die Klagen 
über Zwaugsgedauken und über Augſtgefühle zur 
Beſprechung. Bei den einzelnen Fällen werden 
gleich die betr. Verhaltungsmaßregeln angeführt. 
Augeſichts der weiten Verbreitung der Neuraſthenie 
dürfte dieſe Schrift, die aus laugjähriger nerven⸗ 
ärztlicher Praxis heraus entitanden iſt, auch in 
der neuen Auflage allen Nervenleidenden will⸗ 
kommen und eines Erfolges ſicher ſein; dieſelbe 
iſt durch jede Buchhandlung wie auch direkt durch 
gen 8 von Otto Salle in Berlin W 30 zu 

eziehen. 


Hauswirthſchaftliches. 
Ruſſiſcher Salat. Kochdauer eine 


Stunde. 9 Perſonen. Von kaltem, ge⸗ 
bratenem Kalbfleiſch entſerut man alle 


Sehnen und braun angebratenen Theile und], 


ſchneidet das Fleiſch in ganz feine, längliche 
Streifen, wie zum Heringsſalat. Man rech⸗ 
net zwei gehäufte, flache Teller voll, ſchneidet 
dann einen gehäuften Teller voll Cervelatwurſt 
und einen gehäuften Teller voll rohen Schinken, 
alles ebenfalls in dieſelben feinen Streifen. 
Ferner ſchneidet man eingemachte Neunaugen 


[Kopf und Schwanz entfernen!) in kleine 
längliche Stücke, nimmt 2 ausgewäſſerte, ent⸗ 
grätete und gut zurechtgemachte Salzheriuge 
und zertheilt ſie in ebenſo kleine, lange 
Streifen, wie das Fleiſch. Nun werden 4 
Eigelb mit einem knappen Eßlöffel Senf ver⸗ 
rührt, 4 Eßlöffel feines Oel, 2 Eßlöffes 
Kräntereſſig, 2 Theelöffel Maggi⸗Würze und 
½ Glas Rothwein dazu gegeben. In dieſe 
gut durcheinander gerührte Sauce giebt 
man die zerſchnittenen Fleiſch⸗ und Fiſchtheile, 
miſcht alles recht tüchtig durcheinander und 
richtet den Salat an, indem man ihn in 
eine Glasſchale füllt, einen Kranz von See⸗ 


muſcheln ringsherum legt und die Mitte 
mit Eiern, Sardellen und Krebsſchwänzen 
verziert. 
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Hintliche Nottrungen der Danziger Produkten 
Börſe 


örf 
vom Freitag den 8. März 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſton ufancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 766—788 Gr. 152½ bis 157 

Mk., inländ. bunt 777 Gr. 152 Mk., iuländ. 

roth 750-783 Gr. 150—152 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnſg 732 
bis 738 Gr. 127 Mk. Sy 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

große 677 Gr. 135½ Mk. 2 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

162 Mk 


Kleejaat per 100 Kilogr. roth 71—94 Mk. 
Se 55 Kilogr. Weizeit- 4,45 Mk. Roggen 


Rogzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
endement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 8,95 Mk. inkl. Sack Gd. Rendement 
75° Trauſitpreis franko Neufahrwaſſer 7,05 Mk. 
inkl. Sack bez. 


Hamburg, 8. März. Rühl ruhig, loko 58. 
Kaffee behauptet, Umſatz 3000 Sack. — Vetroleum 
Kill, Standard white loko 7,10. — Wetter; 
prachtvoll. 


Mühlen - Etabliffement in Bromberg. 
Preis⸗Cour ant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


— —— —— —ů— ä—ä2—ũG— 
vom bisher 

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 773.01 
deere Mare ers 
Weizengries Nr. I. 1450 14,60 
Weizengries Nr. 2 13,80) 13,60 


Kaiſerauszugmehl 
Weizenmehl 00 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl o 
Weizen⸗FJuttermehl 
Weizen⸗Kleie 
Roggenmehl 0 5 
Roggenmehl 0/1. 
A 5 


| 15, 1480 
„ld 13,80 

„1160 11,40 
| 


u... 200° 


Roggenmehl N 
Kommis⸗Mehl 
Roggen⸗Schrot = 
Roggen⸗Kleie 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6 
Gerſten⸗Graupe grobe 


Gerſten⸗Grütze Nr. 1 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 
Gerſten⸗Kochmehl 
Gerſten⸗Kochmehl 
Gerſten⸗Futtermehl 
Gerſten⸗Buchweizengries 
Buchweizengrütze I 3 
Buchweizengrütze U 
10. März: Sonn-⸗Aufgaug 6.30 Uhr⸗ 
Sonn.⸗Uuẽterg. 5. Uhr. 
Mioud⸗Aufgeg 1 Uhr. 
Mond⸗Aukerg. 757 Uhr. 
11. März: Senn. Aufgang 6.27 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 554 Uhr. 
Moud⸗Aufgaug —— Uhr. 
Mond⸗Unterg. 8.29 Uhr. 7 
Gefundheitspflege. Dir in weiteſten Kreiſen 
bekannte Spexialarzt für Rungenteiden, Dr. med. 
Hofbrückl in München W. hat ein Verfahren dune 
lange Jahre hindurch erproht, durch welches 11 
völlig unſchädlicher Form Tuberkelhazillen Jug 
Verſchwinden gebracht werden. Es it zu empfe 
ten, bei allen Erkrankungen der Athmungsorgane, 
wie Tuberkuloſe, begiunender Schwindsucht, Bluk⸗ 
ſpucken, chrouiſchem Bruſtkatarrh, Kehlkopfkatarrh 
und Lungenſpitzenkatarrh und auch bei Aſthmaam 
fällen; dabei beſſert es den allgemeinen Kräfte. 
zuſtand des Kranken, löſt den Huſten, erleichter 
den Auswurf und bringt dieſen ſchließlich ganz 
zum Verſchwinden; zugleich regt es den Appetit 
an, Nachtſchweiße und Fieber hören auf, hingegen 
nimmt das Körpergewicht wieder zu und macht 
ſo die Geneſung raſche Fortſchritte. 
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Deutschlands grösstes Specialgeschäft 


' BIGHELS & Ce BERLIN sw. 


L Leipzigerstrasse 43, Eeke Markrrafenstrasse. 


u. Meer-. 
Heft VI schreibt 1894 Nr. 11: Das EucalyBiig 

Mundwasser Marke . Hohenzollern der Königl. 29, 

J. F. Schwarzlose Söhne, Berlin, Markgrafensffgpar- 

hat sich als das angenehmste, zuträglichste und thig 

samste bewährt. Broschüre gratis und franko. V. 

in allen besseren Parfümerie- und Oonffeurgesebü fe- 


Defanntmadung. 

Der der Stadt gehörige deen den. 
platz am Weichſelufer neben 
Schankhaus III ſtehenden Een % 
einer Länge von 60 m und einer ae 


Konkursmaſſeu⸗ Ausverkauf f. 
Otto Feyerabend'ſchen 


n m, alſo 340 9 ro 
a 15 — 0 8 J Papier-, Schreib⸗ und Zeichen ⸗Muterialien⸗ Handlung. 
anderweit vermiethet werden in 0 unterm Endenpreiſe 


fordern wir hiermit Miethsluſtige auf, 
ng ſchriftlichen verſchloſſenen Gebote 


— den II. ein d. Js., 


vorm. II uh 
in unſerem Burean 1 en — 
wu liegen auch die ae 
gungen zur Einſicht aus. Der 
denn durch den Uferaufſeher 
Woch vorgezeigt werden. 
Son den W. Februar 1901. 
Der Magiſtrat. 
0 
i Brlonatmadung 
Po wird hierdurch zur = 
ntniß gebracht, daß der Woh⸗ 
nungswechſel am 1. und — Dienſt⸗ 
Dientwechjel am 15. April d. Is. 
findet. Hierbei bringen wir die 
olizei-Verorduung des Herrn Regie⸗ 
rungspräſidenten zu Marienwerder 
vom 17. Dezember 1886 in Erinne- 
rung, wonach jede Wohnungsver⸗ 


änderung innerhalb 3 en 
auf unjerem Meldeamt gemeldet werden 


(alſo zu halben 8 
Schönste Auswahl in 


Jvory-Sport-Kaſſetten 


(Karten und Bogen). 


Für Ostern: 


Herbarien, Zeugniß⸗ und Ordnungs⸗ Mappen, 
Federkaſten, Bleiſtifte, beſſere Tuſch⸗ u. Aquarellkaſten, 
ſowie einzelne Tuben 
in noch sehr grosser Auswahl. 
Oſterkarten, Einſegnungskurten, 


r Gratulationskarten, 
beſſere Bilderbücher und Ankleidepuppen, letztere ſertig in 
Karton und in Bogen, Bildereinklebe⸗Album. 


muß. deen, in un 30 ntrfegen|  KOUFIT- und Handtäschehen, Reisetintenfässer. 
af e verhältnißmäßiger Cloſetpapier für Haus und Reiſe. 


Ber Monopressen "82 
zum Selbfiprägen von Monogramms auf Briefbogen und Kouverts. 


Selten günstige Gelegenheit! 


Geſammt⸗Anſicht von Thorn. 


6 farbiges Kunſtblatt 18/40 em groß und kartonirt, früher 
fünf, jetzt nur 2,50 Mark. ee 


Gn den 2. März 1901. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Holzverſteigerungs⸗ 
Termine 


8 85 1 Nuda für . 

Am . e e nl: Ganze Laden⸗ und Schaufenſter⸗Einrichtung zu 
Degirte Sangebrück, Bergen und jedem uur annehmbaren 8 zu verkaufen. 
eiuchen im Fanslau'ſchen 
Gaſthauſe in er 

Um 24. Avril, 8. und 22. Mai 
und 5. Juni für das ganze 
Revier im meoczinski'ſchen 
Gaſthauſe zu Gorzuo. 
Beginn — 10 Ale _ 


| Die beste und im Betrieb billigste Kraft 


für die Landwirthschaft. 


1 10—1 vorm. Gerechte- 
ſtraße 5, DL Minna Schulz, 


A 
Ünnermersicherangen 


Yen Kalanteften nn em⸗ 


E. Cholevius, 
Hauptagent der Eu ; 
Neuftädt. Markt 11, 


Die 1 


D 204. Pr. Lotterie müſſen bis ö 
ienftag den 12. eingelöſt fein. 
Dauben, 


— Königl. Lotterie⸗Eiunehmer. 


Lose 
e ee Br 9 


ung am 13.—17. 
25555 er., à 5 1 m 


zur 23. MRariendutger Pferde⸗ 
lotterie; Hauptgewinn 1 Landauer 


. f 1 0 fi. dung am g. Marg 88000 Motoren mit 290 000 Pferdetsirken iin Betrieb 


dur S. Berliner Pferde⸗Lotterie; , I Reterenzen. Frompte Lieferung. Konlante Zahlung. 


N ene n n e Vertreter: Born & Schütze, Mocker b. Thorn, 5 


Mk., 
210 Siehung am 10. Mai er., 


Rönigöperger Pferde⸗Lot⸗ 


Deutzer Spiritus-Lokomobile 


zum Betrieb von Dreschmaschinen etc., 


sowie stationäre Spiritus-Motore 


4 für Pumpenanlagen, zum Schroten, Häckselschneiden, Molkerei- | 
betrieb ete, 


System Otto, mit elektrischer Zündung, 


| ohne Aenderung, auf Wunsch auch mit Petrol und Benzin zu 
betreiben, daher völlig 


unabhängige Betriebskraft. 


Gasmotoren-Fahrik Deutz, 


älteste u. grösste Motorenfabrik des Continents. 2 
Ingenieurbureau Danzig, Stadtgraben 6, am Bahnhof. 
Einzige Spezialität seit 33 J AR 5 


Monteure jederzeit von hier aus zur Verfügung. 


rie; Hauptgewinn kompl. 4 
Bam. i 3 un am 
„ Augusta-Bazar. 
Lulchäftsſtelle — „Ehorner preſſe“. — 
RR — = (Schügenhaus.) 
Ar Arie Die noch vorhandenen Beſtände des 
ene Konkursmaſſen⸗Lagers werden 
8 2 
in ee ganz billig ausverkauft. 
Saatwieken, . ein 
Saaterbsen, 
Saatgerste, 
Mei 8 
Sttfried Goerke, 
Windſtraße, 


gegenüber 


Herrenmoden. 


Garantirt 
tadellose Ausführung 


der Uliſtädtiſchen Kirche. 


Kieler Seithirtinge 
äucher⸗Aal, 
fläucher Lachsheringe 


empfiehlt 
T. Eromin. 
kl. Wohn 
ng, 1. Etage für 
einz. Herrn od. Dam 
zu vermiethen. > H. mens" 


— D 
Alten, schmerzhaften Fussleiden 


. — 10 3 us ꝛc.) get ns 2 | 2 E 
— aus Salbe, Gaze, Blutreinigumgsthee Preis complett 
. bewährt. Schmerzen verſchwinden ſofork. Anerkennungsſchrelben 2 er 
während ein. Das Univerfal-Heilmittel, vrämlirt mit 4 goldenen Mebaillen, it Ke 
allein zu beziehen durch die Se t Apotheke, Onterho 2 
Sell's Univerſat-Heltſalde, Gaze und Blutreinigungsthee find geſetzlich geſchützt. 


26000. -e. eee. tees 66e 


1 dem heutigen Tage habe ich das altrenommirte und 
& eenffänsig renovirte 


FRestanran „Zum Lämmehen“: 


übernomm 
Für — Speiſen zu u jeder Tageszeit ſowie beſtgepflegte + 
Biere ——— ich ſtets Sorge tragen und bitte um geneigten 7 


9922 


* Hochachtungsvoll 7 
Albin Standarski. 5 
8828888828888 


Beſtaurant Aiautſchou 


Gerechtestrasse 31. 
Gut gepflegte Münchener Biere. 
Culmer Höcherl-Brän A.-G. 
Diverse Weine, ff. Liqueure. 
tiomfortabel eingerichtete Wein- und Bier-Fimmer. 
J. V.: Zablotiny. 
8 8 e 


15 55 — — —— Amte für das weſtpreußiſche Gebiet rechts 
der Weichſel einen tüchtigen 


er 


gegen feſtes Gehalt u. Speſen. Reflektirt wird nur auf einen erfahrenen 
Herrn, der bereits mit gutem Erfolg in unſeren Brauchen thätig war. Anz, 
erbieten mit Lebenslauf, Referenzen, Photographie u. Augabe der Gehalts⸗ 
anſprüche erbittet die General⸗Agentur der a ebens⸗Ber.⸗Ge⸗ 
ſellſchaft in Lübeck, zu Königsberg i. Pr. III. Fließzſtr. 31. 

GGG 


© Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich meines Vaters 


Neparalurgeschafi 


für Gold- und Silber fachen 


. 

8 

2 übernommen habe. 

f Ich bitte, das meinem Vater geſchenkte Vertrauen auf mich gütigſt 
8 

© 

© 

@ 


—— 


Aufmerkſame Bedienung. 


J 0 


übertragen zu wollen. 


Billige und L Ausführung zufihernd, 


eichne Hochachtungsvoll 


carl Braun, Oolarheiter uu) Grabent, 
Schillerstrasse nr. 2. 


7 
7 


Zum Familienfest 


ist der Waschtag geworden, seit der Wäsche- 

‚rinnen bester Freund Dr. Thompson’s 

Seifenpulver Marke SCHWAN Ihnen die 

mühsame, das Gewebe angreifende Arbeit des 

Reibens erspart und ahne Bleiche blendend 
weisse Wäsche giebt. 


Man verlange es in allen Geschäften. 


Dr. Warschauer's Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Snowrazlam. 


Vorzügl. Einrichtungen. e eee. 
aller A von roniſche 
Für Kervenleiden Kranthelten — 


Öeitodnete Aprifofen, er 
Birnen, 
Aepfel I. u. II. 
Kirſchen, 
Kalif.-Pflaumen, 
gem. Badobit I. und II. 


empfiehlt billigft 


Den Nest meines 


Schuh ireilagers 
verkaufe, um schnell zu räumen, 
nuten Selbſtkoſtenpreiſe. 

F. Harke, Gerechteſtr. 


für . 
zur Boll 22 = 21. Lebens- 
2.8 1,0 
ſind zu haben. 


Heinrich Netz. |. Dombrowski, guchdrutkerei. 
Um zu räumen 


Milehtransportkannen, . un , ume 
Meb eimer gr „Mit dne eh Gemüse- U. 
N Frucht-Konserven 


beſter Qualität empfiehlt mg 
Strehlau, Hlenpnermeifter, = wit 5, t Fer 


Coppernikusſtr. 1 Heinrich Netz. 


Mieihs-Kontrakis- 


Formulare, 
Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 

C. Dombrowski’sche Buchdruekerel, 
Latbarinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Mellenffr. 137, Pt.⸗Wohn. u. 1. 
x Etage je 3 Zimm. u. Zubeh. v. 

; 1 ſof. od. ſpäter billig zu vermiethen. 
ine Wohnung von 2 Zimm. u. 
Mein Sare- "Magazin Zubeh. für 105 Mk. v. 1. April 
befindet ſich zu verm. Rayonſtr. 13, Mocker. 
Culmerstrasse Nr. 10 1000 Brief markenca. 200 Sorten 50 Pf. 
im Kellergeſchoß. 1000 ca. 80 Sorten 30 Pf. 


3 Mauritius 9 Pf., 7 Viktoria 18 Pf. 
J. F. Thober, Satpreistifte gratis. Porto extra. 
Tiſchlermeiſter. 


. Zechmoyer, Nürnberg. 


Freunden eines wirkich N 
guten und fehr wohlbeksmm⸗ M 
lichen — urn empfehle 


ch meinen 
Andrade ten 1 Rotwein. 4 
Derf. BAR im Faß von 30 Ltr. an 8 


. r. Sir. 


Carl . — 
Rhein. 87 
ö —— — — — — 


kaufen. 


Wh ahlungsbicher ea 


Wer Stelle ſucht, verlange die 
Deutsche Vakanzenpost, Eßlingen. 


Kaſſirerin, 


mehrere Jahre als ſolche thätig, mit 
Nomptoir iten bewandert, ſucht 
Stellung im Komptoir oder an der 
Kaſſe. Gefl. Angebote unter H. an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Gebildetes, junges Mädchen, in 
allen häuslichen Arbeiten, wie auch in 
der Krankenpflege erfahren, wünſcht 
Stellung als Geſellſchafterin und 
Stütze. Gefl. Angebote unter A. M. 


au die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Suche zum 15. April für meinen 


& kleinen ee ein ordentliches 
8 Dienſtmädel 


Fran Prediger Arndt, 
Mocker, Schützſtraße 2, I. 
Als geübte und ſanbere Plätterin 
empfiehlt ſich in und außer dem 
Hanſe. A. Behrendt, 
Stewken. 
Tüchtige Waſchfrau empfiehlt 
ſich in und außer dem Hauſe. Koch, 
Schulſteig 2, Jakobsvorſtadt. 
Nufwärterin ſof. geſ. Gerberſtr. 18, 2. 


Agenten u. Platzvertreter 


auf Holz⸗Nonleaux und Jalonſien 
bei höchſter Proviſion ſtets und 
überall geſucht. 
Neurode in Schleſ. 
Hermann Niasel, 
Holz⸗Rouleaux⸗ u. Jalouſienfabrik. 


unter 4. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Ein 215 


der mit Reparaturen au landwirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen vertraut iſt, 
findet danernde und lohnende 
Beſchäftigung bei 
. Raykowski, 
Strasburg Wpr., 
Maſchinenſchloſſerei. 


Einen Lehrling 


ſucht Paul Seibicke, Bäckermſtr., 
Baderſtr. 22. 


Lehrling 
für ein Waarenagenturgeſchäft, der 
mindeſtens die Oberklaſſe durchgemacht 
hat, per ſofort oder J. April geſucht. 
Angeb. unter A. S. 68 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Einen jüngeren, ordentlichen 


Hausdiener 


verlangt O. Scharf. 


Hans diener, 


nüchtern, zuverläſſig, per fpäter ver⸗ 
langt. Wo, fagt die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


1. Stelle r g 
men, 1 fagt die Fach ecete dieſer 


500 Mark 


werden auf ein kleines bei der Stadt 
gelegenes Grundſtück zu leihen ge: 


ſucht. Gefl. Anerb. unter E- . au 
die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung erbeten. 


Ein Kreuz unter Glas zu ver⸗ 
Junkerſtr. 7, III, rechts. 
Ein wenig gebrauchter Kinder: 
wagen mit Matratze und Keilkiſſen 
iſt preiswerth zu verkaufen. 
Altſt. Markt Nr. 29. II. 


Seht gute, gefüllte Heling 

vorzüglich im Geſchmack, empfieh 

gſt A. Cohn's WW., 
Schillerſtr. 3. 


Aten trockenen Tor 


für 10,50 Mk. liefert frei Haus 
Gustav Becker, Schwarzbruch. 


Breiteſtr. 4 


1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer u. 
Zubehör zu vermiethen. 


Emil Hell. 


Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 
8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 vom 1. April 
zu vermiethen. W. Busse. 


Verſetzungshalber 


iſt die von Herrn Fleischauer bis⸗ 
her innegehabte Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. 


A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 
me Wenden Sulz, % 


vom 1. April zu verm. Näheres 
Mellienſtr. 95, May. 
Wohnung, 2. Zimm., h. Küche, 
Zubeh. u. Pt.⸗Wohn., 2 Zimm., 
Küche, Bube m. kl. Blumengarten z. 
vermiethen. Bäckerſtr. 3 
35 immer, 1. Etage, hat zum 
1. April zu vermiethen. 
Gnstav Winter, 
Schuhmacherſtraße 16. 


Won n. n. vorn, Ausſ. Weichſel, 

2 Zimm., h. Küche, Zubeh., ſow. 

kl. Pt.⸗Wohn., 828 Zubeh. zu 
Bäckerſtr. 3. 


vermiethen. 


Höhere 
Privai-Mädchenschule. 


. Anmeldungen für das neue Schule 
jahr nehme ich ſchon jetzt entgegen 
und zwar Dienſtag und Donners⸗ 
tag von 12--1 Uhr, Seglerſtr 10, II.; 
an Nachmittagen, außer Mittwoch, 
Moellienſtr. 8, „Villa Martha“. 
Martha Küntzel, 
Schulvorſteherin. 


Konzeſſ. Bildungsanſtalt für 
Kindergürtnerinnen. 
Beginn d. Sommer⸗Kurſus: 10. April. 


Fröbeliher Kindergarten. 


Wiedereröffnung den 10. April, Schuh⸗ 
macherſtraße 1, pt. (in der Nähe des 
Gymnaſiums). Anmeldungen nehme 
entgegen Gerberſtraße 33/35, 4 Tr., 
Eingang gegenüber dem Schützenhauſe. 
Clara Rothe. 


Collo- u. Klaviersiunden |6 


werden unter bewährter Leitung er⸗ 
theilt. 
Mausolf, Neuſt. Markt 18. 


Schüler & 


erhalten gute und liebevolle Benfton | E 


mit eigenem Zimmer und ſchönem 
Garteu. 
ſtraße 31, varterre, rechts. 


Gute Penſion 


für jüng. Kind. empfohlen durch mehr. 


Tapeziere und Dekorateure 


empfehlen ihr grosses, gutsortirtes Lager in 


Möbel-, Spiegel. und Polsterwanren 


© sowie Teppichen, Läufern, Gardinen, Portiören, Tisch- und Divan- 
decken jeden Genres, der Neuzeit entsprechend, 


Uebernahme kompletter Wohnungs-Einrichtungen, 


’‚ebrüder Tews «« 


Thorn 
asse Nr. 20 
J 4 

8 


Zu erfragen Bromberger⸗ = 


Ausführung von Polster- und Dekorationsarbeiten jeder Art. Legen von Linoleum ete. 


Billigste Preise, 


n 
2 De 


Reelle Bedienung. 


Sämmtliche 1 
Polsterwaaren 
werden 


in eigener 

Werkstatt 27 
unter persön- 

8 licher 

% Mitwirkung 
tadellos 

unter jedar 
Garantie 

ausgeführt, 


Herren Lehrer. Angebote u. „Benfion“ | 


a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


there Peuſion. Zu 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

Ein Grundſtück, 
212 Morgen groß, davon 30 Morgen 
Wald und 12 Morgen Wieſen, iſt 
mit fämmtlichem todten und leben⸗ 


dem Inventar bei 9000 Mark Au- 


zahlung wegen hoh. Alters ſofort 
billig zu verkaufen. Jacob Zabel, 
Gumoſvo bei Leibitſch. 


Herrſchaftliches Wohnhaus 


mit Garten, auſchließendem Bau-, 
reſp. Lagerplatz, Stallungen und 
Schuppen, zu einem Bangeichäft, 
oder anderem Gewerbebetriebe 
paſſend, in beſter Lage der Brom⸗ 
berger Vorſtadt, an der Straßenbahn, 
mit geringer Anzahlung umſtände⸗ 
halber zu verkaufen. Näheres in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


50 Morgen Land 


mit maſſiv. Wohnhaus, an Chauſſee 

bei Thorn und eine Wieſenparzelle 

für 8000 Mark, bei 3500 Mk. An⸗ 

zahlung im gungen oder gelheilt zu 
verkaufen. Auskunft ertheilt 

Reſtaurateur Jos. Makowskl, 
Neuſtädt. Markt 24. 


0 
Hausgrundſtück, 
maſſiv, Bromb. Vorſtadt, iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Augeb. u. A. W. an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


Reitpferd: 


Edelgezogene ſchwarz⸗ 

braune Stute, 
„Brigitte“, 6 Jahre 
alt, 3“ groß, geritten 
mit hervorragendem 
Gaugwerk a. d. oſtpreuß. Halbblut⸗ 
ſtute „Raya“ u. vom Graditzer Voll⸗ 
blut „Barbar“ für 1000 Mk. zu ver⸗ 
kaufen. Angebote nach Wangerin 
bei NMynsk Wpr. 


Junge engliſche 


EZ Bufldoggen 
— — _ Iatoböfte, 16. 


akobsſtr. 16. 


3 braune, 10 Wochen alte 
Jagdhunde, N 


von ſehr guten Eltern, ſind 
billig abzugeben. Siegert, 
Forſthaus Getau b. Schirpitz. 
ebrauchte Betten und Möbel 
billig zu verkaufen 
Schuhmacherſtr. 18, 1. Et. 


Täglich friſce Milch 
ee ee 


50 ebm gr. Feldsteine 


verkauft 
Tews, Nudal, 
Eine gut erhaltene Ladeneinrich⸗ 
tung, Repoſitorien nebſt Zone 
bänten, Tiſche, Blitzlampen 2. 
billig zu verkaufen bei M. Hoppo, 
Thorn III. Waldſtr. 37, 


Stroh 


in gepreſiten Ballen Hefort fracht⸗ 
frei aller Stationen in Waggon⸗ 
ladungen und erbittet Aufragen 


M. Gräfenberg, 


Magdeburg. 


Gute Jachweiden 


hat abzugeben 
Ernst Witt, Gurske. 


auch 2 gut möbl. Vorderzim. 
zu verm. Brückenſtr. 4, part. 


Schüler u. Schülerinnen 


finden gute, aufſichtsvolle und nicht 25 
erfr. in der], 


CE 


Gesetzlich geschützt 


== zee 

6 17 ' 2 

ust N gil | .  Srneidermeiller 3 
4 2 2 

5 : Th. Dreschler, : 

8 

Uhrmacher. i 2 hält ch beſens empfopten. 3 

i 7 

s—Bachostrasse 2 Neueste Stoffe $ 

5 J uach Muſter. Elegante u. ſolide 3 

; la ae 2 Arbeit. Schnelle preiswerthe 2 
reichhaltiges Lager in allen Arten je Ster c wehe, e 2 
Soson000000000000000° 


Uhren, Goldwaaren us Uhrketten | 


in jeder Preislage. 


Reparaturen äusserst sorgfältig. 


ec 


RT NR 


unter Nr. 36 223 


D. R.-P.-A, 


Anerkaunt hochfeine, aromatische Zigarette, iſt in vielen 
hieſigen und auswärtigen Geſchäften erhältlich. 

Da fortwährend neue Nachahmungen meiner ſeit Jahren 
eingeführten beliebten Speziel-Zigarette in den Handel ge⸗ 
bracht werden, mache ich das verehrte Zigaretten rauchende 
Publikum darauf aufmerkſam, daß meine Zigarette den 


Stempel 5, 2 rg trägt, und jeder Karton mit einer Ab- 


bildung der Zigarette ſowie dor Nr. und meinem Namen 
verſehen iſt. . 


Man wolle Zigaretten Nr. 18 ohne meinen Namen zurückweiſen. 


Zigaretten - Fabrik Stambul. 


Telephon Nr. 945. 


J. Borg. Telephon Nr. 945. 


Sesso 


EE9ESE98EE835332 


Kunſtſtein⸗Fahrikaten 
und Brunnenbau⸗Bedarfsartikeln. 


Zemenikeſſelbrunnen, Ciefbohrbrunnen, Waſſerleitungen u. 
für private und induſtrielle Anlagen. 


Hefte Referenzen. 


Reichhaltiges Lager in 


Ausführung von 


Solide Preiſe. Günſlige Zahlungsbedingungen, 


„PHÖNIX“ 


Kunſtſtein⸗Fabrik und Brunnen⸗Baugeſchäft J. Meyer & Co. 


Briesen Wir. 


von den einfachsten bis zu den elegantesten empfiehlt 


Minna Mack’s Nachflg., 


Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. 9 


argen 


jeder 


Gattung, 


Schilerſtraße 


Zilligste Bezugsquelle 


6. 


ſowie 


Sarannstinttungen 


und 


Leichenwäſche 


rzybili, 


RT) 


Schillerſtraßt 6. 


Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


HUSTEN, 


Brustbeschwerden, Katarrhe, 
Lungenleiden. Man gebrauche 
nur Apotheker 


= | Wagners echten russ. Knöterich. 


Seit Jahren mit grösstem Erfolge 
angewandt. Viele Atteste. Man 
achte auf den Namenszug. Cartons 
a 50 Pf. u. 1 Mk. zu haben in der 
Drogerie von Hugo Glaass. 


. W. Bnlrieh’s dals 


Universal-Reinigungs-Salz) 
heilt am sichersten alle 


Ingenhesehmorden, 


Nur echt zu haben bei 
Paul Weber, 
Thorn, Culmerstr. Nr. 1, 


Drogenhandlung. 


Zur Saat: 


Möhren, 
Runkeln, 
Luzerne, 
Rothkiee, 
Weissklee, 
Schwedischkleg, 
Gelhklee, 
Thimothee, 
Seradella, 
Reygräser, 
Virginia-Mais, 


ſowie 


bestehräsermisehungen 
| Gemüſe⸗ 
und Blumen ſämereien 


empfiehlt 


doe οο οοοοοοοοοοοοοο , . J0el-berchätt 


Trauerhüte 


in größter Auswahl 


B. Hozakowski, 


Thorn, Srütkenſtr. 
Preisliſten gratis. 


Lungenleiden 
wenn nicht zu weit vorgeſchritten, iſt 
heilbar 


— — ——0h— 
nach meiner ſeit Jahren bewährten 
Methode. 

Kennzeichen von beginnendem 
Lungenleiden ſind: Huſten mit Aus⸗ 
wurf, Bluthuſten, leichte Schmerzen 
auf der Bruſt oder Stechen zwiſchen 
den Schulterblättern, Kurzathmig⸗ 
keit, auffallende Abmagerung mit 
Appetitloſigkeit und Mattigkeit, Nei⸗ 
gung zu Nachtſchweiß. Bei Kindern 
chroniſche Drüſenſchwellungen nebſt 
chroniſchen Augen- und Ohrerkrank⸗ 
ungen. 

Dr. mod. Hofbrückl, 
Spezialarzt für Lungenlelden, 
München, St. Panlſtraße 11. 
Nach auswärts brieflich 
bei genauer Angabe der Kraukheits⸗ 
| erſcheinungen. 


1. Etage, Schillerſtr. 19 
4 Zimmer, Küche vom 1. April zu 
verm. Näheres Altſtädt. Markt 27, III. 


Zu vermiethen per 1. Aprik 


2 möbl. Zimmer 


mit Burſchengelaß, parterre, auch für 
Komptoir geeignet, Brückenſtr. 8. 
Erfr. 1. Etage. 
Eine gut möbl. Pt.⸗Wohnung 
m. u. o. Burſchengelaß von ſof. zu 
vermiethen. Schloßſtr. 10, I. 
2 eleg. möbl. Zim. m. auch ohne 
Burſchengelaß zu vermiethen. 
Schillerſtr. 6, II. 
2 fein möbl Zim. per I. April 
zu verm. Schillerſtr. 8, II. 
r. möbl. Zimm. u. Kabinet zu 
verm. Gerberſtr. 25, I. 
Cin leeres Vorderzimmer zu verm. 
Breiteſtr. 10/12. 


Zwei Läden 


und zwei Wohnungen in 3. Etage, 

5. u. 6 Zimmer, find in unſ. Neuban, 

Breiteſtraße, per 1. April noch zu verm. 
Louls Wollenberg. 


l Laden 
ſind vom 1. April 1901 zu verm. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Zu bermiethen. 


Brombergerſtraße 60: 
Wohnung 4 Zimmer, Badeſtube und 
Zubehör im Hochparterre; 

Friedrichſtraße 10/12: 
1 großer Laden mit Wohnungen; 

Albrechtſtraßze 6: 
Wohuung 5 gtumer, Badeſtube 
und Zubehör 2. Etage, und desgl. 
5 Zimmer im Hochparterre; 

Albrechtſtraßze 4: 
Wohnung 4 Zimmer, Badeſtube 


und Zubehör 3, Etage; 
Näheres durch die Portiers. 


Gustav Fehlauer, 


Verwalter des 
Ulmer & Kaun'ſchen Konkurſes. 


Herrſchaftliche 


Wohnung. 
In meinem neuen Hauſe 
Brückenſtraßze Nr. 11 
iſt die aus 
7 Zimmern, Badeſtube und 
allem Zubehör 
beſtehende, jetzt von Herrn Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Finger beuntzte 
Wohnung verſetzungshalber zum 1. 
April 1901 zu vermiethen. 


Max Pünchera. 
Gerechteſtr. 30, 


eine ſchöne Kellerwohnung, auch 
zum Obſthandel paſſend, per 1. 
April er. oder auch früher zu ver» 


miethen. 
J. Biesenthael, 
Coppernikusſtr. Nr. 9. 
n Meinem Neubau Culmerſtr. 2 


26 iſt noch die erſte Etage, von 


4 Zimmern nebſt Badeſtube und Zube⸗ 


hör, vom 1. April er. zu vermiethen. 
Jakob Hirsch, 
Breiteſtr. 44. 


Strobandſtr. 6, 


Wohnung, 3—4 Zimmer und Zubehör, 
an ruhige Miether zu vermiethen. 


Wohnung, 


Schulſtr. 15, 3 Etage, beſtehend aus 

3 Zimmern, nebit Zubehör an ruhige 

Miether per 1. April 1901 zu verm. 
Soppart, Bacheſtr. 17. 


Wohnung 
vom 1. April, 4 Stuben, Alkoven u 
1 — Zubehör, auch eine kleine 
ohnung zu bermiethen, 
H. Schmeichler, Brückeuſtr, 38, 


von Herrn Hauptmann Hildenbraudt 
bewohnt, iſt von ſofort oder fpäter zu 
vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17 J. 


Friedrichſtraße 8 


iſt eine Wohnung von 3 Zimmern, 
Alkoven, Entree, Küche, Mädchenſtube 
und Zubehör fofort zu vermiethen⸗ 
Näheres beim Portier. 


gleich zu vermiethen. ö 

Frau Zeidler, Thalſtraße 25. 
Wehen, 1. Etage, vorn, Bäckerſtr. 

35, 4 Zimm. u. Zubeh., bisher 
von Herrn Ingenieur E. Wunsch be⸗ 
wohnt, iſt vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres bei R. Thober, Banunter⸗ 
nehmer, Grabenſtr. 16, I. 


Baderſtraße 6 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung, 

Zimmer, Küche und Zubehör, von 

fofort zu vermiethen. Näheres bei 
Heinrich Netz. 

ir: ſchöne gejunde Wohnung, 

beftehend aus 3 Zimmern uebſt 

Zubehör, im Hauſe n 2 


3 


Treppen, iſt vom 1. April d. 
ab zu verm. Näh. bei Hotelbeſißer 
Moeblus, Culmerſtraße 9. 

ohnung, 2 Zimm. u. Küche zu 
vermiethen. Strobandſtr. 8 


EEE 


5 


ei 


rüber nicht tadellos. Bis ſpät in die Nacht 
a jr in Gegenwart des Direktors der Ma⸗ 


aufer!“ 


8 * 3 ah: Modelle der beiden 
een Lokomotiven kamen als Schokoladen: 
1 a auf den Tiſch. Die ſchöne, blonde Wirthin 


3 


de die Helena. Nebeneinander waren ſie 


1 es ni n nn 
4 N dochmuth. Und 2 aüliendeie ſich in weißen Maſſe, die die Schienen überdeckte. daches begonnen. Das Feuer wurde etwa 


ez, Nuu war die letzte Nacht d . 
ſeins es Beiſammen⸗ 
= inte gekommen. In Schweigſamkeit und 
er 


2. Beilage zu Nr. 59 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 10. März 1901. 


kleinen Zimmer auf einem Lager von Säge⸗ 
ſpähnen gegen einen Kamin geſtützt, von wo 
er ſofort auf die eindringenden Gendarmen 
feuerte, jedoch nicht traf. Auf Kueißl wurde 
ebenfalls geſchoſſen. Ein Kugel drang ihm 
in den Unterleib und verletzte ihn ſehr ſchwer, 
eine zweite Kugel verletzte ihn am rechten 
Oberarm und die dritte zerſchmetterte ihm 
das linke Handgelenk. Kueißl wurde alsdann 
überwältigt und mit der Bahn nach München 
geſchafft. Vom Bahnhof wurde er ſofort in 
das chirurgiſche Spital gebracht, wo ſich her⸗ 
ausſtellte, daß die Verletzung im Uuterleib 
lebensgefährlich iſt. Nachmittags wurde 
durch einen operativen Eingriff die im Unter: 
leibe ſteckende Kugel eulferut. Ob der Ver⸗ 
brecher jedoch mit dem Leben davonkommt, 
läßt ſich zur Zeit noch nicht ſagen. Kueißl 
war mit Munition ausgezeichnet verſehen, 
doch ſchien ihm nach viermonatlicher Ver⸗ 
folgung der Muth etwas gebrochen zu ſein. 
— Wie weiter berichtet wird, befindet ſich 


hin. Er den thatendurſtigen Traum der auf dem ſich Helena mit einem Perſonenzuge 
ſchlummernden Jugend, fie den herzerſchweren⸗keuchend vorwärtsbewegte. Plötzlich leuchtete 
den Traum der Nachtwachenden. Und durchſein winziges Licht in der Ebene auf, das ſich 
(achbrug verboten, die Finſterniß glimmerten die Namen Alexau⸗ ſchneller und ſchneller näher bewegte. Helena 
In der großen Halle der Maſchinenfabrik der und Helena, erſt noch ſchwach in der durchzuckte es ... Ein ſicheres Gefühl ſagte 
dia den die beiden Lokomotiven fertig neben⸗[Schwärze der Nacht, dann immer heller und ihr, was da graden Wegs ihr nahe, ſei Alex⸗ 
einander, Hoch ſtauden fie mit funkelnden leuchtender im grauenden Morgen. ander! Und mit plötzlicher Wildheit ſtieß ſie 
Triebrädern und blitzenden Pleuelſtangen auf Dann wurde das mächtige Thor geöffnet, Rauch und Dampf aus und jagte mit 
den chienen. Das ſchwarze, polirte Eiſen au eine alte Maſchine wurden fie beide ge⸗ doppelter Kraft vorwärts. ‚Summer näher 
r Keſſelmäntel funkelte und vom ſchwarzen koppelt und hinausgeſahren auf das Gewirr rückten einander die beiden glühenden Augen⸗ 
Grunde hoben ſich in goldener Bronzirung der Geleiſe. Beamte mit rothen Mützen paare in der finfteren Nacht. 8 5 
die Zahlen ab und die Namen. Die höhere übernahmen ſie von den Monteuren, und ehe Da entſtand plötzlich ein heftiger Lärm. 
ihren Gliedern kräftigere Schnellzugloko⸗ ſich's Helena verſah, war fie auf einem] Lokomotivführer und Heizer waren entſetzt. 
motive mit den hohen Rädern trug an der anderen Geleiſe und Alexander ihren Blicken Der Blitzzug, der da heraufuhr, bewegte ſich 
breiten Eiſenbruſt den Namen ALEXANDERL, entſchwunden. Vor einen langen Perſonen⸗ auf demſelben Geleiſe! un. Wie war das 
einer gedrungenere, in ihren Ang: zug, der vor einer halben Stunde eingefahren geſchehen?! — Kein Zweifel, der Weichen⸗ 
auchungen rundlichere Perſonenzuglokomotive] War; wurde fie gekettet, ein achkräderiger ſteller auf der letzten Station hatte bei dem 
hieß „HELENA“. Tender wurde ihr angehängt, die Heizer tiefen Schnee das Unglück augerichtet .. 
Geſtern war mit beiden Probe gefahren ſchaufelten Kohle und das eingelaſſene Waſſer Laute Rufe erſchollen — ein wilder, gellender 
worden, und einige kleinere Verbeſſerungen begaun zu kochen.. : € Piiff ertönte, und der Lokomotivführer riß 
hatten ſich als nothwendig erwieſen. An Der Lokomotivführer arbeitete hinter dem die Bremſe an. Sie verſagte .. Vier kräf⸗ 
einer Triebachſe des Alexander mußte eine] Feuerkaſten hantirte mit dem Regulatorhebel, tige Arme riſſen an ihr, bis eine Schraube 
Kleinigkeit gebeſſert werden und bei der der den Dampf in die Zylinder einließ, brach. Helena ſauſte wie raſend dahin, und 
elena funktionirte eines der kleinen Lauf⸗ probirte mit dem Waſſerſtandglas das Waſſer] der Alexander flog näher und näher. 5 
im Keſſel, regulirte den Luftzug im Schorn⸗ Pfiffe, ſchrill, durchdringend herüber und hin⸗ 
ſtein, öffnete und ſchloß den Aſchenkaſten und über — es war zu ſpät: in entfefjelter Wild⸗ 
verſuchte die Luftdruckbremſe. heit raſten die beiden Lokomotiven auf ein⸗ 
Wie in einem gefunden Körper das Blut ander los ... Ein donnerähulicher Krach, 
ohne Hemmniß zirkulirt, jo klappte alles, ein Schrei aus tauſend Kehlen — — 
und nach dem Pfiff fuhr ſie aus der mächti⸗ Die beiden Maſchinen waren aneinander 
gen Bahnhofshalle hinaus, erſt laugſam, heraufgefahren, hatten einander eingeraunt 
Dampf ausſtoßend, daun den langen Perſonen⸗ und raſten nun unter Strömen des Dampfes 
zug wie eine Feder leicht nach ſich ziehend. wie in einem wilden Ringkampf. Die Räder 
Weit hinaus ging die Fahrt, über Wieſen, arbeiteten in entfeſſelter Gewalt, die Schorn⸗ 
durch Wälder, Tunnels, an Dörfern vorüber, |fteine waren zerſchmettert und ineinander 
Städten, Städtchen, und dann am Abend verbogen, das Feuer loderte aus den Keſſeln 
wieder zum Ausgangspunkt zuriid. So ging auf und beleuchtete die ineinander ver⸗ 
es Tag und Nacht, in einem ewigen, grauen ſchlungenen schwarzen Koloſſe mit rothem 
Einerlei Flackerlicht. 
Ein Jahr, dann wieder eins. Drei Zerborſten lagen die Waggons über 
Jahre d Leichen und Verwundeten. Ein Jammerge⸗ 
Eines Abends, nach lauger, ermüdeuderſſchrei von Männern, Frauen und Kindern 
Fahrt, ging es auf eine größere Station drang durch die Winternacht. Mit zer⸗ 
langſam zu. Still lag das weite Feld, auff ſchmetterter Bruſt lagen Lokomotivführer und 
dem die Schnitter das Getreide zu hohen] Heizer unter den Trümmern der Lokomotiven, 
Garben banden. Blau und rein war der die, in hundert eiſerne Stücke zeriſſen, ſich 
Himmel, ſchier bleich von der Hitze. Dünne, umklammert hielten und nicht von einauder 
farminfarbige Wölkchen zitterten oben wie ließen 
Flaum. An den Telegraphendrähten huſchten So umſchlungen lagen ſie noch da, als 
Sperlinge und Baueruburſchen kletterten indie letzte Kohle verglüht war und die 
den Apfelbäumen herum. Da ſauſte plötzlich Rettungs- und Bergungsarbeiten vor ſich 
durch die Stille mit raſender Schnelligkeit gingen. Die einzelnen Stücke der Lokomotiven 
ein kurzer Zug heran, und in der nächſten waren von einander nicht zu löſen, man 
Sekunde donnerte auch ſchon mit mächtiger] mußte fie in ihrer Verſchlingung fortſchaffen. 
Er Rauchfahne die Lokomotive mit den Waggons] So lagen fie im Eiſengerümpel, bis fie zu 
warten in der großen Halle war tiefe, vorüber. Nur eine Sekunde. Aber ſie hatte neuem Guß in den Schmelzofen wanderten. 
Fenſtese Nacht. Durch die hochgelegenen genügt — es war Alexander geweſen. ei 
erbse nur ſchmale Streifen trüben. Und als habe er fie im Vorübergehen Mannigfaltiges. 
Rief umels. Wie zwei ſchwarze, maſſige wiedererkaunt, ſtieß er einen Pfiff aus, ſo] (Die Einſchlie ßung und endliche 
eugeſpeuſter hoben ſich von der Tüuche hell und jubelnd, daß Helena erbebte und 8 me des Raubmörders Kneißl) 
der Wand dle bei die 5 a nache 85 5 11 
eiden Lokomotiven ab. Die die Räder dem Druck nicht nachgaben. Es iſt ein Kapitel aus dem oberbayeriſchen 
Volksleben, das unwillkürlich an die Ro⸗ 


Liebe im Eiſen. 


— Ein modernes Märchen. — 
Von Norbert Falk (Berlin.) 


Leben, ja es beſteht jetzt ſogar einige Aus⸗ 
ſicht, ihn durchzubringen. Dienſtag Nach⸗ 
mittag empfiug er noch den Beſuch ſeiner 
Multer. Kneißl ſteht im 25. Lebens⸗ 
jahre. 

(Telephoniſtiunen⸗Ball.) Ju der 
Erfindung neuer und intereſſanter Uuter⸗ 
haltungen find die Yankees unübertroffen. 
Nicht nur neue Tanzarten eutſpringen der 
fruchtbaren Phantaſie dieſer ſonſt ſo nüchternen 
Menſchen, auch neuartige Bälle weiß der 
Amerikauer wie kein anderer zu arraugiren. 
Seine jüngſte Schöpfung auf dieſem Gebiet 
iſt der Telephoniſtinnenball geweſen, den die 
Damen vom offiziellen Hörrohr mit vielem 
Chie zuerſt in Newyork in Szeue geſetzt 
haben. Da nun die geſammte Armee der 
Telephongrazien darauf brannte, au ihrem 
Balle theilzunehmen, ſo wurde ſeine Dauer 
auf vierundzwanzig Stunden augeſetzt. Auf 
dieſe Weiſe konnten die Damen vom Nacht⸗ 
dienſt von ſieben Uhr morgens bis ſieben 
Uhr abends das Tanzbein ſchwiungen, ſich 
dann in ihre Mäntel hüllen, ins Bureau zu 
ihren Drähten, Knöpfen und Batterien zu⸗ 
rückeilen und ihre Kolleginnen vom Tag⸗ 


| chinenfabriks⸗Aktiengeſellſchaft und der erſten 
zügenfeure von beſten Monteuren gefeilt, ge⸗ 
hielt und geſchraubt worden. Nun waren 
die beiden Lokomotiven komplett und konnten 
in den Dienſt der Staatsbahn treten. 
„Der Alexander iſt Ihr Meiſterſtück, 
r. Peters“, ſagte der Direktor zu dem 
erſten Ingenieur und reichte ihm die Hand. 
„Das wird ja ein wundervoller Schnell⸗ 


Am Abend war dann große Geſellſchaft 


** 


5 1 Hauſes ſchmückte die Modelle mit 
baßetbe, und Dr. Peters verlobte in ſcherz⸗ 
yet Bee, die von en 1 
melte, das „verliebte Paar, das in 
enger Eiſenhütte gefunden f en 
ind Is es ſchon gegen den jungen Morgen 
10 Aud der viele Sekt die Köpfe wirr und 
ein he gen heiß gemacht hatte, fragte noch 
50 rſpäteter Toaſtſprecher, auf den niemand 
r hörte, wann denn das eben vermählte 
Mr zum Taufſchmaus laden würde. Er 
Bar: dreimal, aber niemand hörte ihn; 
die Herren rauchten ſchwere Zigarren, und 
Aigarrettron ſpielten mit ihren dünnen 


Un 


hindurch bis zum frühen Morgen bei Walzer, 
Polka und Waſhington⸗Poſt ſich vergnügten. 
Einer der merkwürdigſten Charakterziige 
dieſes kurioſen Balles war es, daß die Ber» 
anſtalteriunen mit ihren eingeladenen Herren 
zwar recht gut bekannt geweſen waren, fie 
aber in den allermeiſten Fällen noch nie von 
Angeficht zu Angeficht geſehen hatten, viel⸗ 
mehr erſt auf dieſem Ball zuerſt perſöulich 
mit ihnen in Berührung kamen. Ihre 
Partner beſtanden nämlich ausſchließlich aus 
Augeſtellten der großen Geſchäftshäuſer, für 
welche ſie täglich den Auſchluß zu beſorgen 
hatten. So waren denn auch die Einladungen 
per Telephon ergangen und akzeptirt, denn 
die Chefs hatten einem Theil der jungen 
Leute bereitwillig den Tag über frei gegeben, 
damit die NachteTelephoniftinnen, die in 
Amerika übrigeus keine Staatsangeſtellte ſind, 
nicht um ihr Amüſement kämen. Man 
meint, daß bei dieſer Gelegenheit nicht wenige 
„Verbindungen“ für das Leben hergeſtellt ſein 
dürften! Unſere deutſchen Telephoniſtinnen 
werden dieſen Ball natürlich nicht nachmachen 


3 11857 15 ie iu deri 1 ben Fenstern der wa der Taken bit 1 55 
Faſt ſchienen fie zu berühren. Nur] den Fenſtern der Waggons ſahen die Reiſen⸗ i i 
die blanken Lettern der Namen Helena und den dem Blitzzug nach und erzählten 55 255 ie e 1 und 
Alexander leuchteten durch die Dunkelheit, den Schnelligkeitswundern des Alexander. innert, wie ſie Cooper Kr er 125 
lauft und jehufüchtig der eine, hart und kalt. Wie ſtolz, wie hoch, wie prächtig er war!] try chi 8 1 5 
er andere. Der mächtige Leib der größeren Helena verſank in ihre alte Traurigkeit und IE VF 
Meſchine ſchien in Ferubegier zu ſchwelgen, in ihr altes Sehnen. RAN en ee e ung vibe 
eiſer . wi 8 ; 135 2 
dehallenen, en a . an) Von nun an ſahen ſie ſich öfter. An mehr von dem verwegenen Raubmörder 
Kolben⸗ und Plenelſt ilbern glänzenden einem Morgen, an einem Nachmittag und] Kneißl, der ſeit Ende Oktober fein Unweſen im 
reckt in ve bal uelſtangen ſchienen wie ge⸗einmal nachts in einem finſteren Tunnel. Da Dachauer Moos getrieben und hierbei zwei 
. 5 a 15 Kraft, in unbezähmbarer hatte ſich der heiße Athem der beiden ver⸗ ihn, verfolgende Gendarmen erſchoſſen hat, 
die mächti es Augenblick harreud, um auf] miſcht und wie trunken vor Freude fuhr gehört hatte, tauchte er plötzlich am Sonntag 
en ion, Triebräder zu drücken. 0 Helena mit verdoppelter Schnelligkeit in die nicht weit von feiner Heimat auf und wurde 
Leungeichen abwartender und ohne die jasminduftende Nacht des Waldfrühlings hin⸗ dort trotz der 1000 Mk. Belohnung, die auf 
Helena in eh ; nn fich aus. | ſeine Ergreifung ausgeſetzt waren, von feinen 
es ſchon während = er Bangigkeit. So war] Wann kam nun wieder die Sekunde des Landsleuten herzlich empfangen und feſtlich 
weſen. end des Baues der beiden ge⸗ Wiederſehens? Wochen und Monate ver⸗ bewirthet. Am Sonntag Abend fand in 
Nur = e waren Kinder deſſelben Eiſens. gingen, ehe ſie aneinander in voller Fahrt vor- [einen Auweſen in Geiſenhofen, dicht bei der 
Teer na ee ee Die Uns Füberfanften. Alexander immer ſtolz, wild kleinen Bahuſtation Nannhofen der Linie 
ückwärtsgang 92 0 + 5 5 und] raſend und ſtrotzend von Kraft, Helena weib⸗ München⸗Augsburg, ‚eine große Kneiperei 
waren von vers nem a E ingt wird, lich, rundlich⸗ haſtig, glühend und fchnell|itatt, wobei Kneißl fich mit einem der an⸗ 
errlicher Stahl war für den a al. Harter, athmend, aber nicht halb fo raſch in der Be⸗ weſenden Frauenzimmer überwarf. Dieſes 
ran wegung. O, wenn fie doch nur einmal neben ging hin und verrieth der Gendarmerie den Geſicki, S. 
neuen Aufenthalt des Mörders. Es wurden h) als geſtorben: 


endet wor i i 7 a 55 
worden, eine mindere Effer ihm hätte herfahren können! Sie hätte ihre 
nun aus München und Augsburg Schutz⸗ 1. Veronika Schabowsti, 3 W. 2. Leon Strzelecki, 


qualität 

Kutſtauden , > letzte Kraft angeſtreugt, um ihn immer und 

mer Unter den bellen Schlägen der immer zu ſehen. Ihre Sehnsucht wuchs von mannſchaft herangezogen und Montag Nach⸗ 5 W. 3. Johaun Ezarnedi, 7 M. 
mittag wurde das Auweſen in Geiſenhofen, o) zum ehelichen Aufgebot: 


jübelteer und dem Knirſchen der Feilen] Ta 1 

d 30 8 zu Tag. Der Gram nagte in ihr und 0 

er ; 8 5 ate in ihr un 5 

gähn den nner 1 eeggi re die Sehnſucht verbraunte ihr Innerſtes. Und in dem ſich Kneißl aufhielt, vollſtändig in 5 ee 

Mn nen der gange PTT ſie jetzt aneinander vorüberflogen, ſo aller Stille, umzingelt, nachdem die beiden d) als ehelich verbunden: 
agende Tönen und Kloben nur wimmernde, trafen ſich die Blicke in Sehuſucht. Aber Inwohner, als fie das Haus auf eini 

ler de von fi b. Und als der jeder hatte ei : Po Inwohner, uf einige 
erander von Ta, ſich gab. Und als der jeder hatte einen anderen Weg und die un⸗ Augenblicke verlaſſen hatten, verhaftet worden 
chönheit ſich zu Tag zu größerer barmherzigen Geleiſe ließen fie nie zu ein⸗ waren, ſodaß Kneißl allein in dem Hauſe 

verblieb. Dienſtag Morgen gegen 9 Uhr 


geuieure wie eianswuchs, und ihm die Ju⸗ ander kommen. 
So gingen Sommer und Herbſt und der] wurde, da Kueißl ſich nicht freiwillig ergab, 


können. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— — — — 


Standesamt Mocker. 


Vom 28. Februar bis einſchl. 7. März 1901 find 


gemeldet: 
a) als geboren: 

1. Bremſer Otto Preuß, T. 2. Hilfsweichen⸗ 
ſteller Karl Engel, T. 3. Arbeiter Franz Do⸗ 
machowski⸗Schöuwalde, T. 4. unehel. T. 5. Eigene 
thümer Joſef Gurtowäti, S. 6. Maurer Anton 


B 


Keine. 


| 7 
anatogen 
Rräftisungs- und Auffriſchungsmittel 
beſonders für die Nerven. 

Als Nährmittel bei allen Erſchöpfungszuſtänden 
von Profeſſoren und Aerzten N 
glänzend begutachtet. 
Erhältlich in Apotheken und Drogerien. 
Hergestellt von Baner & Cie., Berlin S. 0. 16. 


Atteſte gratis und franco. 


E Seſten einem prächtigen Streitroß in 
Neid. Sie len 60 aa fie niemals Winter kam. Voll Schuee lag die Welt. mit der Beſchießung des leeren Auweſens, 
r aber ſah ch und ſah ihn innig au. Bäume, Feld und Wieſen voll der ſchweren, ſpeziell der Holzverſchalung und des Ziegel⸗ 
und in ſich gekehrt e ſie traurig, Oft konnte der Zug nicht weiter, durch die eine Stunde laug unterhalten. Im Hauſe 
gethürmte Schneemeuge. Zwar arbeiteten rührte ſich jedoch nichts. Es mußte daher 
die Schaufeln, aber immer dichter fiel es in einige Miunten vor 10 Uhr zum Sturm ge⸗ 
großen Flocken vom ſchwarzen Nachthimmel. ſchritten werden. Die Gendarmen drangen 


rniß träumten fie beide i i 
f de nebeneinander Finſter lag der langgeſtreckte Bahnkörper, in das Haus ein und fanden Kueißl in einem 


— 


der Raubmörder Kneißl zur Zeit noch am 


dienſt ablöſen, die nun ihrerſeits die Nacht 


1 


we 


2. Yan, 


da 
bei Drüsen, Skroiein, englischer Krankheit, Hautaus- AN - 
Musierläger pP E 2 schlag, Hais- und Lungen - Krankheiten, altem Husten, für Näh hinen I 
un N schwächliche, blassaussehende Kinder empfehle jetzt wieder eine Kur 1 
9 mit meinem bellebten, welt und breit bekannten, ärztlicherseits viel 


IN verordneten 300% 
Tuchverſandthäuſer Thor Un, y Jod- billiger als die Konkurrenz, da 15 
Deutichlands, en Markt 2 euch: ent Man 20 Laffüsen's eisen. Loberthran. %s ee 
8 Junge Puten, Perlhühner, Kap: - ; 
Abgabe auch des geringften Maßes] fran D „ Kapaunen, Durch seinen Jod-Eisen-Zusatz der beste und 
{ Z. Poular 1 . : e e und wirksamste Leberthran. 
gur zu Engros Prois e N ans Birkwild, Schneehühner, ee = Heilkraft alle ähnlichen Präparate und neueren Medika- 
Felsen Ihühner, Waldschnepfin, n Wen eee beruillen genommen und left erte, von gross und klein 
: ennthier, lebende Hummern, Karpfen n und leicht vertragen. Letzter Jah - 
an Private, prima holl. Austern, ferner Steinbutte 1 e branch 50000 Flaschen, bester Beweis für die Güte und Beliebtheit, 
Aufträge auf Zuf 25 * . LIIU, 7 86% Viele Atteste und Danksagungen darüber, Prei 
ſträge auf Zuſendung reichhaltiger fr. Silber- und Rheinlachs, Astr. Caviar, Grösse für längeren Gebrauch profitlicher der echt mit der Fi en. 
Musterkollektionen beste Newer u. Memeler Neunaugen, prima Bratheringe, | Fabrikanten Apotheker Lahusen_In Bremen. Stets frische Füllung 
Bis Delikatessheringe, Aalbrieken, vorräthig in allen Apotheken von Thorn und Umgebung. 


— 


von den einfachſten bis zu den] Aal in Gelée, auch geräuchert, Ane 7 si 7 
eleganteſten 8 div. Sorten e eee re 2 Lognac-D estillirung 


Herrenstoffen —— | |in Haushalt he Methode der Chemte (Frankreih) 


Dr. ur N — . 

N erbitte per Poſtkarte. er EINEN Cognac von Jederrtenz-töfcrt höchſt einfach und leicht ſelbſt Herzuftellen. 

Weun gewünſcht, auch perſönlicher S — CR ter Eiter 90 Pfg. ? 

Rot E „ . 7 5 f 

555 bee ae ** 

h “5 reunde © 8 1 | ine Champagne (Fleurs de Cognae e 1 de. 

L. V. Prev A 2 K begründete . Vilhelm Arnoldi 1 1 debe ee Wen ir. ift ein ane dee g dei 2 
Mocker Weſtyr 9 5 wegenfeitigkeit und Heſſentklichſieit r nt ao = Thnerfe, eine? Hocharmige, unter 3 jähriger Gas 
— kolker Weſtpr. beruhende 27 Lir. Cognac Derelicen @elhmac edle, natitliche Aroma bes e — rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


= [ 
Firn — 


und vollen feingeiſtigen Bouquet des 0 
ir eſtellten der an Fein: | Beltandtheile repräfen d in un⸗ Mark. 


nel 4 Helkund Sriltennd) Hebeutend ge lend 
ebensverſichetungsbank f. . en eee e ee e Seen 
Einzig (Fleurs de Cognac) iſt ein gänzlich e Ohne Ringschiffchen Wheler & Wiison 
zu Gotha —— VNMaturproduct, feine bedeutende Ueber . zu den billigſten Preiſen. 
ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für ſich geltend 


len ähnli ab ü . 
dastehend l fg. Nau micnats auch daß anndhennp er- Cleichen!! e von 
machen, daß ſie, getreu den Abſichten ihres Gründers, art an. 
„als Eigentum Aller, welche ſich ihr zum Beſten der 


- reichtü nur demNamen nach nachgeahmt werden. 8 

Man prüfe selbst! — Ein Versuch wird es beweisen! Reparaturen ſchnell, fander u. billig 
mum 2 1 Combinirte Original-Reichel-Essenzen, ent 4 r 

Ihrigen auſchließen, auch Allen ohne Ausnahme zum P wilbend, 7 AACHEN ae Original! 8. Landsber: er, 

Autzen gereicht.“ Sie ſtrebt nach größter Gerechtig⸗ weinen u, fämmtl. Liqueuren von wunderbollem Aroma u. köſtlichem Weſchmack. Heili egeiſtſtr. 18 

heit und Billigkeit. Ihre Geſchäftserſolge find ftetig : __ Delligeneiiiiin, 20: 


V d ed f inalſl. ſortirt I W. 
. Sorte. litg-Gollee fre. Deuce 50 Far. , 40 ee 


ee 
BISE-KONSErVEN 


12½ Proz. ermäßigt. 

Pfd. junge Schnittbohnen Mk. 0,36 
1 „ Schnittbohnen „ 0,80 
8 „ Brechbohnen. „ 0,38 
„ „ Brechbohnen. „ 0,85 
n „ Wachs⸗Brech⸗ 

bohnen „ 0,50 


— 


er 
NA 


% 


a 


Nom om 


EN 


= 


Ir) 


3 „ „ F 5 800 21 195 günſtig. Sie hat allezeit dem vernünftigen Fort⸗ 4 A 

5 5 Caro en. x 70 2 chritt gehuldigt. RI erfand gegen Voreinſendung oder Nachnahme. 43 IR 

2 „ „ Erbſen mit Bel Insbeſondere fihert die neue, vom 15. Januar 1896 14 1 n F } 
Carotten 0,95 17 ; <> 1 1 

> Leipziger Allerlei „ O, Tab geltende Bankverfaſſung den Bankteilhabern alle 0 210 9 Berlin N) Eisenhahnstr KR; 

2 „ Leipziger Allerlei (ge⸗ Sl mit dem Weſen des Lebens verſicherungsvertrages ver⸗ 2 7 * . IN 8100. 


Ya 


0 


Grösste Fabrik Deutschlands im Verkehr mit Conſumenten. 
„Die Geheimniſſe der Liqueurfabrikation“ erhält Jedermann Loftenfreil E 
Taüſende glänzende Anerkennungen. — Ehrenvolle Gutachten von Kennern 


Warnung vor nicht echten? mute täuschend anntonen Namen!] 


Bee 


miſchtes Gemüſe). „ 0,80 


0 


einbarlichen Vorteile. 
Verſicherungs⸗Beſtand 1. Febr. 1901 792,5 Millionen M. 
Geſchäftsfonds „ „ 25 „ Pr 


Rinidende der Herfirherten im Jahre 901: 
je nach dem Alter der Verſicherung 29 bis 128% der 


. 


8 


2 
0 


„ Kohlrabi in Scheiben „ 0,36 
Kohlrabi dto. 0,85 
„ Kohlrabi ganze Frucht 


Erhsen. 


Größte Leiſtungsfühziakeit. 
Neueste Facons. Bestes Material- 


Die Uniform Mühen-£abrik 


9 


2 


* 


Aa 


nom 
. 


In? 


0 


H. Schneiders 


2 UN 


07 
A 


von 
ee eee 8 8⸗Normalprämie. NErſtes ahntechni 00 teli i . 1435 

2 „ junge Erbſen billigſte 0,45 e b 1 \ 3 ſch. Atelier 1411 
Zu „ Erbſen II. 4 0,55 Die Verwaltungskoſten haben ſtets unter N 22 für künſtliche Zähne A. Tal, Seikel 7 
4 „ „ er mittel. „ m N . . 2) und ahnfüllungen, \ empfiehlt ſümmtliche Arten en 
2 „ „ Exbjen Men . „ 0.80 5 N „ ,,, ee urn \ a a ein 1 
3 „ Kaiſer⸗Erbſen. „ 1,25 D VI . 3 Aeuſtädt. Markt Ar. 22, & ößtes 9 au in Militär⸗ 

En I neben dem Königl. Gouvernement rößtes Lager in Militärs 


37 RENTE, 7 er 

Spargel. 185 und Beamten⸗Effelten. 

2 „ Stangen⸗Spargel „ 1,10] 8 5 8 8 
5 = Sup mittel 1,50% 8 5 rad 

n 1 Sparge i * 

extra ſtark 1,80 N E UI 0 { } 3 { SIERT 

2 „ „ Spargel Rieſen 2/25 0 l ut e gel gi ler. 

2 „ Schnittſpargel m. Köpfen] 1,10 auert der 2 5 

2 „ Schnittſpargel mit „ II 0,95 4 Fei enkaffe Alle Muſter⸗ 

2 „ Schnittſpargel ohne „ 0,80 u % u E 1 1. III A. Wittmann, 

ſämmtl. Spargel auch in 1 Pfd.⸗Doſen. A geiſtſtr. 
9. 


bewährt und anerkannt. 


M. Joseph gen. Meyer. 


user 
EEE 


2 Pfd. Biefferlinge .. . Mk. 0,80 


2 „ẽ Blumenkohl „ 0,80 Das noch reichhaltig ſortirte Lager in N\ N Verbessert Aroma 2 = 2 5 35 Ca 
2 feine kl. Champignons 1,40 f und Geschmack 9 228 
BR Champignons „ 0.80 Sommer⸗ und Winter⸗Sto en Radebeul - Dresden. des Kaffeegetränks. a 8 
Yan „ „Champignons „ 0,50] wird für jeden annehmbaren Preis verkauft, da der S 55 8322 5 
Konkurrenzloſe Laden bereits per 1. April anderweitig vermiethet iſt. N . E 82 = . 888 525 
85 0 4 N 75 — Er mn nn nn mn 1 8 8 
Metzer Komnot- Anfertigung nach Maaß 2: — Sem 2 37 98832 ; 
N au Bleichsucht — Nervos ngsstörungen. 1 == Ar 1 8 
15 . 2 j rantes Sell h-animalisches Rise i E 
Früchte reiſen. re e | |? 5 5 =] 
>> in Zucker. See | I + Drei Pillen entsprechen 2 Gramm Blut und 1 Gramm fettireiem Muskelfleisch, — * 23 88 era, 
2 20. een 2. . 140 S ge e ee mad Bares eee, | 8 23 2215843 2°% 
2 i Mirabellen 5 110 Nur 0 en Soforti 9 Bezahlun seine Kritik in der medicinischen 1 „Meinen Herren Gollegen kann ich SS 33 — 333 235 
„ 00 E . e e | 6 > 3: as, 55 
rate „ relc e 2 
2 „S Reineclauden 4 1,20 NN 5 * ö enge Urielneipnelsen von "der nrivklegirteti Apotheke in Kosten- . 29 % 32389 
4 „ Reineclauden . . „ 225 St 8 5 ovinz Por , zu beziehen, & Schachtel 1,50 5 83 — 3345 g 
2 Erdbeeren 1,50 ; i 7 5 8 8 
2 „ Melange EN N — 
2 „ weiße Birnen. . „ 1,20 . 5 — 
27, „ Birr a ar = 5 ® 
2 „ rothe Birnen. . „ 1,306 E ö 
0 „ Pfirſiche „ 10 BR 85 e EM . 
Kirſchen mit Stein. 1,05 Kräfti ur K ) zen kent und be) 4 
4 a Kirſchen 5 3 z 1,90 le vorzüglich als Linderung bei — 2 — bei Antarsb, Aeuchduten x, en Betteinlage “ Stoffe ; 
2 m Kirihen ohne Stein „ a Mal „Extrakt mit Eiſen inen (eistejtin Sedance Die Jene 
2 Pflaumen 0,90 3 ra 1 ni E angyeifeuben ifenmitteln, welche bei Blut⸗ 0 in nur 
1 ie 1.50 | x armut (Bleichſucht) ꝛc. verordnet werden. Fl. M. 1 u. 2. 1 7 
mente. 2 „ 1, Mal Extrakt mit Kalk wird mit großem er egen Nhachitis (ſoge⸗ vorzüglichen Qualitäten 
9e, Tomaten 1,00 8 5 nannte engliſche⸗ ränfbeit) gegeben u unter» 2 N fehl 
a „ #3; ſtutzt weſentlich eee . br 3 2 9 — — * eo 
A 2 nn in 1 U i 93 5 „ Scherin, 4% Grine Apolſſele, Segen gu, 5 ſeit 25 Jahren bewährt als Erich Müller Nachf. 
1 Pfd. Birnen. Mek. 0, 9 a größeren Drogen handlungen. 7 Se £ b 
1 5 Kirſchen „ 0,50 beſtes und billigſtes Waſch⸗ und Bleichmittel Broitestrasse 4. 


nur in Original⸗Packeten mit dem Namen Henkel 
und dem Löwen als Schutzmarke. 
Henkel & Cie., Düsseldorf. 


Metzer Marmeladen. 


1 Pfd. Erdbeeren. . . Mk. 0,60 

„ Gemnſſch e ce, 80 

1 „ Zwetſchen . m 0,35 * * 955 

„ u a 

Die DEUNDeleg ne 9 See: ET 

1 5 N Re 990 

eee ee O 8 1. 

Scharf, 


Carl Sakriss, 
20 Schuh macherſtraße 26. 


Telephon Ar. 252. 


BRoihklee, 


garantirtinländiich, ſeidefrei 90— 95% 
Keimfähigkeit, Weißklee, Schwe⸗ 
diſchklee, Gelbklee, echte Provencer 
Luzerne, Seradella, amerikaniſchen 
Pferdezahnmais, Thymothee, 
engl. u. ital. Reygras, ſowie ſämmt⸗ 
liche Sämereien für Land⸗, Forſtwirth⸗ 
ſchaft und Gartenbau offeriren zum 
billigſten Tagespreiſe unter Garantie N \ 
für ei gut en 8 7705 r Fu 25 8 — . 
5 B. Dietrich onn Ä ' 3 für 500 Mk. zu ‚nnungsschr. liegen bei. Nur direkt d- 
Thorn. Laden Fine herrſchaftliche Wohunng, Schöne gelumde Pohuung, Bart Wohnung vermieten, | BES alichen Be Bub 
Frege cbt. Wohnung m. Burschen: mit auch ohne Wohnung fofort oder|1. Etage, mit reichlichem Zubehör, it] Schulſtr. 5, 2 Tr. 5 Zimmer nebſt eaut, ene Wohnung, — a Ap 
gef. ey, Pfordoſtaff noffft. fen. King, vom 1. Ayrft z. verm. Zn erfragen vom 1. Dezember er. zu vermiethen.] Zubehör vom 1. April zu vermiethen. Wohnung zu 8 1 zu vermie een = une 
zu ver, Nei en, e en, 7, Ju Sen Kalſſartenſtr. 10. pe 1 Näheres Mellfenſtr. 95, Vrückenſtr. 2. Sarhterit an 


1 Br 


Kürſchnermeiſter, Breiteſtraße Nr. 5, 
empfiehlt ſein großes Lager von: 


Reifepelzen, Gehpelzen, Damenpelzen, e 
Pelzcapes, Schlittendecken, Vorleger, e eder 50d. 
Muffen, Kragen und Colliers, 


Pelzmützen für Damen und Herren. 


Reparaturen 
ſauber und ſachgemäß. 


Großes Lager von Möbelausſtattungen 
in jeder N 
dar Neuzeit entſprechend zu billigſten 
Preiſen. 
Besichtigung des Waarenlagers 
ohne . 
Preisaufſtellungen bereltwilligſt. 
P. Trautmann-Whoru. 


S 


Schönheit 


zartes, reines Gesicht, blendend schöner 
Teint, rosiges, 1 Aussehen, 
sammetweiche Haut, weisse Hände in kur- 
zer Zeit nur durch Creme Benzoö 
ges. geschützt. Unübertroffen bei rother 
und spröder Haut, Sommersprossen und 
Hauptunreinigkeiten. Unter Garantie 
franko gegen Mk. 250 Briefm. oder 
Nachn. nebst lehrreichem Buche: 
„Die Schönheltspflege‘” a. Bath« 

eber. Glänzende Dank- u. Aner- 


72 
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